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XXV. JAHRGANG.. 


August Sirk „Zum Touristen“ 


1. Kärmtoerstraße 56 WIEN 1, Kimtmerring }, 


Internat. Sp tellungen Wien 1894 höchste Au 
„Ehrendiglom sbrutk 1896 bnebere Auneelchn, 
dn de mit der Goldkront^ 


Echt Kamelhaar- 


Havelock, -Wetter- und 
-Radfahrermántel 


achr leicht, wannerdieht, 


Neueste 


Touringshemden 


Zwirngewrbe, farbeoht, 
ute Sohweldsnuger, 
is 9 1]. BU kr. 
Große Auswahl in Reise-Re- 
quisiten, Galanterie- u, Lederwaren. 


[| 
Preiskwrant mk Gier 2000 Illustrationen 
gratis und franko. 


Leopold Gassers Nachfolger 


Leopold Ullrich 


"Wien, I. Kohlmarkt 8. 

Reichhaltiges Lager aller Gattungen Jagd-, Scheiben- und Salon- 
iewebre, Größte Auswahl in Revolvern und Pistolen aller Systeme. 
Munition, Jagd- und Fechtrequisiten. 

‚Ausführliche, reich iustriarie Freiallste gratis und franko. 


erhält die Zähne 
rein ‚weiss, gesund. 


Leopold Preynössl 
km K Ho-Maschnüt e WIEN, IX. Tendleneasse B 


Spasialat im Hore- 


Automobil- 


Lederrock K 32—, Lederhose K 32—, 


Hosendecke K 45—, 


Parapluie de 
Chauffeur K 10— sowie alle anderen 
Artikel 
Jakob Rothbergen, k u 'k. Hofl 

Wien, I. Stephensplatz 9. 


Restaurant Riedhof 


MI. Wickenburggasse 

5 Bpolmeanie, 12 Salons und Qbambrei 
Grossen Weln-Bpeclalitaten], 

Johann Bonodlkter. 


partlouitéraa 
ie 


T. 


GRAZ HOTEL GRAZ 


ERZHERZOG JOHANN | 


einziges Hotel ersten Ranges im Stadtzentrum, 


lem Komfort der | 
ft, Kloktrischen | 


spricht 
alle gangbin nt Rendez- 


vous der Fremden und der feinen Grazer We 


FRITZ MULLER, Besitzer 


Restaurant „zur gold. Birn“ 
VII. Mariahilferstrasse 30. 


Separirte Clobzimmer uod Speisesale mit bis DN Persone» 
Fassungsraum 


Hachzellen, Talephan Nr. 3308. Banquetts 


K. k. priv. Teppich- und 
Möbelstoff-Fabriken 


Philipp Haas & Söhne 


Wien, L ët Da Nr. 6. 


Filialen: 

VI. Mariahilferstrate Nr. 75. 
IV. Rainerplatz Nr. 1. 
II. Hanpistrabe Nr. 10, 
Fabrikspreise, 


LEADING ARTICLES, 


BARTLEY & SONS 


493, OXFORD STREET 
= LOUuDBO0N — 


Parfarcejagd- u. Militar-Stiefelmacher 
Sr. koniglichen Hoheit des Prinzen von Wales 
haben Herrn J. A. JAMES ihre alleinige 
Vertretung für den Verkauf ihrer Waren 
für Osterreich-Ungarn übertragen 
Derselbe hat stets alle Gattungen 
Parforce-, Schiefljagd- und Gehstiefel 
zur Ansicht vorratig. 


WIEN, I, TEGETTHOFFSTRASSE |, MEZZANIN. 


| Telephon 2523. 


Hammond & D 


Limited 


465, OXFORD STREET 
= LONDON = 
Leder-Kniehosen- und 
Beinkleider-Fahrikanten, 


Schneider für Militar- 
und Sportkleider, 


Im 


Bresches—LONDON, WIEN. 


Hoflieforanten Sr. ku, k, Apo- 
Dou at des Kalar 
M. des Könlga 

and; L AL der Hoch- 
sellgen Königin Viktoria; 8i 
König! Hoheit des Prinzen von 
Wales; Sr. M. des Küni 
Bpanien; Sr. M. des 

femen ı 


im Muster und Formulare 
zum Selbsimaßnehmen wer - 
den auf Wunsch geliefert. 


WIEN, |. TEGETTHOFFSTRASSE 1, Mezzanin. 
TELEPHON 2523. 


Gamaschen „HAMMOND“ 
Patent Hr. 24.363. 


Im GORDON BENNETT-RENNEN fuhren von den SECHS 
ERSTPLACIERTEN VIER auf 


CONTINENTAL-PNEUMATIC-. 


Ein neuerlicher Beweis der Beliebtheit und Dauerhaftigkeit dieser Reifenmurke. 


Oesterreiehiseh-Amerikanisehe Gummifabrik-Aetiengesellsehaft, Wien, XIII. Breitensee. 
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BRECK NELL'S 


Pron pre ag 


SATTEL- 
ch ` SEIFE! 


zjin nme im der Hirer ege pe 
A) m nm sl e an bo eg 
Das allerbeete Mittel, um Sattel 
zu reinigeti. Nur echt, wenn mit 
der Schutzmarke versehen. 


The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands, 
schreibt: »Es gibt für die Erhaltung des Lederzeuges 
nichts, was sich mit der Sattelseile von BRECKNELL 
& CO., Haymarket, London, vergleichen ess 
WARNUNG. Jede Büchse ist vermittelst einer mit ibrer 
Unterschrift versehenen Etikette und Schmirmarke ge- 
sichert und die Seife wırd nur in Büchsen geliefert, 
Alle anderen sind nicht echt, 

Brecknell & Co verkaufen keine Seife in Kiegeln, 


Brscknell'n Huf-Salbe sch In den Blallungen des Königs im Gebrauch, 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
HAYMARKET, LONDON. 


ENGL. FRACKHEMDEN 
K E'—, 9'— UND 10 — PRO STUCK NACH MASS 
LEOPOLD WUNDERER 
HERRENHEMDENMACHER 


WIEN 1. KOHLMARKT 11 


Südbahnhof Wien 


mep 
Telephon 79 eh eromnete Telephon 79. 


Appartements für Testlichkelten Hochzelten etc. 
-Separierie Speisezinimer in vornehmstem Stil, - 


Neu! Belikatessen-Handıung 
u.Weinstube, Auslese Heurige 


Telephon vis-a-vis vom Südbahnhof Telephon 
«a784. - IV. Luisengasse Nr. 34 - 1784. 
im nenen Administratla 
“=... --Südbahn. 
in zehn Minuten mit elektrischer Bahn zu er- 
selchen: KarninerstraßeSudbahıhaf. 


and hat Intatge [elnes Rrelsrunden 
Relonanzbodens dle Contulle eines 


eritklalligen 


Zu bezieht. durch dle Planohand« 
Jungen d Me andi 


Carl M 


di a 
Kollerl, Kgl. Großfierz, Dees? iue 


Nuri pm Lann. 


Generalvertretung für Öster- 
reich -Ungarn und Balkan: 


Ludwig Hupfeld 


Wien, VI. Mariahilferstraße 7, Mezzanin. 


Fabrik der „PHONOLA“, 


HOTEL- RESTAURANT 
ERZHERZOG KARL 


WIER 
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K. E, FOSTSPASKASSENAMT 
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All incole werden geilen ihren vollen Namen und ihre genaue 
reise anzugeben und bei Dribvagen für die Zeitun) 
sur auf ar Ste eu ZE E der ie 
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DIE NÄCHSTEN EREIGNISSE, 


Unsere Sportsmen können nie genug haben, 
Schon in der Mitte der Neunzigezjabre des vorigen 
Jahrhunderts wurde dem Oktober-Meeting stes 
ein Extratag angehangt, im Jahre 1897 gab es 
bereits zwei Extratage, in dem Jahre 1898 wurde 
das erste Extra-Meeting veranstaltet, das seitdem 
zur Selbstverstandlichkeit geworden ist, Wenn zu 
Beginn eines jeden Jahres der Jockei-Klub fur 


Osterreich die Propositionen für die Rennen der 
ganzen Saison veröffentlicht, findet man darin 
nichts von November-Rennen. Wenn diese aber 


auch nicht in das allgemeine Jahresprogramm auf- 
genommen werden, so weiß man dach, daß sie 
kommen, denn die Ausschreibung eines solchen 
November-Meetings könnte höchstens dann aus- 
bleiben, wenn ganz abnorme Witterungsverhaltnisse 
eintreten. In den Voranschlag für ein Renujahr 
werden die Summen, mit welchen diese November- 
Rennen dotiert erscheinen, nicht einbezogen. So 
ist es denn auch begreiflich, daß der Klub 
für diese, nur als Anhangsel betrachtete Konkur- 
renzen nicht viel Geld ausgeben kann, er muß sie 
derart dotieren, daß die auflaufenden Kosten mög- 
lichst durch die Einnahmen des Renntages gedeckt 
erscheinen. 

Bei der ersten Ausschreibung der Extratage 
war die Rennleitung von dem Gedanken bescelt, 
eventuell kleineren Remnstallbesitzern noch die 
Gelegenheit zur Erlangung vou Preisen zu bieten, 
Die Extratage und Extra-Meetings sollten eine Art 
'Trost-Charakter tragen. Bisher aber hat man 
wenig davon bemerkt Nicht nur, daß zumeist auch 
hier wie bei den Haupt-Meetings die großen Stalle 
die meisten Preise einheimsen, werden sogar auch 
den minderen Pferden kaum bedeutendere Chancen 
eingeraumt. Ja, man hat während der Extra- 
Meetings schon wiederholt Pferde von guter Klasse 
Rennen gewinnen sehen, diese angefügten Tage 
sind sogar auch schon mehrfach zum Debüt von 
weit über den Durchschnitt htuausragenden Voll- 
blütero ausersehen worden. Ein kurzer Rückblick 
auf die Extra-Meetings der letzten Jahre mag diese 
Behauptung illustrieren. 

Im Jahre 1897, als dem Freudenauer Oktober- 
Meeting bloß zwei Extratage angehangt wurden, 
kamen ın einem Handicap der Zweijahrigen über 
1200 m keine Geringeren wie Nickerl, Malteser 
und Zuerf# als die drei Erstplacierten ein. Im 
Jahre darauf, als das erste Extra-Meeting veran- 
staltet wurde, nahmen am Trostrennen (!) zwei 
solche famose Stuten wie Buzzer! und Debutante 
teil, und am selben Tage legte in einem Maiden- 
rennen der Zweijahrigen der nachmal'ge Derby- 
sieger Pardon seine Juniorschalt ab. Et hieß 
damals noch Po? uod wurde erst spater in 
Pardon umgetauft. Das November-Handicap der- 
selben Reunion aber gewann Zamg' di am gegen 
den nachstjahrigen Jubilaums-Preis-Sieger Imlander. 
Zwölf Monate spater stritten im Trost-Handicap 
solche bedeutende Pferde wie Diadal, Ae 
Destillateur, Malieser, Tip Top etc. um die Sieges- 
chren. Am zweiten Tage des ersten November- 
Meetings von 1900 - damals gab es namlich 
gleich zwei Extra-Mectings — feierte in einem 
Maidenrennen der Zweijahrigen Bruce Lowe seinen 
ersten Sieg und hei demselben Meeting gewann 
die nachher sa erfolgreiche Rose S. ein Handicap 
der Zweijehrigen. Das Herbst-Handicap des Extra- 
Meetings von 1901 fiel gleichfalls an einen Großen 
unseres Turfes, an Nunguam dormio, im Jahre 1902 
waren an den Novembertagen unter anderen 
Ormöd, Blockade, Viribus unitir und Pasman sieg- 
reich, Pferde, fur die man eigentlich kein Trost- 


rennen zu vefanstalten brauchte, Das Extra-Meeting 
von 1902 wurde noch dadurch besonders inter- 
essaht, daß Bonta damals mit &lien Kraften danach 
strebte, das Hundert seiner Siege voll zu machen. 
Besonders an dem letzten Tag, als es moch galt, 
vier Rennen zu gewinnen, war Herr Nikolaus von 
Szemere eifrigst bemüht, seinem Liebling die 
chancenreichsten Ritte zu verschaffen und als 
Bonta es nur auf zwei, anstatt auf vier Siege 
brachte, wurde noch eín Zweikampf veranstaltet, 
in dem Bonta den Sieger ritt, nnd wenn es damals 
nicht so finster geworden ware, würde vielleicht 
noch ein zweiter Zweikampf zu gunsten von Bonta 
veranstaltet worden sein, Aber es ging leider 
nicht und so brachte es Bonta bloß auí 99 Sieges- 
ritté und schuf damit einen Rekord, der nicht so 
bald geschlagen werden durfte, Gute Pferde endlich 
gingen auch im vergangenen Jahre aus einzelnen 
Navember-Rennen hervor und besonders gut he- 
sıritten waren das Prater-Handicap und das 
November-Handicap. In dem ersteren behielt 
Zarina die Oberhand gegen Rosenmontag und 
Kzringo, im letzteren kam Carmin als Erster ein 
vor Viribus unitis und Retour, 

Pferde von solcher Klasse wie die drei vor- 
genannten Dreijahrigen wurden nicht für die 
heurigen November: Rennen genannt, aber immerhin 
ist es auch in diesem Jahre um die Klasse der 
für diese Konkurrenzen bestimmten Pferde nicht 
schlecht bestellt und wenn die kommenden Tage 
dem vorgestrigen nachgeraten, wird die laufende 
Reunion allgemeine Befriedigung hervorrufen, Die 
Nimmersatten haben natürlich noch immer nicht 
genug und vorgestern war am Rennplatz das Ge- 
rücht verbreitet, daß noch ein zweites Extra-Meeting 
ausgeschrieben werden soll, Dazu wird es nun 
nicht kommen, die Zeit ist zu kurz und am 
Dienstag heißt es Abschied nehmen von der 
Freudenau bis zum 9. April 1905. 


Das Hürdenrennen der Dreijahrigen, 
welches an der Spitze des heutigen Programmes steht, 
konute Páres gewinnen, wenn er im stande ist, Orcus und 
Hangydr zu schlagen, 

Das Verkaufs-Handicap der Zwei. 
jahrigen über 1200 m ist Thea zogusprechen, die sich 
in erster Linie mit Madam» Humbert und Wonder shen- 
finden hat 

Im Verkaufsrennen über die Melle verdient 
Ka' Gall den Vorzug vor Mindjárt und Nyalka, 

Im Maiden-Handicap der Zweijahrigen 
über 900 m hat Res: die meisten Aussichten, Ihren ersten 
eg zu erringen, Vino Tinta und Nem bánom sollten die 
machsten im Ziele sein, 

Im Handicap über 1100 m, In welchem die 
Chancen der stehengebliebenen Pferde sehr gut oms- 
geglichen erscheinen, wird vielleicht Zeehtl-Mechtl vor 
Malupri unà Maritima den Richter passieren 

In der Steeple-chaae über zwei Meilen wird 
Marcheuse schwer zu schlagen sein. Rama thur’ d sollte 
als Zweite einkommen, 

Das Verkaufsrennen der Zweijahrıgen 
über 1UU0 m muß /to zugesprochen werden, wahrend für die 
Platze hinter diesem vermutlichen Sieger Boite à surprise 
und Biberach in erster Linie in Betracht zu ziehen sind. 

Ein Verkaufs-Handicap der Zweijahri- 
gen über 1100 m leitet die morgigen Ereignisse ein, 
Cale Wuik, Ydevirag wnd Virgonce scheinen am besten 
im Gewichte zu stehen, 

Das Handicap über 1600 m ist ein sehr offenes 
Rennen, denn es haben ziemlich viele Pferde nahezu 
gleichgute Chancen. Vielleicht aber rat man richtig, wenn 
man den Sieger in dem Quartett Agnes, Komm Carlinchen, 
Cripó und Scoremcomcolo vermutet. 

Das Maidenrennen der Zweijahrigen über 
900 m schant wie ein gutes Ding für Prater aus, dessen 
ge(shrlichster Gegner Ratisbona ist. Von dem unprobierten 
Mephisto ist natürlich abgesehen 

Das Prater-Hendicap, die wertvollsle Nummer 
des morgigen Tages, stellt an das Stehvermogen der Zwei- 
jahrigen große Anforderungen, denn es führt über die 
Meile Man muß also in erster Linie die ausdauernden 
Pferde in Betracht ziehen und solche scheinen Visegrád, 
Kuli und Risi-Bizi zu sein, 

Das Verkaufs-Handicap über 1100 m bietet 
anscheinend Pro gaiety, Ismeros und Corfu die besten 
Siegeschancen. 

Im Hürdenrennen werden vielleicht reves, To- 
quads und der Erwahlte des Dreherschen Stalles das Ende 
untereinander ausmachen, 

Das Verkaufsrennen über 1300 m wird voraus- 
sichtlich an Columb'a fallen, hinter welcher Fruska und 
Master Jack einkommen sollten. 

Tips für heute: 

Hürdenrennen der Dreijahrigen: Pdros—Orcus. 
Verkaufs-Hcp. der Zweijahrigen: Thea— Madame Bustier? 
Verkaufsrennen: Ka' Gall — Mindjárt. 

Maiden-Handiesp der Zweijahrigen: Reri— Vino Tinto. 
Handicap: Techtl- Mechti — Malupri. 

Steeple- chase Marcheusi —Rama thur € 

: Jto— Boite d surprise. 


morgen: 
Verkaufs-Hcp, der Zweijahr.:. Cake. Walk Jérvirag. 
Handicap: Agnes — Komm’ Carlinchen, 
Maidenrennen der Zweijahrigen: Prater— Ratisbona. 
Prater-Handıcap; Visegrdd— Kuli. 
Verkaufs-Hendicap: Pro gaiety—Tomeros. 
Hürdenrennen: Gsevrk— Toguade. 
Verkaufsrennen: Columbia — Fruska. 
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DAS WIENER NOVEMBER-MEETING. 


L 
Eine Steeple-chase von 3500 K bildete die 
Hauptnummer des Eröffnungstages des Wiener 


November-Meetings. Was konnte man von einem 
solchen Tage erwarten, dessen Rennen ihren Brenn- 
punkt in einer so unbedeutenden Konkurrenz fanden? 
Gewiß recht wenig, und die Hoffumngen der Be- 
sucher waren auch zweifellos auf ein Minimum 
reduziert. Enttauschungen konnte also der Tag 
wirklich nicht bringen, aber man muß zugestehen, 
daß er sich recht gut anließ und daß man eigent- 
lich von gauz interessantem Sport berichten kann. 
Den Anfang machte em Hürdenrennen, in dem 
Teles seine Maidenschaft zwischen Flaggen ablegte. 


Er stand vor einer Aufgabe, deren Losung ihm 
keine besonderen Schwierigkeiten bereitete, Die 
Vierjahrigen, Zesta und Gomò, waren mit ihren 


T21 Ag und 70%, Ag überbürdet, Tesia stürzte 
überdies, seinen Altersgenossen gegenüber aber 
stand Teles, der schon ein paarmal auf der Horden- 
bahn ganz achtbar gelaufen war, sehr günstig im 
Gewichte, Er haite ja Zangydr schon im Hürden- 
rennen am 29. Oktober geschlagen, dieser hielt 
anscheinend Páros sicher, und so mußte Teles auch 
vor dem Schosbergerschen Hengst einkommen. 
Páros war zwar diesmal vor Zangyár, dem das 
Reiten auf Warten nicht so zusagte, aber Zeie 
vermochte er nicht zu schlagen. Toguade vergab 
ihre Siegeschancen dadurch, da} sie nach dem 
Sprung über die vorletzte Hürde aus der geraden 
Bahn wich und auszubrechen versuchte, Princess 
Nelly ist kein Rennpferd. Schade um die Zalvany- 
Tochter, die eine selten schone Stute ist, 

Das Maidenrennen der Zweijahrigen wurde 
zum Debüt von Padua ausersehen, einem sehr gut 
gemachten Dunure-Sohn, über den so günstige 
Gerüchte iu Umlauf waren, daß er als Favorit 
startete, Zumindest im Ring kam weit mehr Geld 
auf Padua wie auf ein anderes Pferd. Der Hengst 
des Baron Sıgmund Uechtritz errang denn auch 
emen sehr sicheren Sieg gegen Prater und Asi, 
die gleich ihm eine Reitererjaubnis von sieben 
Pfünden in Anspruch nehmen konnten. Nach 
diesem knappen Erfolge kaun zwar Padua nicht 
als ein Pferd von Klasse angesehen werden, aber 
es scheint in ihm doch ein weit mehr denn nütz- 
licher Galoppierer zu stecken. Der Dunure-Sohn 
ist entschieden noch besser zu machen, als Sohn 
des Dunure sollte er auch Ausdauer besitzen, und 
man wird nicht überrascht sein dürfen, wenn er 
im nachsten Jahre sich auch in besserer Gesell. 
schaft bemerkbar machen wird, Ähnliches gilt von 
Prater, der als Dreijahriger, aller Wahrscheinlich- 
keit nach, noch von sich reden machen wird. Auf 
Padua, der um 10000 K kauflich war, erfolgte 
ein Anbot, aber Baron Sigmund Uechiritz ließ den 
Hengst acht ziehen und kaufte ihn zurück, 

Im Verkaufs-Handicap war wieder einmal 
Corfu Favorit und wieder war sie geschlagen. 
Die Stute kann doch gewiß nicht viel, aber merk- 
würdigerweise besitzt sie fast immer das Vertrauen 
des Publikums, das sie aber nur sehr selten zu 
rechtfertigen vermag. Diesmal unterlag sie gegen 
Hipparion und Pro gaiety. Der Mautnersche Hengst 
hatte Startrummer 1 und dies kam ihm bei seiner 
großen Schnelligkeit besonders zu statten. Er 
gsloppierte seine Gegner aus den Schuhen, und 
da Krouzil doch nicht zu viel aus ihm heraus- 
genommen hatte, war er noch im stande, einen 
Schlußangriff der ziemlich spat ins Rennen ge- 
brachten Pro gaiety abzuwehren. Für Fritiura 
waren die 60 4g doch zu viel, Gelosa und Zsédényi 
spielten nje eine Rolle im Rennen. 

Im Handicap über 2000 m errang Vaduz 
nach langer Pause, seit Karlsbad, endlich einmal 
wieder einen Sieg. Der Vierte im O.;terreichischen 
Derby ist im Handicap schon ziemlich tief herab- 
gekommen und wenn er auch vorgestern das 
absolut hohe Gewicht von 58'j, 
batte, war er relativ doch sehr günstig darav. 
Dreijahrige wie Veruda und Vader, die doch von 
der Derbyklasse sehr weit entfirnt smd, mußten 
ihin nach Gewicht gehen, er selbst aber hatte bloß 
an Pferde Gewicht zu zedieren, die absolut nur 
der Verkaufsklasse angehören. Der Sieg von Vaduz 
gegen Agnes, Veruda und Vador ist daher auch 
bedeutungslos. 


| 
kg zu tragen 


Die osterreichischen und ungarischen Züchter 
lieben es im Gegensatz zu den deutschen Züchtern 
keineswegs, Hengste, die weder vornehm gezogen 
sind, noch besondere Leistungen auf der Rennbahn 
gebracht haben, zur Vollblutzucht zu benützen. Nur 
ab und zu wird einem solchen auf der Rennbahn 
maßig erprobten Deckhengst eine Vollblutstute zu- 
gewiesen und merkwürdigerweise sind aus solchen 
Versuchspaarungen schon ganz nützliche Produkte 
entsprungen. Zu diesen gehört entschieden auch 
Groguard, dessen Vater Heule noch der großen 
Menge fast ganz unbekannt ist, Auch seme Mutter 
Grimaschnitza kennt niemand, denn sie hat nie 
eine Rennbahn betreten. Im ubrigen ist aber zu 
bemerken, daB Heute noch ein Sohn des famosen 
Espor ist und daB Grimaschnilsa aus der praven 
Aranyka stammt, die seinerzeit die Frohnerschen 
Farben zu sehr schönen Siegen getragen hat. 
Grognard ist also mehr nach seinen Großeltern als 
nach seinen Eltern geraten. Sein Erfolg im Ver- 
kaufsrennen der Zweijahrigen gegen Coma Berenice, 
Cake Walk, Biberach, Virgones, Liza Blits etc. 
laßt ihn als einen recht verwendbaren Galoppierer 
erscheinen, so daß der von Herrn Ludwig von 
Schosberger für ihn gezahlte Preis von 4400 K 
picht als zu hoch bezeichnet werden kann. 

In der Steeple.chase der Dreijahrigen gab es 
wieder einen Sturz, aber daran war diesmal nicht 
der neue Kurs schuld, denn Kinos stürzte beim 
Tribünensprung. Sonst gestaltete sich das Rennen 
sehr interessant, die Jockeis schlugen im letzten 
Drittel des Weges nicht ein so wahnsinniges Tempo 
an, wie in den früheren Dre:jahrigen-Steeple chases, 
die Pferde blieben infolgedessen besser beisammen 
und zum Schiusse gab es ein prachtiges Ringen 
zwischen Gerda, Sesweed und Thetis. Die 
Schindlersche Stute siegte als das fraglos beste 
Pferd im Felde. Die kleine Tochter der Gretchen 
ist eine sehr sichere und fliuke Springerin, ein 
guter Gewichtstrager und ein treuer Kampfer, 
mehr kann man füglich von einem Steepler nicht 
verlangen. Herrn Ladislaus Schindler mögen die 
Erfolge von Gerda, die nun zwei Steeple-chases 
nacheinander gewonnen hat, umsomehr Freude 
bereiten, als die Stute seiner eigenen Zucht ent- 
stammt und als er sie, wie die anderen Pferde 
seines Stalles, ja selbst arbeitet. Er ist der Typus 
eines passionierten Sporisman, Thetis kam diesmal 
glatt über die Bahn, versuchte auch nicht einmal 
auszubrechen, vermochte aber doch nur Dritte zu 
werden, ein Beweis, daß sie die beiden Steeple- 
chases, an denen sie vorher teilgenommen hat, auch 
ohne Ausbrechen nicht hatte gewinnen können. 

lm Handicap der Zweijahrigen wurden die 
Dreherschen Farben zu eem zweiten Siege ge- 
tragen, und zwar von Ratibor, det nach erhittertem 
Kampfe Thea schlug. Nicht nur die höhere Klasse, 
sondern auch das größere Stehvermögen gab den 
Ausschlag zu gunsten von Aa/iber. Thea ist, wie 
ihre rechte Schwester Bárna bimds, nur ein 
Flieger. Über 1100 m hatte sie noch sicher ge- 
wonnen, erst in den letzten hundert Metern er- 
lahmte sie. Madame Humbert kam als Dritte ein 
vor Mineral, von den ubrigen machte sich nur 
Ssurhilet bemerkbar. Der stark gewettete Onkentes úr 
war nirgends. Er ist kein Freund der Startmaschine, 
ist nur sehr schwer an dieselbe heranzubringen und 
verliert gewöhnlich einige Langen. So war es auch 
vorgestern und daher war er weit geschlagen. 
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DIE BLANCSCHE GEFAHR, 


Vor kurzem wurde in diesem Blatte gelegentlich 
der Besprechung der phancmenalen Erfoige der Flying 
Foz-Produkte des M. Edmond Blane der Meinung Aus- 
druck gegeben, daß das nun schon seit so langer Zeit 
andauernde Übergewicht des Blancichen Stalles fast eine 
Gefahr in sich berge Die kleineren Rennstallbesitzer müssen 
angesichts der Unbesiegbarkeit der Trager der Blancschen 
Farben zoghalt werden und die Flinte ins Korn werfen, 
weil sie die Aussichislosigkeit eines Kampfes mit einer 
derartigen Übermacht einsehen. Es hat ja schließlich 
jeder Sportsmaa Perioden des Glückes und Zeiten des 
Uaglücks, und wenn die leizieren nich! zu lange an- 
dauern und seine Miltel es ihm erlauben, wird er, falls er 
mur einige Passion besitzt, gerne zuwarten, bis das Blatt 
sich wendet. Wenn er aber cinsicht, daß seine Kon- 
kurrenten zu machtig sind, so daß auf langere Zeit 
hinaus eine Wandlung nahezu unmoglıch ist, wird er aus 
der Sachlage die Konsequenzen ziehen und die Verbin- 
dung mit dem Rennsport aufgeben. In dieser Lage be- 
finden sich dermalen elliche Rennstalthentzer Frankreichs, 
exige von ibuen haben ihre Stalle bereits aufgelöst, 
weitere Anflósungea stehen, wie man erfahrt, bevor, kurz, 
es tritt ein nicht zu verkennendes Zurückweichen ein var 
der »Blancschen Gefahr«. In Frankreich spricht man 
schon seit langerer Zeit davon und mit ihr beschaftigt 
sich auch ein bemerkenswerler Arlikel des bekannten 
franzasischen Sportschriftstellers Saint-Georges, der aber 
zu dem Schlusse kommt, daß die Blanesche Gefahr segen- 
bringend wirken konnte, wenn die französischen Renn- 
stallbesitzer ibr Wesen richtig erfassen und ihr ent- 
sprechend begegnen, Der interessante Arlikel lautet: 

»M. Edmond Blanc hat im Frühjahr und im Sommer 
alle großen Dreijahrigenreunen gewonnen, jetzt heimst er 
alle bedeutenden Zweijabrigenrennen ein. Die anderen 
Rennstalibesitzer sind schon müde geworden und sehen 
beunruhigt der Zukmmft entgegen, die nicht anders sein 
wird, als die Vergangenheit war und die Gegenwart ist. 
Mit seinen Zheng Fox-Produkten ist Blanc der Hen des 
französischen Turís. Als M. de Lagrange seinerzeit die 
meisten Preise einheimste, verdankte er dies der gewaltigen 
Ausdehnung seines Stalles, aber M. E. Blanc hat mit 
drei oder vier seiner Pferde den anderen den Weg ou 
den großen Rennen versperrt und wird auch weiterhin 
das gleiche tun. Das ist die allgemeine Ansicht wenigstens, 
aber sie muß nicht eintreffen. Man kann befürchten, aber 
man muß es nicht als eine tote Gewißheit betrachten, 
daß die orangegelbe Jacke des M. E. Blanc auch weiterhin 
dieselbe Rolle spielen werde wie heuer. Der glückliche 
Sportsman hat das Derby und den Grand Prix de Paris 
weniger der Überlegenheit seiner Hengste als dem Um- 
slande zu verdanken gehabt, dad Fifre ZZ, frühzeitig 
kampfunfahig gemacht wurde und dad Presto IA erst 
sehr spal seine richlige Form erlangte, Muß es denn 
Adam und Yardy im kommenden Jahre ebenso glücken, 
wie heuer Ajax und Gouvernanı? Vielleicht ergeht as 
ihnen nicht besser wie Casadat und Royal Mint. Mit 
dem ersteren sollte das franzosische, mit dem letzteren. 
das englische Derby gewonnen werden. Der Stall war 
seiner Sache ganz sicher, aber keiner der Hengste gewann 
ein Derby. Cazabat brachte Enttauschung auf Ent- 
tauschung und Roy? Mint trieb sich als alleres Pferd 
in Verkaufsrencen herum, 

Die Blaucschen Pferde haben ja in der letzten Zeit 
Großes vollbracht und die anderen Rennsialibesitzer haben 
ja recht, wenn ste sich fürchten, aber sie haben unrecht, 
wenn sie jede Hoffnung aufgeben, Vielleicht ist M, E. Blanc 
mehr bang vor seinem Gllick, das möglicherweise schneller 
entschwindet, als man heute glauben darf. Schließlich hat 
M. E. Blanc Opfer genug gebracht, er hal Unsnmmen im 
Dienste der Rennsache ausgegeben, er hat manche Jahre 
überstehen müssen, in denen seine oft hoch gespaunlen 
Erwartungen ganz io sich zusammensanken nad nun, da 
er endlich einen großen Treffer gemacht hat, neidet man 
ibm das Glück und fürchtet sich! Er hat mit Rue und 
Reverend genug herumexperimentiert, ohne Graßes zu er- 
reichen, Afasgue und Winkfields Pride wurden auch nicht 
die Gestütsgrößen, die man in ihnen vermulete, und als dann 
nach dem Tode des Herzags von Westininster M. Edmond 
Blanc nach Flying Fox guf und eine Riesensumme für 
den unprobierten Hengst zahlte, meinten manche, das sel 
ein Narrenstück gewesen. Dach siehe, das Narrenstuck war 
ein Meisterstück, 

Als Flying Fox seme Täligkeit in Jardy begonnen 
hatte, wanderten die franzüsischen Züchter scharenweise zu 
ıhm, erklaiten, er sei das Ideal cines Vollblutbeschalers 
and im Nu war die Deckliste trotz der enorm hohen Deck- 
taxe von 10.000 Franken geschlossen, Aber wird die Frucht- 
barkeit und Vererbungsfahigkeit von Alyıng Fox anbalten, 
wird Ajax, der bestimmt ist, den Englander zu eutlasten, 
seinem Vater nachgeraten? Und wenn dies der Fall ist, 
hat denu nicht M. Edmoud Blanc der französischen Voll- 
blutzucht Riesendienste erwiesen, indem er ihr ein Blut 
führte, das so wunderwirkend ist? Was man hente 
rchtet, wird man in Hinkunft loben, man wird in spateren 
Tabren M, Edmond Blanc Dank dafür wissen, daß er durch 
einen kühnen Griff die frauzosische Vollblutzucht unendlich 
gefördert hal. Aus dem Gestüte Jardy dringt neues Leben 
und man wird vielleicht bald erkennen, daß die Blancsche 
Gefahr ein leeres Schreckwort war, und sie wird ver- 
schwinden, weno die andern franzäsischen Züchter und 
Rennstallbesitzer aus den Blancschem Erfolgen die nötigen 
Lehren ziehen werden.« 
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HEUTE und morgen: Rennen in Wien. 3 Uhr. 

IN ALAG finden heute und.morgen Rennen stalt. 

NACHSTEN FREITAG: Liverpool Autumn Cup. 

HEUTE SAMSTAG abends großes Rudererfest im 
»Coutinentale. Anfang 8 Uhr. 

JEDEN FREITAG ist in der Fechtssktion des 
Atbleiiksport-Klubs Assautabend 

IN ENGLAND werden in der kommenden Woche 
zwei größere Meetings in Lincoln uad in Liverpool ab- 
gehalten 

MORGEN, Sonntag, 3 Uhr nachmittags, hachivter- 
essantes Fußballweitspiel auf dem Wiener Sportplatz 
»Hohe Warte«, Naheres unter »Fußballe. 

DEUTSCHE FARBEN wurden am Dienstag in 
Birmingham zu einem schonen Siege getragen. Tiger, auf 
dem Taral in Hamburg das Horner Handicap gewann, 
schlug im Autumn Handicap Cay Crag und Cattager 
in einem Felde von siebzehn Pferden, Der Dreijährige 
des Herrn F. Simon batte allerdings auch das miedrigsie 
Gewicht von 7 St. im Sajtel. 

DIR. PARISER werden am nachsten Samstag in 
Maisons-Laffitte ein Sensationsereignis haben. Fur diesen 
Tag ist namlich der Zweikampf zwischen Fifre If, der 
bekanntlich im Frühjahre eine große Form zeigte und 
dann feiern mußte, und Presto //. angesetz', dem Uber- 
raschungssieger im Prix du Conseil Municipal. Der Einsatz 
ist 95,000 Franken, die Distanż des Rennens 2000 m. Auf 
Fifre IT, wird T. Reif, auf Presto 7L Rausch wm 
Sattel sein. : 

IN ALLEN VERKAUFSRENNFN des November- 
Meelings in- Wien 1904 könuen die geschlagenen Pferde 
nach dem Rennen, jedoch ohne Reservepreis, zur Lizita- 
tion gestellt werden. Von der Zuschlagsumme werden 
außer den gesetzlichen Gebühren funf Prozent für die 
Kasse des Jockeı-Klubs für Österreich io Abzug ge- 
bracht, Vorgestern wurde aber keines der in den ver- 
schiedenen Verkaufsrennen geschlagenen Pferde zur Auk- 
tion gestellt. 

DIE IRLANDER, welche in den letzten elf Jahren 
sechsmal den Sieger des Cambridgeshire gestellt haben, 
namlich mit Molly Morgan, W nifields Pride, Irish loy, 
Berill und Hacklers Pride, die bekanntlich zweimal siegie, 
haben auch heuer ein sehr gules Jahr und dürfen stolz 
sein auf die Erfolge ier Zucht. Hachlers Pride ist 
zweifellos die ‚beste vierjahrige Stote in Großbritannien. 
Pretty Polly int dus wellaus beste dreijährige Pferd und 
Delaunay hat, über die Meile wenigstens, außer Pretty 
‚Polly keinen Altersgenossen zu fürchten. 

EIN ENGLISCHER ATHLET, der 
Schweiz durch Öffentliches Auftreten als Arlist sein Brot 
schwer genug verdiente, kam auf eine ingeniöse Idee. Er 
selste Abend für Abend seinen athletischen Krafileistungen 
dadurch die Krone auf, daß er eine Dame, die die »Frel- 
heit« darstellte ond auf einem Diskus stand, mit einer 
Hand in die Hochstreckhalte stemmlv, Das sollte heißen: 
»Hoch die Freiheitle Die biederen Burger der freien 
Republik brachten auch dieser geistreichen Allegorie 
großes Verstanduls entgegen, spendeten rauschenden Bei- 
fal) und besorgten dem findigen Artisten durch ihre Be 
geisterung unentgelllich die beste Reklame, 


IN FLEMMINGTON in Austrahen wurde am 
29, Oktober das Australische Derby zum Austrag gebracht, 
Den Sieg errang Mr. R. G. Caseys Sylvani e vor Lord 
Fitsroy uod Billings Gate in der Zeit von 9 #9, Die 
ersten heiden stammen von Grafton ab, welcher derzeit 
an der Spitze der erfolgreichen Vaterpferde Australiens 
steht, Grajion selbst war ein arger Rohrer, seine Kinder 
aber besitzen fast durchwegs guten Siehvermógen. Am 
1. November wurde der berühmte Melbourne Cop zar 
Entscheidung gebracht, in welchem die alte derasia einen 
knappen Sieg gegen Lord Cardigan und Blinker davon- 
irag, wahrend 12 Pfeide das Feld vervollständigen, 
darunter die oben erwahnten Dreijahrigen Sy/zam/e und 
Lord Fitzroy. 


PARIS wird m diesem Winter dem sonnigen Süden 
abermals um einige Stunden naher gerückt sein, Die 
Paris— Lyon—Méditerranée-Bahn lit namlich vom J. No- 
vember au einen neuen, ganz besonders beschleunigten 
Expreßzug laufen, der den Namen »Cóte d'Azur Rapide 
führt und die Strecke Paris - Nizza in 18 Stunden 50 Mi- 
nuten bewaltigt, Er verlnüt Paris alle Tage, mit Aus- 
nahme des Sonnlag, um 9 Uhr morgens und kommt in 
Cannes um 10 Uhr 20 Minuten abends an, in Nizza 
30 Minuten spater, ín Monte Carlo um 11 Uhr 30 Mi- 
nuten und in Menon um 11 Uhr uten. Die Rück- 
fahrt erfolgt tagtaglich, mit Ausnahme des Montag, von 
Menton aus um 7 Uhr 3: Minuten morgens, die Ankunft 
in Paris um 10 Uhr 20 Minuten abends. 

VIRGONCZ, der zweijahrige Hengst des Herrn 
Eugen Boross, der bis zum Sonntag stets ala von Colloden 
— Willi abstammend bezeichnet worden war, wahrend er, 
wie sich erst jetzt herausgestellt hat, von Ria tinlo— 
Junta gezogen ist, geht der vor Sovatag errungenen Pıeise 
nicht verlustig. Ts kommt hier nämlich der § 219 des 
Rennregiemenis in Betracht, der da lautet: »Wegen 
solcher Verstöße (Nennungen mit unrichtiger Beschrei- 
bung) gegen die auf die Nennung hesüglichen Bestim- 
mungen des Rennreplemenls, welche durch die Bezahlung 


ch in der 


einer Geldstrafe zu beheben gewesen waren, kanu ein 
Pferd nicht disqualifiziert werden; doch ist die Renn- 
leitung berechtigl, die für einen solchen Verstoß ver- 
antworthche Person mit einer Geld- öder auch anderen 
Strafe zu belegen.e 


DER GROSSE PREIS von Hamburg 1906 schloß 
mit bloß 82 Unterschriften, der kleinsten Zahl seit dem 
Bestande dieses Rennens. Die Proposition erfordert 100 
Nennungen. Man glaubl aber, daß der Hamburger Sport- 
Klub ihn trotz der Differenz sufrecht erhallen werde, 
Obwobl er nur deutschen Pferden ofen ist, konnte er 
doch von einem Trager äslerreichisch-ungarischer Farben 
gewonnen werden, denn Herr Viktor Mautner von Markhof 
nannte hiefür zwei deulsche Hengste, die bei Allhof im 
Training stehen. Im nachstjahrigen Großen Preis von 
Hamburg wurden 43 Pferde belassen, darunter Pathos, 
Real Scotch, Bravour, Sliker, Haus Sachs, Ganges, Sre- 
fahrer, Hollanıer, Festino, Huckebein und Staby. Das 
100.000 Mark-Rennen konnte sich also unter Umstanden 
zu einem hocbipteressatien Ereignis geslalten. 

IN MARIA-THERESIOPEL ereignete sich beim 
beurigen Meeting der sehr seltene Fall, daD in einem 
Rennen das als Drittes eingelangte Pferd den ersten Preis 
erhielt, nachdem der Erste und der Zweite disqualißziert 
worden waren, Im Preis der königlichen Freistadt Maria- 
Theresiopel siegte Herrn Anton von Peis Dóra ZI. 
gegen Rittmeister Achilles von Nagys Zednyla uod Ritt- 
meister Ladislaus von Jankovi Rugary ` Lednyhas 
Reiter erbob gegen Dóra If. wegen Anreitens ond 
Kreuzens Protest, Döra Ji. wurde disqualißsierl und ihr 
Reiter, Herr Anton von Peits junior, erhielt eine Ver- 
warnung. Nunmehr brachte Rittmeister Lad. von Jankovich 
als Eigentümer von Ruguny gegen Ledmyba einen Protest 
mit der Motivierung ein, daß die letztere für das Rennen 
nicht qualifiziert sei, da ibr Besitzer Rittmeister Achilles 
von Nagy kein Einwohner der Stadt Maria-Therestopel sei 
Dieser Protest wurde seitensder Rennleitung zurückgewiesen, 
Hiegegen legte Riltweister Lad. von Jaukovich beim Direk- 
torios des ungarischen Jackei-Klub Berufung ein, welches 
auf Grund der Angaben des Bürgermeisteramtes Maria. 
Theresiopel die Eotscheidung der Rennleitung aufhob und 
den Protest des Ritimeisters Lad. von Jankovich fur be 
gründet erklarte, Demzufolge wurde Zednyka disquall- 
fiziert und Rugany als erstes, Csalfa als zweites und 
Durcsa nls árittes Pferd placiert. 


IM DEUTSCHEN DERBY 1905 smd 51 Pferde 
stehengeblieben, darunter ous Österreich-Ungorn Patience, 
Trocadero, Horkay, Menydórgos, Buddhist, Hadrian, Arató, 
Lord Lucifer, Egerländer, Kwhurus, Jugurtha, Bonnat, 
Nepınö, Fundk, Tissa vesszo und Savanta. Daß die besten 
Zweijahrigen Deutschlands im Rennen belassen wurden, 
ist selbsiverstandlich. Für das Deutsche Derby 1906 
worden 146 Pferde genannt, und zwar TB aus Deutsch- 
laus, 56 aus Osterreich-Ungarm, neun ads Rußland, zwei 
aus der Schweiz und eines aus Danemark, Von unseren 
Rennstallbesiteern gaben nicht weniger wie 90 Nennungen 
ab, und zwar stellten sich Herr Nikolaus von Szemere mit 
sechs, Baron Gustav Springer und Herr Auton Dreher mit 
je fünf, Herr Viktor Mautner von Markhof mit vier, Graf 
Tassilo Festetics, Graf D. Wenckheim, Raron H. Könlgs- 
warter, Herr Andor von Péchy und Herr Ludwig von 
Schosberger mit je drei Unterschriften u. s. w. ein. Unter 
den eingeschriebenen Pferden befinden sich ZudserZr Halb- 
bruder Borha, eine von Coureur stammende Halbschwesler 
von Espoir, ein von Bona Vira oder Dunure gerogeser 
Halbbruder von Marathon, Nunquam dormios rechte 
Schwester Zieberlie, Egra, die Halbschwester von Zesr- 
mester und Eserkilencaszáeegy, Elpenor Halbbruder Eücrvir, 
Tarals rechter Bruder Toth G., Newer im dowbts vechter 
Bruder Aaining Day uud ein rechter Bruder von Bon amie 
An gutgezogenem Material fehlt es also nicht. 

EIN »KLUGER HANSeexististierte n vorzwei 
bundert Jahren in Dresden. In unseren Tagen, wo das 
Belehrie Uberra@ von Rerlin so großes Aufsehen erregt 
und die gesamte Sportswelt wie auch wissenschaflliche 
Kreise in Spunnuog erhalt, ist es von besonderem Interes: 
zu hören, wie ein hochpelehrter Uraho des »klugen Hans 
sich -jost vor mehr als zwei Jahrhunderten den erstaunten 
Dresdnern me Me humoristischen Dressurwaündein 
produzierle Der Anschlagzeltel verkündete im November 
1691 folgende kuriose Mar. »Ein verwunderliches und 
noch niemals hier gesehenes Exercinum von einem 
Engelindischen Pferde, sa in enden Punkten bestebet 
Erstens macht es denen Zusehern unterschiedliche 
Reverenzen grüßt seinen Herrn und gibt ihm einen 
Kuß, Er zeigt ihm eine Halsuhr und fragt es, was fü 
eine Stunde sei, welche es Suz gerecht angibt. Sein Herr 
gibt ihm enen Brief an den Kaiser gehorig in das Maul, 
mit Befehl, solchen also bald auf die Post zu Iragen, 
welches es Reißig verrichtet und mit Reverenz wieder 
zurückstellet. Er gibt ihm einen andeın Brief an den 
Großfürst nach Konsisnlinopel zu überliefera, mit Befehl 
noch geschwinder zu laufen, es er:eigt sich aber hierzu 
ganz kromm und lahm. Es springt etliche Male dem 
Kaiser zu Ehren über den Stock, aber dem Türken zu 
Ehren weigert es sich dessen. Sein Herr sitzt auf und 
wills bezwingen in schönem Paß vor dem Türken zu 
erscheinen, aber es geht labmer als zuvor, Es wirft sich 
ganz tod zur Erde, kurt mit den Zahnen, hangt die 
Zunge spannelang aus dem Maule und streckt alle Beine 
von sich. Er hefehlt dem Scbiader, die Haut abzuziehen, 
da spriog! es ganz frisch wieder auf, Es weist denen Zi 
scher das Kartenspiel und unterscheidet eine von der 


“in das Maul 


andern. Im gleichen zeigt es den Preis des Geldes. Es 
macht wilitarische Exereitia wie ein Soldat, sucht das 
Verlorene und bringis wie ein Wasserhund, jedoch 
allezeit mit Reverenz, Es langt seinem Herrn den Hut 
herab, so 10 Schub in der Höhe hanget und hehandıgei 
ihm solchen. Es setzt sich zu ruhen, sachle auf ein Kissen 
wieder und halt sich auf der Erde nur mit einem Fuß am. 
Es klopft, daß mon ihm Wein bringe und trinkt aus 
inem Glase derer Zuschauer Gesundheit, ohne Ver- 
schüttung eines Tropfens. Es nimmt ein geladen Pistol 

und brennet es ab, Es macht vor einem 
Jeden einen Reverenz, der den Hul vor ihm abziehet. Es 
erzeigt sich hoffahrtig (artig) und willig dem Kaiser zu 


dienen. Es begibt sich zur Erde und stehet auf nach 
Beiehl. Es bedanket sich und beurlaubet sich von emes 
Zusehern. Alle diese verwunderlichen Exercitia sind alle 


Tage zu sehen auf dem Gewandhause um 9 Uhr« Eine 
gleichzeitige Unterschrift eines Augenzeugen vom 4. No- 
vember 1691 versichert, daß dieses Tier den Versprechungen 
seines Herrn wirklich nachgekommen sei. In jener Zeit, 
wo map die Zirkusmysterien noch als ein Buch mit 
sieben Siegeln anslaunte und über die Kuustgriffe fahrender 
Leute bei weilem nicht so viel hekannt war als heute, 
mag dieses gelchrte Wundertier wohl mindestens ebenso 
viel Kopfschutteln und Kopfzerbrechen verursacht haben, 
wie heute sein würdiger Nachfolger, der kluge Hans 
des Herrn vot Osten. 


A. HUBER, k und k. Hofphotograph, Wien, I. 
Stepbansplatz 2, und IV, Margaretenstraüe 36, Spezialist 
für sportliche Aufnahmen. 


MIT DEM NIEDERSINKEN des letzten Laubes 
stellen viele Amateurpholographen die Apparate in die 
Ecke, um den Sommer erst wieder zu erwarlen, Sehr mit 
Unrecht; zwar können die sümmuugavollen Herbst- und 
Wintermotive von den heileren Sommer- und Sonnen: 
bildern kaum erreicht werden, noch dazu gehoren zu 
ersteren Arbeiten eine ganz besonders ausgezeichnete Optik 
der Apparate und die höchste Prazision der Mechanik, 
In der glücklichsten Weise finden wir diese Rigenschaften 
bei deu Apparaten der renommierten Optischen Anstalt 
Voigtlander & Sohn, Aktiengesellschaft, deren 
Geschaftsstelle, Wien, I, Grillparzersiraße 5, Karl Seib, 
die eingehendsten Informationen sowohl als Preislisten auf 
Wunsch sendet. Ein reichhaltiges Musterlager steht den 
Interessenten gerne zur Besichtigung und Instruklion zu 
Diensten. 

»PRUFE DAS NEUE und Alte, das Beste be- 
halte, heißt ein bekanntes Sprichwort. Bei kaum irgend- 
einer Gelegenheit ist es von größerer Wichtigkeit, diesen 
Spruch sich vor Augen zu halten, als bei dem Ankaufe 
einer Schreibmaschine, denn Mer kann Uberellung auf 
Jahre hinaus eine unversiegliche Quelle des Argernissen 
und Verdrusses werden. Eine Schreibmaschine 3st kein 
Requisit, das für eine kurze Gebrauchsdauer bestimmt ist, 
sie soll vielmehr ungezahlte Jahre wirklich gute Dienste 
leisten, sie soll aber auch den Besitzer durch tadellose, 
schone Arbeit, dureh exakte und korrekte Funktion und 
nicht zuletzt durch leichte, augenehme und bequeme Hand 
bahung erfreuen. In seltener Weise wird allen diesen An 
forderungen der wFox«-Typewriter gerecht, Der überaus 
leichte Tastevanschlag, der gerauschlose Gang gereichen 
dieser Maschine zur Zierde; dabes ist sie von unverwüst- 
licher Dauerhalügkeit und gefalliger Bauari und selbst 
ungeschickte Hande müssen mil dieser Maschine saubere 
und rasche Arbeit liefern. Es dünkt uns als der beste 
Beweis für die hervorssgende Qualitat derselben, wenn 
wir als Vertnebsstelle Theyer & Hardtmulh, Wien, I, 
Karihnerstraße 9, nennen, woselbst auch der neue, un 
erreicht dastehende Fox-Tahulator gerne demonstriert 
wird; Prospekte auf Verlangen. 


WIENER BUCHMACHER: 


J. DOBRIN & CO. 
T, Giselastraße 6. 


D 
F. LACKENBACHERS 
Filiale: T. RotenturmstraBe 29, 
FELIX LACKENBACHER 
T. Singerstraße 2, 

D 


ARTUR HORNER 
T. Krogenstraße 4. 


Die obigen Firmen 
Arten von hiesigen und 


legen Wetten lur alle 
answarligen Rennen 
alle hierauf bezüg- 


and erteilen bereitwilligat 
lichen Anskunfle 


TAGLICH ABENDS 


KONZE 


RT 


im „St. Annahof“ 


dem größten u, glanzendsten Lokal der Stadt. 
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RENNEN. 


Ala g (November Meeting) . 
Wien (N iveater-Meetinj 


Columbia 3j. . - 62t} Ae 
Friltura 3j. 57 =» 

TERMINE. se: Je = 
GEN 50, > 

ne EA VQ sanae | Mipperion Sj. . 524) > 
5,5. 8 November | Eennox Jj. . . ES >» 

South Star 3j. . 52, > 

„6. November | Dalader 4j. EUM 


Hannover. . 
berlin-Karlshors 


., 17. November 


V. VERKAUFS-HANDICAP. 2400 K. 1100 es, 


Aurelia jj. . 
Ratthal-Express3j.45 = 
Techtl-Mechil 3j. . 44%, » 


VL HURDENRENNFN. Hep. 9300 K. 2400 m. 


Lingfield 5, November | Marcheuse 4j . . 82t kz Flying Dragon 8j. on že 
Lincoln . „8 November | Testa 4j... . 74 » — Toqude 3. . . 
Liverpool. 10. 11.19. November | Gerda Fair mortgage Sj. E. z 
Leicester 14., 15. November 4 x " 3 äu 
Derby 16., 17., 18, November | Telcs Benedictus 3j. . „62, » 
Hurst Park 19. November | Gomb Hangyar 3j : 624; > 
Warwick — ` J32. 3%. November | Deh 3j. H Csevek 3j... . GL > 
Manchester ai. 26. November | astrmann Bj.. Pärus 3j er 
z Parihenia Bj. Ores Bj. — — . 58» 
Revach 3j Princess Nelly 3j. 524, > 
P 8 Radius 3. . .65 
ROGRAMME, VIL VERKAUFSR. 2400 K. 1300 m. 
Wien, November-Meeting 1904. Lagosta 3j. Lennox 3j . . 51 re 
Zweiler Tag. Samstag den 5. November. 1 Uhr. pud REN T 22 P H 
i OD m. | Master Jack l urelia 3j. CM 
d EON "75 + EE EE SS gp | Mindjart 3j. Dé» Agoes dje. . | -58 = 
Teles (inkl, 4 kg Hanpyar Kae | N DEZ 
ma). , . ‚Ölen  Wishbone . 98 » | Celambin Al -öü » Sieg 3 
Sommerische . .66 » — Ores. . . . 0.809 Vë e ln ént ET 
Radius . . . . „65 » Páros, . . . STan EE uM reU SE 
IL VERKAUFS-HCP. D. ZWEI. 2400 K. 1200 m. 2 
Ebenzweier , . , Ag Wonder. SS Ae 
Prince de Galles " duc CORP > 
Lancer . |, . .09 » Cake Walk. . E > NENNUNGEN. 
SÉ » — Cainka P ET: ; 
NOR. x T 5 an tat 52 H Wien, November-Meeting 1904. 
Jégrirag Dë, * — Tomya . . Dlh » Vierter Tag. Dienstag den 8. November. 
Gohér Bee Eod oducen dy ELI L HÜRDENR. Hep. 2300 K. 2400 m. 17 U. 
Tommy .... DG a — Lecurer . .  ,48'. r | Eug. Borass' 3j. F-St. Princess Nelly, 
Ill. VERK AUFSR. 3400 K. 1600 m. Ludw. Brachfelds 3j. F.-W. Orcus. 
Ka' Gall dj... Gl'. £z — Tyraun 8j Bl Ae | Ant Drebers 4. F.-St. Testa, 3j. br. H. Radius und 
Mindjärt 3j. 5), » — Nyalka 3j. 5b o» Bj. br. H. Revach. 
Confrater 3... 51 ©»  Granatos A öl = | Mr. Fields 6j. br. W. Hustrmann. 
South Star 3). D e Zuedenyi 3j 5l » | Lt Leop. v. Friedenliebs 3j. F.-H. Hangydr. 
Camperdown 4j. GDh» Fogoly RAR, a n $. F.St. Gom, Bj. SchH, Verdun 
Csevek Sj.. . . . 49, » — Fruska Bj. 49. > EA 
IV. MAIDEN- SR D. ZWEI. 4500 K. 900 m. zn Mobrs 3j. b or. W. Walter Scott 
Vino Tim om Tommy .. . . . 524, ze | Lad. Schindlers bg F-St. Gerda und 3). br. St, Parthenia. 
Sagloba Lx Y Thr comque — 58 » | Ludw. v. Schosbergers 8j. F-H, Páras. 
CETT a Béi, » — Nem banom. .50 » | Capt. Téreys 3j. br. H. Benedictus. 
Bünke . ıı Bien  Orlog...... 50 » | Gf. L. Trauttmansdors Sj. F-St. Toguade, 
Goher . BB,» Mr. Whites Àj. br, St, Sammerfrische 


V. HANDICAP, 240) K. 1100 m. 


Futura Bi. 60 Re South Star 3. 84 Ae 
Reclame 4j 57» Ismeros 3j. Fäi 
Malupri A... , 07.» — Fmska Bj... g 
Salute 3j. .h& o» Coin. 52 >» 
Cape 3j . . . .53 » Maritima Bj. 501, > 
Dalader 4j. ‚DE >» Aurelia Jj. CH 
Lennox Jj. . . DM æ Techtl-Mechtl8j..46 — » 


VI. STEEPLECHASE. Hep. 350) K. 8200 m. 
Marcheuse 4. . (10 Apr Rama Pur i dj.. 66 Ay 
Tokaj 6j. . . . .684, » — Hastrmana 6j. 


VIL. VERKAUFSR. DER ZWEIJ. 9400 K. 1000 m. 


Karikás.  . | 2581, tg — Szurkulet . EY 
Biberach , . . 587, » — Flotform . . . .5U > 
Bonaventura , . .00 » Hindastana , . .59 » 
Alban en Bier, ....-50 a 
Immortelle . . ‚All, » Kapor 481, a 
Sunstar . 2.2.02. a Tornya . . kat 
EE ee 57 » — Cake Walk EU 
Botte A surprise . Lat, » Lancer . , . . 50 e 
Nevelallen. . . .529 » — Lus Blitz... .58 >» 


Dritter Tag. Sonntag den 6. November, 1 Uhr. 
1. VERK AUFS HCE. D. ZWEI]. 2400 X. 1100 m. 


Kat... ls E ur Jong EE Ae 
Prince de Galles ; 56 TA Tcu E ` 
Coma Berenice . . 55 Cake Walk ANE) 
Thea D Telizold E CUP 
Lancer . , Pä, Vicgonez. 49. > 
Glattolin. . . . . 52 Benilla 4i 
(CIT e BE FRBy . 4 e s i a 
EE ee 

IL HANDICAP. 8400 K. 1600 m. 

Glory 6j. . Gär be Angola 4j 52 Ae 
SERA 3. oa a Fruska & 5B D 
48, = 

Ordensfex 3j ET 

Tyrann 3j e ët n 

Nyalka 8... . 46t a 

Agnes A... 45 a 

Granatos 3. . 42'a > 

SM 58 o’ 

IH. MAIDENR. DER ZWEI]. 2400 K. 900 m. 
Ratisbona . . Bé fe — Rin-Bii .. 56 Ze 
Prater ... 86 xw Büsske .. , .. 56 >» 
Neveletlen . , . . Dik » Mephisto . . . 56” » 
Floriform . . 56 e Ueberraschung . .54!f, 5 
Tres comiqne .Bälı » 

IV. PRATER-HANDICAP. 6000 K. 9i. 1600 m 
Tiza vemü . „Elke  Nevdelen .. 49h eg 
Forras $459 e DIS. 49 ^» 
Da . .. .. -58 » — Vitellius . 4B, e 
Prototyp [E aciem CT Mm 48U, = 
Ebenzweier ee Ul M 48 » 
Prince de Galles „52, » Jegsirag Ath > 

i Dä » Cake Walk D 
Visegrad DIS, » Lecturer ... 4i > 
Droll WW 


III. HANDICAP D ZWEI). 2400K, 1000 m. 22 U 
Gf. Theo. Crernios F.-H. Orlog. 
Gf. Emer, Degenfelds dbr, St. Jegvirág. 
Ani. Drehers br. H. Ratibor und F.St Tigra. 
Art, Egyedis F.-H. Bakancsos. 
Li, Leop, v. Fríedenliebs br. Si 
GI. Mor. Fries F,.St, Sunster, 
Capt, Georges F.-W. Vitellius. 
Bar. M. Herzogs Sch-H. Daru. 
Ludw. v. Krausz br, H. Visegrád. 
M. Löbls Schwsch,.St. Saüriuiet 
Nik. v. Luczenbachers F.-St. Play or pay, 
Vikt, v. Maütners F.-S. Sona Dea. 
Theod, Meichls dbr, H, Sagi»ba. 
Pau! Mraviks br. H. Caladrtar und br, St. 
E. Müllers br. St. Forrás. 
Lad. Schindlers F.-H. Drol. 
Ludw. v. Schosbergers br. St. Kuper uod F.-St. Tornya. 
Gf. L. Traultmansdorffs br, H. Gute, 
Arn. Wachsmanns br St. Cake Wait. 


Alban. 


Ress. 


IV. NOVEMBER-HCP. 6000 K. 9400 m. 18 U. 
Ant Drehers bj. F-H. Ze Gall und Qj. br. H. Vaduz. 
L. Egyedis 3j. br. H. Veruda. 
Li Leop. v. Friedenliebs 3j. F-H Hangydr. 
Bar. M. Herzogs 6j. F.-W. Glory. 
Bar. Herm. Königswarters 4j. br. St. Gasettz und 9j. br. St. 


Komm Carlınchen. 
Ludw. v. Kraus! 4j. F.-H. Paprika und 4j. F-H. Viribus 
uniti. 
Mr. Lincolns 8j. F.-H. Vader. 
V. v. Mantere 4j. br. St. Sphins und 3j. E.-W. Csewel. 
Paul Mraviks 3j. F.-H. Tyrann. 
Jos. Petanorits’ 4j, br. St. Agnes und 9j. br. H. Nyalka. 
W. Pickenpacks 3j. br. H. Grdndtos. 
Bar. Sigm. Uechtnitz’ 5j. dbr. H. Darling. 
Capt. Zs. Bj. br. H. Scoronconcolo. 
V. VERKAUFS-HCP. D. ZWEI]. 2400 K. 900 m. 
19 U. 
Eug. Boross’ F-H. Firgones. 
L. Egyedis F.-H. Biberach und br. H. Bonaventura, 
Lt. Leop. v. Friedenliebs br. St. Alban. 
Gf. Mor. Fries! E-St. Zmmortelle. 
Bar. M. Herzogs br. SL Telisold 
Ludw. v. Krausz' F.-St. Nem banom. 
M. Löbls Schwsch.-St, Ssurkulet, 
Vikt. v. Mautners Sch-St. Fairy und F.-St. Très comique. 
E. Müllers F.-W. Alm. 
And. v. Péchys br. St. Foglals. 
Jos. Petanovits' dbr. H, Sáfür. 
L. v. Schosbergers F.-St Coma Berenice. 
Gf. L. Trauttmansdorfis br. St. Madame Humbert. 
Arn, Wachsmanns br St. Cake Walk. 
L. Weiss br. St Ueberraschung. 
Mr. Wheels br. H. Lancer. 
GI. Siegfr. Wimpfens F.-St. Zia Bis, 
VI. STEEPLE-CHASE. Hcp. 3500 K. 3200 m. 6 U. 
Anton Drehers 6j. F.-H. Kalauer und 4j br. St. Rama 
thur’ i. 
Mr. Fields 6j. br, W. Hastrmann. 
Vikt, v. Mautners 8j br. W. Tokaj, 5j dbe. W. Aconit 
und 4j. F-St, Gom. 


REUGELD-ERKLARUNGEN. 
Hamburg-Horn 1903. 


DEUTSCHES DERBY. 100000 47 3j. 940) m. 

Es sind stehengeblicben: Ahnherr, Brutal, Rosen- 
krans, Michelangela. Onkel Frits, Burgberg, Fasolt, 
Buddhıst, Menydorgos, Araté, Patience, Calville, Rebi, 
Drude, Sıurmregen, Ari n, Lord Lucifer, Ifesheim, Eger- 
lander, Hadrian, Helm ab, Seefahrer, Kukurus, Ante portas, 
Kreml, Marconi IT., Smaragd, Trocadéro, B-lısar, Morgen 
thau, Helgoland, Holiander, Huckebein, Hurt, Leicht- 
fuss, Bonnat, Jugurtha, Strumelpeter, Horkoy, Junák, 
Sevanén, Tisza vesszo, Ndpszó, Lihanem, Johann Gebeno, 
Lebensretter, Arco, Claudin, Festino, Inverno, Slaby. 


RESULTATE. 


Wien, November-Meeting 1904. 
Erster Tag. Donnerstag den 3, November, 
Gute Bahn. 


I. HURDENR. Hep. 2800 K. 2400 m. 
Obl. Joh. Aresin-Fattons 9j. br. H, Tetee v, Jack o'Lanlern 
— Thorgunns, 62 £g (Herbert) . . Rosak 1 
H. Páros, E Ag. . Healy 2 
FH. Hangydr, 61 kg Fürst 8 
Vikt v, Mantners 4j. F.-St. Gomb, 70, kg . Slim 4 
Ant. Drehers 4j. F.-St. Testa, 72), be H. H. Huxtabe 0 
GC. L. Trauttmansdorffs 3j. F.-St, Zugwade, Däi, Ae 
Seidemann 0 
Eug. Boross’ 3j. F.-St. Princess Nelly, 53 Ae 
Frank Lawlon O 
Tot.: 23:10. Platz: 66, 97, 80 :50, Auf die anderen 
Pferde entfallende Quolen: Ab Hangydr, 48 Gomb, 
18 Toguade, 100 Testa, 158 Páros, 400 Princess Nelly. 
Wett.: 2 Tales, 4 Hungydr, Af, Gomb, B Parus, G Tesia, 
8 Princess Nelly und Toguade. Leicht mit fünf Langen 
gewonnen; ebensoweit zurück der Dritte sur um 
Wert: 1750, 500 K, 410 K der Rennkasse. 
IL MAIDENR. D ZWEI]. 2400 K. 1000 m. 
Bar Sigm. Uechtitz dbr. H. Padus v, Dunure— 
Pamela, 52*/, Ae? (H. Milne) , . 1:03% . , Fetting 1 
Bar, Herm. Königswarters dbr. H. Prater, 52!/, kg *) 
Barton 2 
Paul Mraviks br. St. Resi, BI Aen , Bocskai 8 
Ant. Drehers t. Tigra, Od f ke . Cleminson 4 
Lt Leop. v. Friedenliebs F-H. Prince de Galles, 56 Ae 
Jonek 6 
Vikt. v. Mautnera SchH. Zyoriform, WE Ar Krowzil 6 
Lad. Schindlers F.-H. Drol, 66 Ag. , S, Bulford 7 
Tot.: 88: 10. Platz: 72, dB, 0. Auf die anderen 
Pferde entfallende Quoten: 29 Frater, AT Tigra, 55 Seet, 
ni en a Prince de Galles, 598 Droll, Wett. 
a Padua, Ily Prater, B Rexi, B Tigra, G Prince de 
[us 1 el SIE 8 Droll, Sicher mit einer Kopf- 
lange gewounen; ebenroweil zuruck die Dritte, eine Hala- 
lange vor der Vierten. Der Sieger wurde um 10.400 K 
zurückgekauft. Wert: 1970, 560 K, 340 K der Rennkasse, 
II. VERKAUFS-HANDICAP, 2400 K, 1000 m. 
Vikt. v. Mauthers 8j. br. H. Hipparton v. Pardon —EHipplu, 


48 kr (rg. 49'[ kg) (Fk Butters) . 1:034 . Kiouzil £ 
Ant. Drehers dj. br. St, Pro gaiety, dB ky. . . Baines 2 
Bor. Joh. Harltanyis 4j. br. St. Corfu, bl Ap . . Janek 3 
And, v, Péchys dj. br St. Frittura, 60 Ar . .Feting 4 


M. Lübls 3j. F-St, Gelosa, Bi, kg . . . Wallngtou 5 
Ludw. v. Schosbergers Bj, dbr. H, Zrédenyi, ABl Ae 
S. Bulford $ 
Tot: 67:10 Platz: 126, 93:50. Auf die anderen 
Pferde entfallende Quoten: 94 Corfu, 32 Pro gaiety. DB 
Frittura, 119 Zsedényi, 416 Gelosa, Wet: Dik Corfu, 
2, Frittura, 8 Hipparion und Pro gauty, b Zsddényi, 
B Gelosa. Nach Kampf mit einer Kopflange gewonnen; 
vier Langen zuruck die Dritte. Auf den Sieger erfolgte 
kein Anbot. Wert. 1950, 400 K, 400 K der Rennkasse. 
IV. HANDICAP. 8400 K. 2000 m. 
Ant. Drehers 8j. br, H, Vaduz v. ee 981], Ae 
Adams) 2:19 ..,.. . Cleminson 1 
Jos Petanavits’ 4j. br. St. Agnes, SE . . . Baines 2 
L, Egyedis 3j, br. H. Veruda, 60 A .Welkington 8 
Mr. Lincolns Jj. F-H. Vadör, Dër, Br R. Huxtable 4 
Bar. Sigm. Uechtritz’ 5j. dbr, H. Darling, 534, ke 
Krousil 0 
Vikt. v, Mautners 3j, F.-W. Crever, 531, kp S. Bulford O 
Paul Mraviks 3j. F.-H. Zyrann, DI Ae. . , . Bocskai 0 
Jos. Petanovits' Bj. br H. Nyalka, bl Ar. . . Janek O 
W. Pickenpacks 3j. dbr, H. Gvdmd£os, 41 kg . Barton 0 
Tot.: 32:10, Platz: 79, 159, 1538:50, Auf die an- 
deren Pferde entfallende Quoten: 37 Darling, 40 Agnes 
und Nyalka, 104 Veruda, 115 Zyrann, 143 Grändios, 
173 Yadör, 361 Crewek. Wett.: 2%, Darling und Vadua, 
4 Nyalka und Tyrann, 6 Agnes, 7 Vadör und Voruda, 
B Gene, 10 Grándtos. Leicht mit einer Lange gewonnen; 
eisen kurzen Kopf zurueck der Dritte, Agnes’ Besitzer 
worde wegen falschen Farben mit 50 K in Strafe ge- 
nommen. Wert: 2950, 400 X, 440 K der Rennkasse, 


V. VERKAUFSR. D. ZWEIJ. 9400 K. 1000 m. 
Bar, Herm. Königswarters dbr. H. Grognard v. Heute 
noch—Grimaschnitza, 1000 K, 45 Ag *) (J. Reeves) 1:04 


Barton 1 
L v. Schosbergers F.-St, Coma Berenice, 2200 K, 51 Ze 
M. Aylın 3 

Arm. Wachsmanns br. St. Cake Walk, 1000 K, 47 Ae 
Bocskay 8 
L. Egyedis F.-H. Biberach, 1900 K, Dik Eg . Janek 4 


Jos. Petanovits' dbr. H. Sáfár, 1000 K, 484, kg 
S. Bulford 5 
Eug. Boross! F-H.- Virgoncs 1000 K, 48%, kg Fetling Q 
L. Egyedis br. H. Bonaventura, 1000 K, 4B Aen 
Lade. Rothfuss Ù 


"` kA e, Ay la 


de KARL WICKEDE & SOHN Fabrik für Reit-, Fahr- u. Stallrequisiten 


KK. UND HK. HOFLIEFERANTEN 
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IL 
Lt. Leop. v. Friedenliebs br. St. A@de, 1000 K, 47 že 
Rybensky Ô 
Bar. M. Herzogs br. St. Zoch, 1600 K, 45%, Eech 
Strouhal 0 
"V. v. Mautners Sch-St. Fairy, 1000 K, 43"), &g*) 
Zavorks D 


Mr. Wheels br H. Lancer, 100 K, BY, Ae J. Fries D 
Gf. Siegfr. Wimpflens F-St. Zisa Biits, 9900 K, 51 Ag 
Walkington 0 
Tot: 85:10. Platz: 81, 111, 126:50. Auf dre an- 
deren Pferde entfallende Quolen: 66 Coma Berenice, 8B 
Lisa Blits, 69 Biberach und Bonaventura, 99 Vırgoncs, 
109 Zancer und Sáfár, 148 Cake Walk, 241 Tölizold, 
512 Albán, 594 Fairy. Well.: IL Grognard, 6 Biberach, 
Coma Berenice, Liau Alita, Sdfár und Virgonce, B Abde, 
Cake Walk und Lancer, 19 Bonaventura und TeLisold, 20 
Fairy. Leicht mit anderthalb Langen gewonnen; emen 
kurzen Kopf zuruck der Dritte, Der Sieger wurde um 
4400 K von Herrn Ludw. v. Schosberger erstanden. Werl: 
1970, 2100 K, 2040 K der Rennkasse. 
VI. ST.-CH. D. DREIJ. Hep. 3500 K 320 m. 
Lad. Schindlers F.-St. Gerda v. Denge od. Galaor— 
Greichen, DÉI, Ag (Privat) 359° . . Frank Lawion 1 
Fürst N. Pälfys dbr. St. Seaweed, 6D'|, kg Buckenkam 2 


MIT 


V. v Mantners E-St. hets, 68 kg . Sites 3 
Ant. Drehers br. H. Zevack, 62), Ze H H. Huxtable 4 
Gi. Friedr. Chorinskys br. H. Tinder box, 651), Se Fejes 0 
Ludw, v. Schosbergers br. St. Kinos, 65°, Ze Machan O 
Obl. J. Aresin-Fatlons F.-W. Deli, 62%, bg J. Schejbal O 
V. v. Maulners br. H. Flying Dragon, 60 ig Rosak 0 
Tot: 48:10. Platz- 77, 104, 99:50. Auf die an- 
deren Pferde entfallende Qualen: 80 Fiying Dragon und 
Thetis, 56 Seaweed, 69 Kinns, BO Tinder box, 88 Deis, 
139 Revach. Weit: 3 Gerda und Thets, b Deli und 
Kinos, G die wbrigen. Sicher mit drei Vieitellangen ge- 
wonnen; vier Langen zuruck die Drilte. Kinos Rel. Wert: 
9950, 500 K, 420 K der Rennkasse 
VIL HCP. D. ZWEIJ. 2400 K. 1200% 
Ant. Drehers hr. H. Ratibor v. Tip-Top—Rache, 
(Adams 1:181. ce ca utr 
Mr. Lincolns br. St, Thea, 48 jg... - 
GI. L. Lrautimansdorfis br. St. Madame Humbert, 45`], hg 


[rS 


Gf. Art. Henckels P H. Mineral, 58kg . Walkington 4 
Paul Mraviks br. H. Jiai-Brai 54), Ze . R. Huxlable 0 
Gf. Emer. Degenfelds dbr. St J4gvirdg, 50 kr . Janek ( 
Gf. Nik Mor. Esterhazys br. H. Önbintes ur, 49), kg 
Krouzil 0 
S. Bulford 0 


| E. Müllers F.-W. Alom, 49, èg - . 


Deckanzeige. 


Während der 


Decksaison 1905 


stehen im Gestüte Napajedl folgende Vollbluthengste. 


Matchbox 


*. St, Simon a. d. Match Girl, v. Plebeian 
* d. Fusee (Mutter v, St. Blaise), v. Marsyas 
&. d. Vesuvienne, v. Gladiator. 


Decktaxe: 600 K. 


Tokio 


v. Talpra Magyar (v. Buccaneer a,d,Kincsem) 
a. d. Tötleany, v. Gunnersbury a. d. Twelfth 
Cake, 


Decktaxe: 600 K. 


Vesuvian 


v. Royal Hampton a. d. Fuse, v, Bend Or 
a. d. Fusee (Mutter v. St. Blaise), v. Marsyas 
a. d, Vesuvienne, v. Gladiator. 


Decktaxe: 600 K. 


Orelio 


| (Bruder von Ormonde), v. Bend Or a. d. Lily 
| Agnes, v. Macaroni a, d. Polly Agnes, v. 
The Cure. 


Decktaxe: 400 K 


Timothy 


(rechter Bruder von Peter) v. Hermit a, d. 
Lady Masham, v. Brother to Strafford a. d. 
Maid of Masham, v. Don John. 


Decktaxe: 200 K. 


Galahad 


v. Gaga a. d. Galoca, v. Galaor a. d. Veronica, 
v. Buccaneer a. d. Verbena, v. Compromise. 
Decktaxe 100 K. 


Mutter von Siegern umsonst. 


Anmeldungen für die Decksaison 1905 sind bis 10. November an die Gestüts- 
verwaltung in Napajedl zu richten. Am 20. November werden die Annahmen bekannt- 


gegeben. Spater einlangende Anmeldungen 
Berücksichtigung finden. 


konnen nur nach Maßgabe der freien Plätze 


Das hohe k. k. Ackerbauministerium behalt sich vor, bei dem Hengste Matchbox 
(im Einvernehmen mit dem Jockei-Klub für Osterreich) die Annahme, eventuell Zurück- 


weisung der Stuten zu bestimmen. 


Bei der Anmeldung ist die Abstammung der betreffenden Stute anzugeben und anzu- 
zeigen, nach welchem Hengste selbe tragend oder ob sie güst ist. 
Fur die Wartung und Verpflegung der eintreffenden Stuten werden die nachstehenden 


Gebühren berechnet, und zwar: 


Für eine guste Stute per Monat . . K 60— 
Für eine tragende Stute per Monat . . . . . = 12— 
Für eine Stute mit Fohlen per Monat . . . . » 90— 


Für die Unterkunft wird per Box 50 K, 


per Stand 30 K gerechnet. Für tierärztliche 


Behandlung, Instandhaltung der Hufe und Beschlag wird für jede Stute ein Pauschale 
von 10 K angerechnet. Für jede Stute sind 10 K an das Stallpersonale zu entrichten. 
Die entfallenden Belegtaxen, Unterkunft- und Fouragespesen sind bis spatestens 
1. August 1905 bei der obgenannten Gestütsverwaltung zu enfrichten. Gegebenen Falles 
behalt sich die Gestütsverwaltung vor, bei der Annahme von Stuten einen entsprechenden 
Betrag zur Deckung des Sprunggeldes sowie der Unterkunft- und Fouragespesen zu be- 
anspruchen. Stuten kónnen auf Wunsch auch ganzjahrig im Gestüte verbleiben. 


Gestütsverwaltung in Mapajedl 


Station der Kaiser Feräinands-Nordbahn. 


Vikt. v. Mautners br. St. Benilia, 45 Se Baines Q 
M. Löbls Schwsch.-St, Sourkület, 42a kg  . Bocskai 0 

Tot: 60:10. Plate: 124, 105. 100:50. Anf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 33 Thea, 43 Önkentes 
de, 59 Risi- Aiei, B2 Madame Humbert 88 Segvirdg, 
200 Mineral, 255 Alom, 397 Benilla. 
: €. Önkentes ur, 3 Thea, b Ségwirág, Madame 
Humbert, Rutibor und Rei-Biei, & Alom, B Ssurkület, 
10 Benilia und Mineral. Nach hartem Kampf mit einem 
kurzen Kopf gewonnen; diei Langen zurock die Dritte. 
Wert: 1950, 400 K, 760 K der Rennkasse. 


BERICHTE, 
"Wien, November-Meeting 1904, 


Erster Tag. Donnerstag den 3. November. 


Viel versprach man sich vom ersten Tage des Extra- 
Mectiügs mit seinem maperen Programme nicht und da 
auch ein eisiger Herbstwind wehle, der den Aufenthalt 
im Fresen durchaus nicht angenehm machte, so durfte 
man auch nicht auf besseren Besuch rechnen Und der 
weite Platz wies bedenkliche Lücken auf, denn nur 
die Allergetreuesien des Rennsporis halten sich ein- 
gefunden Halte man nicht viel sportlich Interessantes 
erwarlet, so war man freudig überrascht, denn der ge- 
botene Sport war gut, es gab große Felder und fast In 
jedem Rennen spannende Endkampfe. Das Hauptereignis 
bildete die Steeple-cbase der Dreijahrigen, die von acht 
Pferden bestritten wurde. Gerda siegte wiederum, diesmal 
gegen Seaweed; Thetis, beselzte den drinen Platz, Schr 
vermidt vom Publikum wurden die Lieblinge des Turfa, 
Tara und Lewis, die schon Österreich-Ungarn verlassen 
baben. Die im Hürdenrennen wie in der Steeple-chaxe 
erfolgten Stürze verliefen für Reiter wie für Pferde ohus 
wachteilige Folgen. 

Am Hürdenrennen nahmen sieben Pferde leil. 
Princess Nelly zeigte den Weg vor Toguode, Piros und 
Hangydr bis zum 2000 Meter-Start, wo ros und Han: 
erde die Platze wechselten. Beim Mellenpfosten galop- 
Venten Toguadr und Princess Nelly nebeneinander vor 
Hurgydr, Paros und Teles und beim Einbiegen in die 
kurze Wand führten Toguode und Hangydr vor Pdros 
und Tules, wahrend Princess Nelly geschlagen zurückliel, 
In der kurzen Wand kam Zeta zu Fall, Hangydr und 
Taguade bogen als Erste vor Adror und Teks in die 
Gewinnseite ein, wo nach der vorletzten Hürde Teles das 
Rennen aufnahm und an die Spitze ging. Zangydr wurde 
von Páros überholt, der auf den Fmhrenden eindrang. 
Teles siegte aber leicht mit fünf Langen gegen Zdror, 
hinter dem ebensowe zuruck Hangydr Dritter wurde. 

For das Maidenrennen der Zweijahrigen 
werden alle genannten Pferde bis uuf Uberraschung ger 
gattelt. Nach gegebenem Zeichen war Zigra am schnellsten 
naf den Beinen vor Prince de Galles, Prater und den 
ubrigen Pferden. Vor dem Guldenplatz war Zyince de 
Galles in Nöten und fel zuruck, indes Padua und Ei 
ibre Platze verbesserten uda und Resi legten »ich 
neben Prater zurecht und drangen Guri an Got auf 
Tigra ein. Es entspann sich ein kurzes Ringen, ang dem 
mit einer Kopflange Padua als sicherer Sieger gegen 
Prater hetvorgimg, Rri besetzte ehensoweit zuruck den 
dritten Platz eroe Halslange vor Tigra, Der Sieger wurde 
um 10300 K zuruckgekauft. 

Im Verkaufs-Handicnp wurden sechs Pferde 
herausgebracht, Zipparion sprang mit der Führung ab vor 
Pro guiety, Frittura und Corfu, der Rest folgte in Ab- 
stinden. Ende des Guldenplatzes verschwand Frittura aus 
dem Vorderiteffen, wahrend Corfu an die führenden Pferde 
heranging. Vor den Tribünen drang Pro gaiety auf Hip- 
garion ein, der aber nuch Kampf mit eines Kopflange den 
Sieg gegen Pro gaiety errang, Corfu wurde vier Längen 
zurück als Dritte vor Frittura placiert, Der Sieger erzielte 
kein Anbot 

Das Handicap über 9000 m verssmmelie eln 
Neuneríelà am Start. Nach längerem Aufenthalte am Start 
selzte sich die Gesellschaft mit Nyalka an der Spitze vor 
Cuwek, Gránátos, Vador, Agnes und den anderen in Be- 
wegung und kam ín dieser Ordnung bis in die kurze 
Wand, wo Grändtos an die Spitze zog. In der Mitte der 
kurzen Wand Del Nyalta geschlagen zuruck und Grdndtos 
brachte die Pferde vor Creveh, Agnes, Vador und Vadua 
in die Gewinnseite, Hier verschwand Cievek im Hinter- 
ireRen, Enges und Vader nahmen hier das Rennen auf, 
Ende des Guldenplatzes nbernahm Vaduz die führende 
Stellung vot Agnes, Vador und Veruda. Vadus gewann 
leicht mit einer Länge gegen Agnes, wohrend Veruda 
eine kurze Kopflange zuruck als Dritter vor Vador einiraf. 

Für das Verkaufsrennen der Zweijahrigen 
wurden zwölf Vertreter dea jüngsten Jahrganges heraus. 
gebracht. In Linie ging das Feld auf die Reise, dann 
übernahm es Biberach, den Weg vor Coma Berenice, 
Cake Walk, Grognard und den ubrigen Pferden zu zeigen. 
Sc blieb die Situation bis vor die Tribünen, vor Grognard 
das Rennen aufnahm, die vorderen Pferde passrerie und 
als leichter Sieger das Ziel anderthalb Langen vor Coma 
Berenice passierte. Cube Walk wurde eine Kopllange 
auruck Drilter, Der Sieger wurde um 4400 K von Herm 
L. von Schosberger erstanden. 

In der Steeple-chase der Dreijahrigen liefen 
acht Pferde. In der Ordnung Tinder box, Gerda, Thetis, 
Seaweed, Flyıng Dragon, Deli, Kinos, Revach ging das 
Feld auf die Reise dureh die Schleife, Den Tribünen- 
sprung nahm Thetis vor Tinder box, Gerda, Seaweed, 
Revach, Deli und Fiying Dragon, Kinos kam zu Falle, 
Unter-wechseinder Führung kamen die Pferde durch die 
Praterwand in die lange Seite, wa Thetis vor Seaweed, 
Tinder box, Gerda, Flying Dragon, Deli und Revach 
galoppierte, Bei der Wendung fel Tinder box zuruck 
und Gerda zog an die Spitze vor Thetis und Seaweed. 
Weit vor den anderen Plerden kam das führende Trio 
über die letzten Hürden, dann machte Seaweed einen Vor- 
stoð, passierte Thetis und drang aul Gerda ein. Diese 
siegte aber sicher mit drei Viertellauge gegen Seaweed, 
binter der vier Langen zurück Thetis Dritte wurde. 
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Das Handicap der Zweijahrigen wurde von 
zehn Pferden bestritlen. Als die Bander emporschnellten, 
sicherte sich Thea einen Vorsprung vor Szur&ulet, Madame 
Humbert, Benılla, Katibor und, den anderen Pferden. So 
kom das Feld die Gerade herunter bis Ende des Gulden- 
plaizes, wo Ssur&ulet aus dem Vordertreffen verschwand 
wahrend Ratibor seinen Platz verbesserte. Vor den T) 
bünen galoppierten Rathor und Thea Gurt an Gurt, es 
entspann sich ein harter Kampf, aus dem Ratibor mit 
einem kurzen Kopf als Sieger gegen Thea bervorging. 
Madame Humbert beselzte drei Langen zurück den dritten 
Platz vor Mineral 


NOTIZEN. 


HERR OSKAR PFAFF in Dresden brachte 
Pusstdn, Vickerl M., Parapluie, Tiszáninnen, Antonia und 
Centifolie in seinen Besitz, 

DUNURE trat em Donnerstag io der Freudenau 
ale Valerpferd stark in den Vordergrund, da nicht weniger 
als drei seiner Produkte siegreich waren, nämlich Padua, 
Padua und Gerda. 

EINEN DOPPELERFOLG als Rennstallbesitzer 
errang am Donnerstag in Wien Herr Anton Dreher, da 


Vadus das Handicap über 9000 m und Ratibor das 
Handicap der Zweijahrigen gewann. 
WOHLFAHRTS geht nicht nach Autevil, wo er 


am 18. November am Prix Montgomery hatte teilnehmen 
sollen. Dagegen ist eine Entsendung des hervorragenden 
deutschen Steeplers nach Nizza in Aussicht genommen. 

JOCONDE wurde von Riltmeister Graf M. Merseldt 
an Herrn Anton Lukasiewicz und Oculi von Herrn Friedrich 
Krassl an Rittmeister Fedor von Masirevich abgegeben, 
Leutuant Baron Johann Trauttenberg erwarb Zisberh von 
Fürst Nikolaus Palffy. 

IN ALAG gab es vorgestern recht goten Sport, 
wobei die Außenseiter allerdings mehr Glück als die 
Favorita hatten. Es siegten im Maiden-Verkanfsrennen der 
Zweijahrigen Serie (Heidt) gegen Zrdehes und Form at 
a Glance, im Batthyany-Handicap Cassandra (K, Krause) 
gegen Wood Peter und Ocm, in der Halbblut-Steeple- 
Chase Zisska (Rittmeister Bar. H. Eltz) gegen Dilipsk 
und Zoni /L, im Hubertus-Hurdenrennen Orte (M. 
Zangen) gegen Parányi wod Walter Scott, im Offyziers- 
"Hurdenrepnen Perka! (Mihtir-Obertlerarzt Fr. Barloscb) 
gegen Paussowka und Catania und ım Jason-Ptem Wood 
Peter (M. Zangen) gegen Göta Elf und Pyllar. 

IN AUTEUIL wurde am Dienstag der Prix de 
l'Avenir, das große Hürdenrennen von 20.000 Franken 
für Dreijahrige, gelaufen, an dem zwölf Pferde teiloahmen, 
Den Sieg orrang M.F. Sterns Aldestys unter Percy Wood- 
land gegen Le Plessis und Xenophon IL. Am selben Tape 
gab es im ersten Rennen einen aufregenden Zwischenfall, 
Marcelle kam mit dem Jockei A. Flint zu Fall, erhob 
sich aber rasch, indes der Jinkw Fuß des Jockeis im Bügel 
hangen geblieben war. Als das Pferd davonpaloppieren 
wolle, befürchtete man das Schlimmste für Fit, merk 
würdigerweine aber stürzte Marcelle schon mach zwei 
oder drei Gnloppsprüngen wieder und nun eilten rasch 
Leute herbei, um Flint aus seiner gefahrvollen Situation 
xo befreien, Der Jockei war glücklicherweise mit leichten 
Verletzungen davongekommen, Heute wird in Aulewil der 
Prix Aston Blount, ein Hürdenreunen von 25 000 Franken, 
gelaufen, 

DIE ZWÖLFER-DRAGONER veranstalteten am 
30, Oktober In Krakau ein Steeple-chase-Mocting, welches 
trotz der tiefen Baho und det zum Teil sebr schweren 
Hindernisse ohne besondere Unínlle verlief. Die erste 
Nummer des Programms war eine Steeple-chnse über 
10,500 m, an der sich vierzehn Reiler beteiligten. Den Sieg 
errang in der Zeit vos 18:80 Leulnant Haubner auf 
Collison, dle zwei Langen vor dem Zweiten, vor Maewlant, 
auf dem Leutnant Horbaczewski saß, das Ziel passierte, 
wahrend Boccaccio unter Öberleutuont Marguette vier Langen 
riter wurde. Die zweite Steeple-chase führte eben 
falls über 10.500 m und brachte ebenso wie das erste 
Rennen ci ziemlich grofles Feld zum Start, namlich elf 
Pferde Als Erster kam Leutnant Horbaczewaki auf Schatzer? 
ein vor Rittmeister Kassner auf Pegasus, Oberleutnant 
von Gaupp auf Ballade und Oberleutnant Mauer auf Aber 
Schatser! wurde aber disqualifiziert, weil er eine Wende- 
Asgge umntien halte, und Pegasus bekam das Rennen. Die 
weite Strecke wurde diesmal in 22:00 zurückgelegt. 


MINNA ROTT 


—- 


Brady’s Wintergarten 


WIEN, I. BALLGASSE 6. 
Kapelle ROBERT HÜGEL. 


On parlo frangıla, 


Dertina’s 


Sport-Institut 


Wien, Ill. Rasumofskygasse 27. 


Vornehmstes, mit sllem Komfort eingerichtetes Reit- 

Etablissement; daselbst wird der gründlichste Rei 

unterricht erteilt, und werden auch vorzügliche Reit- 
pferde zu Promenaderitten vermietet, 


English apoken, 


ber die anhansten und garZumlgeten 
Fee dE 


lungen aufgenommen und bestens very! 


tollung ven importierten und nng: 
lt. und truppenfrommen Pferden. 


TRABEN. 
UNSERE DREJAHRIGEN. 


Wieder ist ein Rennjahr vorüber, die Pferde 
beziehen ihre Winterquartiere und ruhen sich aus 
auf den »Lorbeeren«, die sie errungen haben. Der 
Rennstallbesitzer zieht einen Strich unter die Ge- 
winstkonti seiner Pferde, summiert dieselben und 
macht ein mehr oder weniger frohes Gesicht beim 
Anblick des Resultates, der Züchter wieder über- 
fliegt prüfenden Auges die Liste der gewinnreichen 
Pferde und ihre Rekords, um zu sehen, ob die 
Produkte seines oder sewer Hengste auch das ge- 
halten, was man von ihnen erwartete, kurz, jeder 
einzelne der Sportslente sucht in der Statistik des 
verüossenen Jahres sich jene Details heraus, die 
sein spezielles Interesse erregen und die ihm einen 
wertvollen Fingerzeig für die Zukunft geben. Doch 
nicht allein die aktiven Sportsleute, sondern die 
große Gemeinde der Traberfreunde uberhaupt, 
bringt reges Interesse dem Gesamtergebnisse eines 
Rennjahres entgegen, denn die »toten« Zahlen 
sprechen für den, der sie zu lesen versteht, eine 
gar lebendige Sprache, sie erzahlen von dem Fort- 
oder Rückschrilt oder dem Stillstande der Zucht, 
von der Güte der einzelnen Vaterpferde, und sie 
rufen schließlich auch so manche schone Erinnerung 
an die prachtigen geuußreichen Kämpfe wach, die 
sich auf dem heimischen Trabeıturf abspielten. 
Der Begriff Erinnerung setzt den Begriff der Ver- 
gangenheit voraus! Und die Vergangenheit breitet 
Schleier uber die verflossenen Ereignisse, durch 
welche Schleier besonders die Lichtpunkte zum 
geistigen Auge dringen, durch welche jedoch auch 
die tiefschwarzen Schattenpunkte, allerdings ge- 
mildert, noch herüber schimmern. 

Glücklicherweise sind heuer die Lichtpunkte 
überwiegend, ja dem Traberfreunde muß das Herz 
im Leibe lachen beim Anblick der statistischen 
Tabellen, aus welchen er auf den ersten Blick er- 
sieht, daß die zis- und transleithanische Zucht ent- 
schieden wieder einen Schritt nach vorwarts getan 
hat, Als Maßstab zur Beurteilung des Fortschrittes 
dient eber in erster Linie die jüngste Altersklasse 
und aus diesem Grunde sei diesmai der Jugend 
der Vortritt gewahrt, 

Bevor wır uns nun naher mit den einzelnen 
Großen des Jahrganges 1901 befassen, sei zur 
besseren Orientierung eine Liste jener Dreijahrigen 
gegeben, welche heuer auf den Bahnen in Wien 
und Baden Preise gewonnen haben, wobei nuch 
gleich die von den siegreichen Pferden erzielten 
Rekords angegeben seien. Bemerkt sei schließlich 
auch nach, daß in nachfolgender Tabelle die ein- 
geklammerten Zahlen die Summen der gewonnenen 
Rekordpramien bezeichnen, welche in die Haupt- 
summe schon mit eingerechnet wurden: 

Benedict 1:288. . . -s a. = (00450: 40,750 


Aventurier 1:805... 5L. (8.450) 19.050 
Lora 1:39 . H Ke (4.600) 18.900 
Pezi 1:314 : (5450) 18,900 


Wilbur T, 1:34* 
Lila Simmons 1:31* 
Cadi 1: 887 WÉI 
Baronia L. 1:34 . 
Patriot 1:315 . 
Aleppo H, 1:34 
Star 1:85 
Athos 1: 9947. 
Winkelschreiber 1 
Ideal 1:34? 
Treasure 1. 35° 
Agathe H. 1:35 
Swell 183 . 
Fatinitza E EE 3". 


(2.860) 12.650 
15.850) 10.460 
800) 10.850 


Bez? 
Achilles H. 1:35. 
Aza 1:99 
Anna H. 1:38 3 
Lady Simmons 1:88* , . . - 
Vérles 1:3705. S 
Derby Boy 1:875. 
Ergo 1:39 . 
Wienerin 1: 37? 
Fakir | Du 
Famos 1 :38* , . 
Kohinor 1:40 , 
Ondine 1 - 20 
Arabella H. 1:38" 
Flash 1.38* 
Adele H. 
Freya 1:40 
Flora Stranger 
Sa Ern 
Gerda 1:495. . 
Wienerwalderin 1: 401 
Atesch . NA 
Tslismam , |. 
Lowenritter 1:41 
Sürgos N. 1:44* 
Adam T. 1:48 ... 
Figara 1:400... . 


[1393 
Anm dd M rr LESE s. 850 
Gut genug 1:40... 2... TD 
Champagne Rainart, e W0 
Lëns (DH M M C . 700 
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Procese Wübus 5.2.5 LITIGII] 350 
Harmese . . PO EN nn 300 
ION p ER CMM -. 800 
EES see Bee 200 
Miche Warwick . 2... 200 


An der Spitze der vorstehenden SE Rude 
man den Wilburn M,-Sohn Benedict, der nicht 
allein den reichsten Gewinn, sondern insbesondere 
auch den weitaus besten Rekord unter seinen 
Altersgenossen errang, Seine diesjehrige Renn- 
karriere ist eine glanzende und man braucht nur 
die bedeutendsten der von Benedict gewonnenen 
Rennen, wie Jugend-Preis, Prince Warwick-Preis, 
Prinz Solms-Ausgleichsrennen, Karl Bürger-Preis 
u., s. w, zu nennen, um die Überlegenheit des 
jungen Hengstes über seine Altersgenossen zu 
erkennen. Selbst alteren Gegnern gegenüber hielt 
sich Benedict hervorragend, und seine zweiten 
Platze im Austriz-Preis hinter Tat? und im Prinz 
Solms-Preis hinter Argonaut sind ehrenvolle Nieder- 
lagen, da sie ihm von Gegnern zugefügt wurden, 
die zu den Besten ihres Alters zahlen. Und mit 
spielender Leichtigkeit trabte Benedic? wiederholt 
unter 1:30, so daß zu ersehen war, daß von ihm 
noch mehr zu erwarten ist, als er heuer zeigte, 
und jene Propheten, welche den Sieg Benedieis im 
Österreichischen Traber-Derby 1905 nur als eine 
Frage der Gesundheit des Hengstes bezeichnen, 
prophezeien dies mit vollem Rechte. Doch unwill- 
kürlich drangt sich nun die Frage auf: ist Benedict 
nur ein Ausnahmsprodukt der heimischen Traber- 
zucht oder ist der Jahrgang 1901 uberhaupt ein 
so vorzüglicher? Diese Frage aber ist bald be- 
antwortet, ein Blick auf die Rekords der anderen 
Dreijahrigen zeigt, daB Benedict nicht allein es ist, 
der über ein hohes Konnen verfügt, Da findet man 
Aventurier mit 1:30% Pexi mit 1:31, Zila 
Simmons und Patriot wit 1:315 verzeichnet, von 
welchen allen vorausgesetzt werden kann, daß sie 
im kommenden Jahre ebenfalls unter 1:30 traben 
werden konnen. 

Damit ist aber die Reihe jener Vertreter der 
jüngsten Altersklasse, welche jetzt schon als wahr- 
haft erstklassige Traber zu bezeichnen sind, noch 
lange nicht erschöpft. Da ist noch Zora zu er- 
wahnen, die sich heuer mit einem Rekord von 
1:83" begnügen mußte, die jedoch wiederholt ein 
Konnen verriet, welches unter 1:80 eingeschatzt 
werden darf, ferner Wilburn T, ein Produkt von 
bedeutender Rennfahigkeit, der durch Krankheit 
verhindert war, diese voll entfalten zu konnen, der 
aber im vachsten Jahre gewiß schnell in die erste 
Reihe der inlandischen Traber sich vorschieben 
wird. Nicht zu vergessen sind auch Cadi, der 
Uberraschungssieger im Anton Poschacher- Preis, 
ferner Winkelschreiber und Swell, Aleppo H. und 
Baronin L., die den vorgenannten nur um weniges 
nachstehen dürften. 

Da nun als sicher anzunehmen ist, daß auch 
soch unter den hier nicht namentlich angefuhrten, 
in obiger Liste verzeichneten Dreijahrigen der eine 
oder andere zu einer Große sich entwickeln wird, 
was namentlich von den Wilburn M.-, Caid- und 
Lee Simmons-Kındern zu erwarten ist, so kommt 
man zu dem Schlusse, daß der nachsijahrige Derby- 
jahrgang vielleicht einer der besten bisherigen sein 
dürfte, oder, mit anderen Worten gesagt, daß die 
diesjahrigen Dreijahrigen einen erfreulichen Beweis 
von dem Fortschritte der osterreichisch-ungarischen 
Zucht erbrachten. 


NOTIZEN. 


KING NUTWOOD JUN 2 10 wurde ın Amerika 
für italienische Rechnung angekauft und hat bereits die 
Reise im seine neue Heimat angetreten. 


AM SONNTAG der nachsten Woche wird das 
Meeting in Weißensee zum Abschlüsse gehracht und 
damit hat dann auch für Deutschland die diesjahrige 
Trabrennsaison ihr Ende gefunden. 

BALDUR 1:33 von Deputy—Zabijoka wurde vom 
k, k. Ackerbauministerium angekauft und wird in Steier- 
mark als Deckhengst aufgestellt werden. Der Hengst 
stand bisher bekauntlich im Besitze seines Züchters, Herrn 
Ignaz Putz, welchem passionierien Sportsman dieser 
schmeichelbafte Erfolg wohl zu gönnen ist. 

ERSTKLASSIGE DECKHENGSIE werden 
wahrend der »Old Glorys-Auktion, die in der Zeit vom 
21, d, M. bis 2. Dezember im Madison Square Garden, 
New-York, abgehalten wird, unter den Hammer kommen. 
Außer Sidney Dillon, dem Vater von Lou Dillon 1 :08'|y, 
Dally Dillen 2:06%,, Stanley Dillon 2: QT, eic, 
wurden v. a. noch zur Versteigerung angemeldet: Arron 
2:075, v. Electioneer—Manette, Jupe 2:071, v. Allie 
Wilkes—Annıe Patchen, Admiral Dewey 9:14, 


Ka 
Bingen—Nancy Hanks, Belsire 2:18 v. Electioneer— 
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Beautiful Bells etc. Besonders die Abstammung der beiden 
letztgenannten Hengste ist eine sehr vornehme. 

IN MÜNCHEN fand am verfiossenen Sonntag das 
Herbst- Meeting ber prachligem Wetter und gutem Besuche 
seinen Abschluß. Von den heimischen Pferden waren 
diesmal Herra Franz Gadermeiers Gyongy und Never 
Mo:e W. im Zweispannerfahren erfolgreich, welche ibre 
3740 m in einem Kilometertempn von 1:48* zurück- 
legten. Im Internationalen Handicap über 3000 m konnte 
Indemnity trotz der Hocbstzulage von £0 m den zweiten 
Platz besetzen hinter Brünhildenstein und vor Emma 
Sellers und Landlord, im Totalisalor-Handıcap eroberte 
sich Powidel Hannakın das zweite Geld hinter Fanny 
Heroine und vor Never More W., wahrend hier Wald- 
geist und Cigdny im geschlagenen Felde einkamen. 
Haldpeist startete dent auch nach im Trost-Handicap, 
konnte aber auch hier nicht zur Geltung kommen. 

CONTRALTO beweist nun auch in Italien ihr hohes 
Kommen, Am 25. Oktober startete die Rossische Stute 
in Rovigo im Premio Rovigo, einem Stichfahren, zwei 
von drei, über die englische Meile, Sie konnte einen 
leichten Erfolg erringen, indem die The Comgueror- 
Tochter die ersten beiden Stechen in deu vorzüglichen 
Zeiten von 2:16* (1:94) und 2:15 (1:23%) gewann. 
Die Platze hinter Contralto wurden besetzt von Hornelia 
Wes, B. B. P, Maggie Mills und Henrietta, welche 
letztere diese Niederlage noch am selben Tage durch 
einen Sieg im Premio Congedo ausglich. Am 30. Oktober 
kam Contralto in Treviso wm Premio Treviso zum Starte, 
ebenfalls ein internationales Stichfahren zwei von drei 
über die englische Meile. Auch hier heimste Contraito 
auf Grund der ersten beiden Stechen Siegesehren cin vor 
B. B, P. und Hornela Wükes, Die Zeilen, welche 
Contralto im Premio Treviso erzielte, sind leider nicht 
angegeben 
N LEXINGTON wurde in der Zeil vom 10. bis 
14. Oktober der zwelie Teil des Meetings zu Ende ge- 
bracht. Von den Ereignissen dieser letzten Tage ist in 
erster Linie der Doppelerfolg von Tom Axwarthy zu er- 
wahnen, der am 11, Oktober die MeDowell-purse für 
Vierjahrige und ein 2: 10-Renven in drei geraden Stechen 
gewann, auf welche Weise der famose Arworthy-Sohn, 
der schon am 4. Oktober ın einem 2:14-Rennen gesıegt 
bate, wahrend des Lexingtoner Meetings drei Siege ver- 
zeichnen konnle. Grace Bond, die Siegerin im Kenlucky- 
Derby für Dreijahrige, holte sich am 13. Oktober auch 
EIS EES 
Revelstoke und Ae Edgar, wahrend Ban Voyage, der 
Gewinner der Zweijahrigen-Derbles iu Cincinmali und 
Lexinglou, in der Lexington-purse am 19. Oktober sich 
mit dem zweiten Plälze hinter Jack Axworthy be- 
gnügen mußte, — Die Traber trafen sich wahrend des 
ganzen Meetings in 91 Rennen, zu deren Entscheidung 
69 Stechen erforderlich waren, von welchen das schnellste 
in 2: Qt], das langsamste In 2: 18%), gelaufen wurde, Von 
den 162 gestarteten Pferden teıllen sich 55 in die fur die 
Traber ausgeworfene Preissumme von 02.100 Dollars, von 
welcher Summe sich race Bond allein 11.800 Dollars 
erwarb Dieser zunachst folgen Zom Axworthy mit 3700 
und Aon Voyage mit S850 Dollars, 13 weitere Pferde 
holten sich mindestens 1000 Dollars, In die 2: 10-Liste 
rückten wahrend des Meetings vor Fam  Axwory 
2:081, Grace Bond 9: 09], Brownie Hilton 2:10 und 
Kirkwood 9:10, wahrend drei Traber, welche derselben 
schon »ngehorten, ihre Rekords verbesserten, namlich 
Tiverton von d ÖT auf $: OU, Swert Marte von 2: DÉI, 


auf 2:05 und Generul Forrest von 2:10 auf 2:08. 
Interessant ist es, daß obgenannler Zum Axworthy 


2.08%, vor Beginn des Lexlagtoner Meetings einen Re- 
kord von 2:20”, aufzuweisen halte, welchen er also 
wahrend desselben um U: 17%, verbesserte, 


LANDES-PFERDEZUCHT. 


DAS ACKERBAUMINISTERIUM hat, um seinen 
Bedarf an englischen Vollbluthengsten fur die Beschal- 
perinde 1905 fnr die einzelnen Lander zu decken, im Lanfe 
des verfiossenen Monats nachstehende Vollbluthengste unter 
Mitwirkung des Subkomitees des Zentralpferdezuchtbeirates, 
beziehungsweise der einzelnen Landespferdezuchtorgane 
angekauft, und zwar: den selten machtigen und stark- 
knochigen /mcompatibilis v. Terehes—Speedy vom Grafen 
Andrassy für Bohmen und den iljshrigen, bereils in 
seiner Nachzucht besthekannten Baglar v. Balvany— 
Turolla vum Grafen Széchényi fur Galizien — beide auf 
dem am 18, Oktober d. J staitgehabten Hengstenmarkte 
in Budapest Der Depotkommandant in Drahowyze kaufıe 
Darkman, Bj, v. Virad—Dgbrowa von Graf Siemienski 
und den 10. Raku v. Kisber ücsese—Kisboske vom 
Grafen Tarnowski aus Dzików, wo sich dieser Hengst als 
Deckhengst bereits vier Jabre bestens bewahrte. Beide 
Hengste verbleiben in Galizien und gehen in die Miete. 
Ferner wurden akquiriert: Zeien v. Trick Track —Rebecce. 
von Herrn Anton Dreher und Z/femor v. Malchbox— 
Elspeth von Baron Gustav Springer. Von diesen beiden, 
durch Form wie Leistungen gleich ausgezeichneten 
Hengsten findet der erstere seine Einteilung in Böhmen, 
wahrend der letztere dem galizischen Depot zugewiesen 
wurde wnd voraussichtlich im Gestüte des Baron Romaszkow 
in Horodenka als Deckhengst aufgestellt werden wird. 
Nicht unerwahnt können wır lassen, daß soeben auch der 
bekannte Traber Baldur vom Herrn Ignaz Putz in Am- 
sietten als Landesbeschaler für Steiermark angekauft 
t 


STBERITICISTER 


früher aktiver Husarenoffizier, der jahrelang 
in Ungarn bei den Staatsgestüten gedient, 
derzeit Stallmeister eines Erzherzogs ist, 
sucht wegen  Familienverhaltnisse eine 
passende Stelle bei einem größeren Stall 
in Österreich, Ungarn oder Deutschland. 
Näheres in der Verwaltung des Blattes. 


RUDERN. 


DER DEUTSCHE RUDER-VERBAND hatte sich 
in seiner letzten Ausschullsilzung, die am Vorabend des 
Rudertages, d. 3. am 15. Oktober d. J. m. Hannover statt- 
fand, auch mit zwei Berufungen gegen Schiedsrichter- 
enischeidungen bei Regalten zu befassen. Dieselben 
lauteten: 1. Berufung des Mannheimer Ruder-Vereins 
»Amiciliae gegen die Entscheidung des Frankfurier 
Regatis-Vereins zu Rennen 10 (Vierer, Urisersitalspreis) 
der Ruderregatta zu Frankfurt a. M. am 26./27. Juni 1404 
und gegen die Entscheidung des Mannheimer Regatia- 
Vereins zu Rennen 13 (Vierer, Hochschulpreis) der Ruder- 
regatta am B. Juli 1904 zu Mannheim. — 2, Berufung 
des Heidelberger Ruder-Klubs gegen die Entscheidung des 
Regattauusschusses des »Salamandere, Erster Karlsruher 
Ruder-Klub im Rennen 8 (Hochschzlpreis, Vierer) der 
Ruderegatia am Sonntag den 10. Juli 1904. in Karlsruhe, 
Beide Berufungen wurden abgewiesen und gleichzeitig 
mitgeteilt, daß das ausführliche Urteil spater bekannt ge- 
geben werden wird. 

HEUTE, Samstag, abends, feiern die Ruderer Wiens 
den 25jabrigen Bestand des Wiener Ruder-Klobs xUnione. 
Das Fest, für welches sich in den aquatischen Sportkreisen 
sehr rege Teilnahme zeigt, Iindet im großen Saale des 
Hotel »Konlinentale, Tabarstraße, stait. Das Jubilaums- 
jabr bedeutet auch sportlich für den Verein ein glück- 
liches, dem es bat seine Gewinnliste um zwei schone und 
höchst ebrenvolle Siege bereichert, so daß die heutige 
Veranstaltung gleichzeilig gewissermaßen auch eine Art 
Siegeseier bedeutet, Das vom Verein eingesetzte Kot 
war eifrg bemüht, den Abend in gleicher Weise würdig 
und animiert zu gestalten. Von Kursikraften, die zur Mit- 
wirkung gewonnen wurden, werden uns genannt: Marianne 
Rub vom Burgtheater, Frsulein Modl von Gabor Steiners 
Orpheum und Fraulein Roiz vom Residenztheater in 
Berlin, die Herren Carlo Böhm vom Theater a d. Wien 
und Arlur Gultmann vom Orpheum, ferner die Variete- 
künsiler Heinrich Krenner und Siegwart Lippa etc. 
Außerdem wird die Musikkapelle des k. u. k. bosnisch- 
herzegowinischen Infanteneregimentes Nr. 1 spielen. Den 
Beschluß macht ein Tanzkrarzchen. Die noch vorhandenen 
Karten à2 K sind sm Komi:celokale (Hotel »Kunlinental«), 
ferner bei August Sirk, I, Karntsersiraße Nr. 55, und 
E. Dörfler, VI. Gumpendorfersiraße Nr. 51, zu haben. 

DAS BASSINRUDERN durfte in den ersten Tagen 
der machsien Wache xw Wiener Brunnibade wieder 
aufgenommen werden. Die Direktion des Bodes hat den 
Ruderern ein ganz besonderes Entgesenkommen bewiesen, 
indem sie, den vielfach gesußerten Wünschen Rechnung 
iragend, den Beginn der Ruderübungen bereits um 147 Uhr 
abends gestattet. Die Ruderkusten, die bekanntlich 
reparaturbedürftiig waren, wurden wieder vollkommen in 
Stand gesetzt; der ehemalige Pair-oar reprasentiert sich 
heuer, vom Boolbouer F. Pompe umgebaut, als Vierer. 
Zu den vier Vereinen, die bereits im vergangenen Winter 
das Bassınrudern betrieben, das mnd die »Normannens, 
»Ellidae, »Unione und »Vorwartse, ist die »Lio« neu 
hinzugekommen, die sich heuer ua zwei Abenden in der 
Woche beteiligen wird. Wenn auch das Bassíornderm kein 
gleichwertiger Ersatz fur da» Rudern im freien Wasser Int, 
30 ist es doch jedenfalls besser als gar nichts, und speziell 
der zukunfüge Rennruderer soll es der ausschließlichen 
Ausübung anderer Sports unbedingt vorziehen. Das regel- 
maßıge Exerzillum wirkt einer Veruuchlassigung der be- 
sonders für das Rudern in Neiracht kommenden Organe 
und einer Uberentwicklung vach der anderen Richtung hin 
enigegen, und da die moderne Rudertechnik allein schon 
ein hohes Mañ von gleichmaüiger Aushildung erzielt, ist 
es rationell, ihr auch ım Winter mindestens die gleiche 
Stellung wie anderen Körperubungen einzuraumen. Daß 
diese Ubungen im Ruderkasten, so kurz sie und so wenig 
ihrer sind, die Erhaltung der Form außerst günstig beem- 
Aussen, bestaligen alle, die sie milgemacht haben und dann 
wieder aufs offene Wasser gegangen sind. Man bleibt mit 
dem Wasser verlraut, fühlt sich gleich wieder auf ihm zu 
Hause, das Gefühl für die Riemenfahrung erhalt sich 
lebendig und vor allem, die Almungsorgane sind leistungs- 
fabig. Außer diesen Nachwırkungen hat das Bassiprudern 
aber auch Vorteile, die sofort zur Geltung kommen; 
zwanzig Minuten Arbeit ín dem Kasten sind eine recht 
auspiebige Anstrepgung, Baden und Schwimmen ist danach 
ein erhöhtes Vergnügen, und endlich ist gerade für die 
aktiv sportlichen Elemente in den Vereinen ein neuer 
Sammelpunkt geschaffen. 


TD ï zamnasa N»znel. 


Winter-Schwimmihussin. Montag und Donnerstag für Damen, alle 
übrigen Tage für Herren, (Luft und Wasser gewärmt.) Dampf, 
und Wannen-Dider, Wasserheilonstalt, Pneumatische 

er und Soolzerstäubungs - Inhalntorlum. Leitender Arzt 

A'Dr--adolf Próschi. Alles auts komiorixbehta eingerichtet 


Wien, II. Obere Donauestrasse Nr. 98. 


ERNST WAHLISS 


PORZELLANWAARENHAUSER 
WIEN, I. KARNTNERSTRASSE 17 


LONDON W. 88 OXFORDSTREET 


KUNST-PORZELLAN- UND 
FAYENCE-FABRIK 


TURN-TEPLITZ (BÖHMEN). 


SCHWIMMEN. — 


B 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Wien 1904. 


Toternationales Wetisthwimmen, Springen und Tauchen 
des I, Wiener Amateur-Schwimm-Klubs im Dianabade 
in Wien, II. Obere Donaustraße Nr. 93. 


Sonntag den 4. Dezember, 3, Uhr nachmittags. 


J. NEULINGSSCHWIMMEN. 68 m. Eins. 8 K. 
Offen lür alle Amateure, welche noch nie öffentlich ge- 
startet haben. Silberne Ehrenz. 

IL EUGEN WOLF-PREIS. Klubmehrkampf 
(Schwimmen, Tauchen, Springen). Fins. 9 K. Silberne 
Ehrenz. Diese Konkurrenz um den Ehrenwanderpreis des 
Herrn Eugen Wolf ist ein Kampf zwischen Veremen, und 
geht der Preis in den dauernden Besitz des Klubs uber, 
der ihn dreimal bintereinander oder fünfmal wherhaupt 
gewonnen hat. Sieger ist derjenige Verein, dessen Mit- 
glieder in allen drei Heats startelen und die meisten ersten 
Platze errangen. Fallt so keine Entscheidung, so bestimmt. 
die größere Anzahl zweiter, dritter u. s. w. Platze. Jedes 
einzelne Heat mt außerdem eine selbständige, mit den enl- 
sprechenden Medaillen dotierte Konkurrenz und kenn als 
solche, allerdings ohne Anwarlschaft auf den Ehrenpreis, 
auch allein besetzi werden. Sieger 1903: Berliner Schwimm 
Klub »Poseidons, J. Heat: Hechitauchen, 

lH. SCHWIMMEN um die Meisterschaft von Oster- 
reich über 100 m. Eins, 25 K. Der Sieger erhalt ere 
goldene, der Zweite und Dile je eine silberne Medaille 
ohne Rücksicht auf dıe Anzahl der Teilnehmer; ferner 
erhalten jene Konkurrenten, welche die Strecke innerbalb 
1 Min. 2 Sek. zurücklegen, ein Diplom. 

IV. SCHWIMMEN über 2 m, Sieger m Meister- 
schaflen ausgeschlossen. Ems, 3 K. Silberne Ehrenz. 

V. JUNIOREN-PLUNGING, Ems, 8 K. Silberne 
Ehrens. Zwei Sprünge, von denen der weiteste zahlt. 
Sprungdauer 60 Sek. 

VI. EUGEN WOLF-PRKEIS. (Siehe Nr. 11.) IT. Heat 
Schwimmen über £8 m. 

WIL BRUSTSCHWIMMEN. 100 m. 
Silberne Ehsenz. 

VIII. JUNIOREN-SPRINGEN, Je vier Dicht, 
und vier Kürsprünge. Schwierigkeitsprade 9, 3. 4, A 
Flichisprünge: 1. Kopfaprung mit Anlauf 1 m. 2. Hecht- 
XA vom Stand 3 m. È. !|, Salto vorwarts mit Anlauf 

m. À. Yy Schraube Stand rückliogs 8 m. Eins. 3 K. 
cu Ehrenz. 

Vtt a, SCHWIMMEN über 1, engl, Meile (409!], m), 
Eins, 3 K, Silberne Ehrenz, Nachtruglich eingeschoben. 

IX. RUCKENSCHWIMMEN. 68 m. Eins. 8 K. 
Silberne Ehrenz. 

X. JUNIOREN-SCHWIMMEN. 100 m. Eins, 3 K. 
Silberne Ebrenz. 


Elos. A K., 


XI. GEN WOLF-PRETI: {Siehe Nr, I 
III. Heat: Springen. Je drei Pflicht, Kur- und Pfosten- 
sprünge. Pfichtsprünge: 1. Hechisprung aus dem Stande 


mit angeleglen Armen 1 m. Àj, Salto vorwarts mit 
Anlauf 1 m. 8. Auerbachsprung, Anlauf 8 m. Drei Pfosten- 
sprünge aus folgenden zwölf Sprungen: 1. 4, Schraube 
Stand 1m. 9 EEE Stand 3’ m 3, Hechtsprung 
Anlauf 1. 4. 7 Salto vorwarts Stand 1 m. 5, 1!/, Salto 
Anlauf 1 m. 6 Hechisprung Stand rucklings 8 m. 7 Hecht- 
sprung mit Anlegen der Arme Stand 8 m. B. |, Bohrer 
Stand 1 m. ; Salto rückwarts Stand rucklings 1 m. 
10. *. Salto rückwarts Stand vorlings 8 m. 11 4, Schraube 
Stand rucklings 9 m. 12. Kopfsprung rückwarts Stand 1 m. 

XII. PREIS DES DIANABADES. Klub-Stafetten- 
schwimmen, Funf Mann eines Klubs, von denen jeder 
34 m zurückzulegen hat. Eins. 9 K. Der siegenden Mann- 
schaft silberne Ehrenz. Dieser Ehrenwanderpreis der 
Disnabad-Aktiengesellschaft ist dreimal hintereinander 
oder fünfmal überhaupt zu gewinnen, ehe er in den 
bleibenden Besitz des siegenden Klubs übergebt. Sieger 
1908: Berliner Schwimm-Klub »Poseidons, 


Das Wettschwimmen findet nach den Regeln und Wett- 
schwımm-Bestimmungen des „Österreichischen Schwimm- 
spost-Ausschussese statt. 

Die Konkurrenzen sind offen für Amateurs aller 
Lander. 


Das Wasser ist stromfrei und hat eine Tiefe von 
ca. 1—9!|, m. Die Schwimmbahn ist 34 = lang und zirka 
12 m breit. Der Start erfolgt bei Konkurrenz IX (Rücken. 
schwimmen) durch Absto von der Bassimwand, bei allen 
anderen Schwimmkonkurrenzen sowie beim Tauchen durch 
Absprung. Bei den Wanden ist der Abstoß, beziehungs- 
weise das Aufstehen geslatlet, Das Ziel wird als erreicht 
angesehen, wenn die Bassinwand am Zielpunkte mit der 
Hand berührt wird oder der Kopf die Ziellinie passiert, 
Bei Konkurrenz VII (Brustschwimmen) ist sowohl bei der 
Wende als auch am Zielpunkte mıt beiden Handen zu 
berubren. Die Lange des möglichen Anlaufes ist beim 
1 Meter-Brett beliebig, beim 3 Meter-Brett (genau 24, m) 
m pa 

Die Nennungen sind bis langstens Dienstag den 
29. November 1904, 13 Ubr mittags, an Herrn Fer 
Meixner, Wien, XVIII. Haitzingergasse 28, zu richten, 
Nennungen ohne beigefugte Einsatze werden nicht berück- 
sichtigt, Die offentliche Auslosung der Startplalze findet 
Dienstag den 29. November 1904, B Uhr abends, 1m 
Dianabad statt. 


5. NOVEMBER 1904.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEIT UNG. 


RESULTATE. 


Wien 1904. 
Internationales Meeting des Wiener Athletiksnort-Klub. 
Samstag den 29. und Sonntag den 30. Oktober. 


I, DIANA-PREIS. {Ehrenwanderpreis, Verteidiger 
1902 und 1908 Wiener Athletiksport-Kluh ) 
Erster Lauf. 10 m 


Zoltan v. Halmay (M. T. K,, Budapest) 
(1:09?)., österreichischer Rekord) 1 


Leopold Mayer (W. A-Kl) ....... 0-221, 2 
Edmund Bernhardt (Austria) . aufgegeben 
Zweiter Lauf. 4023], m. 

Gera Kiss (M. T. K., Budapest) `... (6:1977,) 1 
Edmund Bernhardt (Austria) (0134) 8 
Leopold Mayer (W. A-KL) . . aufgegeben 


Dritter Lauf. 8044, m. 

Heinrich Hajós (M. T. KL, Budapest) . .(13:4l1/.) 1 

Hubert Rodler (W. A-Kl). . . . . - (16:08) 2 

Sieger im Dianapreis ist somit der Magyar Testgya- 
korlök Kõre, Budapest, mit drei Punkten 


IL. HANDICAP, 68 m. 
Erste* Vorlauf. 


* m Ae Reine 
'— auf Leinlong 
Pod Breitenfeld T A — 1:004, 0:51 
Hemnch Bau. 2 10 IP 0:53 2 
Leo Kestler 1 1:04, 3: dj 3 
R, Melzer 3 (0), A. See 13 (o). 
Zweiter Vorlauf. 
Otta Shelf .18 11 1:09, 0:515, 1 
Gustav Felsenreich 39 — 0 1:08, — 1:085, 2 
V. Diek 8 6 1:0 WI 
Leo Freund 7 (5). 
Dritter Voslauf. 

Andor Szigeti... B 0 — 1:02, — 1:099, 1 
W. Schachlits . ,19 9 1:09 1:00 ° 2 
Wilhelm Wertheimer 2 (0) G. Freund 10 (1). 
Viertes Voslaof. 

Hubert Rodler ,.18 — 8 1:094, dë) 
R, Mani 5 1:09 Lo a 

W. Fink 4 (0), Ca Daocinger 7 (8). 
Fünfter Vorlauf. 
Rudolf Deutsch . & 4 1:04, 1:005, 1 
Jue Werber. . 19 18 1:044 Fän? 
1 Schiller. . 9 1:07. — 0:58, 3 


B Jouer O (0), 1 Aud 8 (8), M, Nachmann 9 (9). 
Sechster Vorlauf, 


Leo Lichtenstern. 5 0 E 00 — 1:005, 1 
Otto Schatz .. 7 2 1: 00%, 0:57] 2 
Jacoues Freund . , 14 9 1:01 0:02 


F. Deutsch 8 (3), A. Roller 10 (6), H. Tronser 10 (5) 
Erster Zwischenlauf 


Andor Szigeti 8 o 1:0% 1 
Paul Breitenfeld, 7 — 4 — 1:0, 2 
Otto Sheff Y) 1:014, XE 


H. Blau 13 (10), R, Mani 9 (8). 


Zweiter E*erhenlsuf. 
R. Deutsch, : .. 4 0 0:59 
Otto Sekata... AJ 8 P004 
Tosef Werher . H 1:01 


L. Lichtenstera 5 Za H. Rodler 12 (8). 
Entseheidung. 


A.Szigeti(W.A-Kl) 9 0 1:004,  1:009,1 
Taisi Desi 

(W, A-KL) . Ai 1 1'Oäk Zei, 
QSchatz(W.A-K!] 7 — 8| 0:58 
Fl Feattrstatd 1:02 

e I. 7 al 0:58 + 

UI. TAUCHEN. a) Hechttauchen (je 2 m über 10 

= 1 Punkt), 
E aes ot 25 Punkte 1 
Wilheim Wertheimer, 2 > 
Erwin Kankowsky 20 > 8 


Heinrich Blau 40m (15 P.), Josef Fröhlich 32 m 
(11 P), Anton Popper 4 m (1 P. V. Dick 1850 m 
(4 PJ, Alfred Schwarz 15 m (2 P.) 


b) Tellertauchen (jeder Teller — 1 Punkt). 
Josef Fröhlich . .. . . TA 8-16 Teller ti 4 
Emm Kankowsky . » TI 
V. Dick, s 15 » fis 
Alied Schwarz. . . 1 * 41” 


Anton Popper (9-4-4), Heinrich Blau (6 + 7) 
Ernst Barber (7 - 6), Wilhelm Wertheimer (6 + 1). 
Gesamtresultat. 
Ernst Barber (Amateur) . . . . . 3B Punkte 1 
Frwin K ankowsk y (Budapesti Toraa-Klab) 86 = 2 
Wilhelm Wertbeimer (W. A.-K1) .8 > 8 
Heinrich Blau (98 P). Josef Fröhlich (27 P.), Anton 
Popper (20 P.), V. Dick (19 P.), Alfred Schwarz (17 EA. 


IV. STAFETTENSCHWIMMEN. 102 m. (3% 84). 
Magyar Testgyakorlók Köre, Budapest (Kiss, 


Hajós, Hahn). u ss . (1:03) 1 

Wiener Atbletiksport-Klub I (Axl, Mayer, FETU 
(1:019) 2 

Wiener Athletiksport- Kluh IIT ae Stern, 

p. . um EE 1:12) 8 


"Wiener Athletiksport-Klub II, Erster Wiener Ama- 
teur-Schwimmklub wnplaciert. 


. KNABENSCH WIMMEN. 68 m. 


Otto Sheff (W. A-Kl) . 0:551 
Felix Deutsch (W. A-Kl). - ...--.- HIE 
| Franz Kotausek (Amateur) (1:06; 8 


A. Schwarz, A. Kokesch (Budapest), R. Garai. 
VL MEISTERSCHAFT von Österreich im Schwim- 
men über 600 m. Verteidiger Leopold Mayer. 


Zolan v. Halmay M. T. K., Budapest) . . (7 :53%,) 1 
Heinrıch Hajós (M. T. K., Budspes) .17:564,) 2 
Leopold Mayer (W. Al . aufgegeben 
Gera Kiss (M. T. K, Budapest) aufgegeben 


Halmay stellt einen neuen dslerreichrschen Amatear- 
Rekord über 3| engl. Meile (4027], m) mit 6:199], auf. 
Bisberiger Rekord 6:13%, (Leopold Mayer). 

VII. STAFETTENSCH WIMMEN. 170 m. (5 X 84). 
Wiener Athletiksport-K1nb II (H. Stern, O. Shef, 

A. Frydmann, R. Mani, F, Deutsch) .(2: 0794) 1 
Wiener Athletiksport-Klub I (J. Freund, H, 

Radler, O. Schatz, M. Nachmann, P. Breitenfeld) 
C: Daa? 

VIII. DAMEN-HANDICAP. 68 m. 


baee dm ` es Lm 

Marta Mikolasch (Austria). . 10 1:953. 1-159. 1 
Lotti Sticker (Austria) ,0 1:904 1:8 2 
IX. JUNIOREN-RUCKENSCHWIMMEN. 68m. 
Wilhelm Zempliner (Austria) : 09) 1 
Walter Schachtitz (Austria), . . - » - :04) 2 


H. Blau (W. A-Kl) . .. .. 
Leo Freund (W. A-Kl) . 
R. Garai (W. A-K), R, Bobm (Wien). 
X. HAUPTSCHWIMMEN. 68 m 
Zoltan v. Halmay (M. T-Kl, Budapesl) 
(0: 489... österreichischer insieme 1 
D. Axl (W. A.-Kl) ho E 495) 2 
Gia Renier QV ACRI] 1121211 1 0:8 0 
XL JUNIOR-STAFETTE, 204 m. 
Wiener Athletiksport-K|ub I (G. Freund, 
Deutsch, Leo Kestler) . @:554,) 1 
Erster Wiener Amateur-Schwimmklub (E. Rit. 
F. Haas, B. Löw) . . 2: 
Wiener Athletiksport-Klub IE (f. License, 
H. Tronner, W. Wertheimer} :03%,) 3 
XIL SPRINGEN. 
Felx Haas (Amateur) TE 
Theodor Petit (Amateur)... . . - (695 >» 89 
L. Valenticb (Amateur) . +... . . {65 a 13 
XIILERZHERZOG KARL-WANDERPR 204 m. 
Leopold Mayer (W A-Kl) .. ea 9:595) 1 
Frosz Kellner (Amateur) . OCH 0 2 
Oita Se (W. A-Kl) und D. Axl (W. AKI.) auf- 
gegeben. 
XIV. JUNIOREN-BRUSTSCH WIMMEN. 102 m. 
Ur 


309 en 1 


:(697 Punkte) 1 


Theodor Petit (Amateur)... 2.2... 875) 1 
R. Mani (W, A.-K1) zB «(0.441 2 
W. Schachtite (Austria), , . E ee H 


Wertheimer (Austria), A. Sander (W. A.-K1). 
XV. PLUNGING-HANDICAP. 
Vorguhe Spreog Summe 


Heinrich Blau (W. A-Kl) . — 1651 16511 
Paul Breitenfeld (W, A,-Kl) . 230 1877 160? 2 
V. Dick (W. A.-Kl) .900 1233 1038 3 


J. Laulerstein (0-95 -+ 14-94 — 14:59), G. Kestler (1-15 
+ 1842 = 1457), M. Nachmann (£00 + 10 24 — 14:24), 
E. Neugebauer (0:65 -+ 1240 — 1805). 


DAS WIENER WETTSCHWIMMEN, 


Das Meeting des Wiener Athleliksport-Klabs ware 
bw großartigste und gelungenste schwimmsportliche Ver- 
austaltung des Jahres gewesen, wenn der Berliner Rausch 
acht dem Start halle fernbleiben zen e zg M zeg 
eine der gelungensten Veranstaltungen, Die Ungarn hatten 
ihre Matadore Halmay, Kiss und Hajos entsendet, die 
besten Wiener woren da, oor Rausch fehlte. Samstag 
abends erst traf an seiner stalt ein Telegramm des Berliner 
Schwimm-Klubs »Poseldon« ein, des die unangenehme 
Nachricht enthielt, Rausch könne, da ihm der nötige 
Urlaub verweigert worden sei, nicht nach Wien kommen. 
Das war eine bittere Enitauschung! 

So mußten die großen Preise kampflos den Ungarn 
überlassen werden, deon ein widriges Geschick halte den 
unzweifelhaft besten Wiener, Leopold Mayer, kampf- 
uofähig gemscht. Mayer dient bekanntlich gegenwartig als 
Einjahrig-Freiwilliger und mußte sich als solcher der 
worschriftsmäßigen Impfung unterziehen, deren Wirkung 
sıch gerade am Tage vor den großen Konkurrenzen in 
Ficbererscheruungen geltend machte, die im Vereine mit 
den Strapazen der vierwöchentlichen Abrichtungsübungen 
den österreichischen Meister vollends bergab brachten. 

Die drei Ungarn zeigten sich von der besten Seite. 
Veremt gewannen sie das Stafettenschwimmen nnd den 
Dianapreis, in welch letzierem sich jeder von ihnen den 
Sieg in einem Lauf holte, für ihren Klub, den Magyar 
Testgyakorlök Kõre, und einzeln bot Zoltán von Halmay, 
der zum Weltschwimmer geradezu pradestiniert erscheint, 
derart hervorragende Leistungen, daß man aur immer und 
immer wieder die Abwesenheit Rauschs bedauern kannte, 
die eine Entscheidung darüber, wer dermalen der beste 
Schwimmer des Kontinenis se verhinderte Halmay 
stellte an den beiden Tagen nicht weniger als drei neue 
österreichische Zeiten anf, und zwar verbesserte er die 
Rekords über 68 m, 100 ms und die englische Viertel- 
meile (402°), m}. 

Der Besuch am Sonntag Nachmittag wat sehr achwach, 
was doranf zurückzufuhren ist, daß viel zu hohe Eintrirts- 


gerue for eine gute »Meistersingere-Aufführung, für ein 
Wetischwimmen ist dieser Betrag aber entschieden weitaus 
zu hoch gegriffen. Obendrein dauert die »Meistersinger«- 
Aufführung auch noch langer wie das Wettschwimmen, 
Gott sei Dank, werden viele sagen. Durch so hohe Eintritis- 
gelder Iragt man nicht dazu bei, einen Spo) zu populari- 
sieren, man verschließt ihn im Gegentell der großen 
Menge. 

Über die einzelnen Konkurrenzen des Meetings, auf 
das wir nach zurückkommen werden, sei folgendes be- 
Tichtet: Der Dianapreis fel, wie erwartet, an die Ungarn, 
zumal der Wiener Mayer krank an den Start ging. Das 
Handicap hatte eine so große Zahl von Nennungen erzielt, 
daB zu seiner Ealscheidung sechs Vor- und zwei Zwischen- 
laufe ausgetragen werden mußlen, In den Vorgaben waren 
die Mal- und hinteren Manner entschieden schlecht weg- 


| gekommen. Der Sieger Szigeli schwamm in sehr schönem, 


Tuhigem Stil. 

In der Meisterschaft von Österreich über 500 m 
setzte sich Halmay sofort an die Spitze und hielt das 
vorgelegte scharfe Tempa bis zum Schlusse aus; speziell 
sein Wenden erregte Bewunderung. Hajos schwamm 
sehr wacker, Mayer gab in der ersten Halfte der Kon- 
kurrenz auf, da er das Aussichtelose seines Bemuhens 
tinsah und sich für den Erzherzog Karl-Wanderpreis 
frisch halten wollte; Kass folgte bald seinem Beispiel. Das 
Damen-Handicap war mehr ein Damchen-Handicap, denn 
mur zwei sehr, sehr kleine Damen starteten, wobei übrigens 
die Siegerin eine recht gule Zeit zu erzielen vermochte. 
Im Hauptschwimmen zeigte sich Halmay seinen Gegnern 
turmboch überlegen. Das Springen forderte sehr schöne 
Leistungen der „Amateure« Haas und Petit zutage, die 
sich als fast ebenburtig erwiesen. Im Erchersog Karl- 
Wanderpreis hielt Kellner sehr wacker gegen Mayer stand, 
ohne ibm naturlich ernstlich gefahrlich werden zu konnen. 


Komisch war das Junioren-Brustschwimmen: Wie die 
Konkurrenten so zum Start bereitstauden, sah der große 
Petit wie ein Vater inmitten seiner Kinder aus, denn 
die anderen boten den Anblick von Orgelpfeifen dar, deren 
größte ihm koum bıs zu den Schultern reichte. Nach dem 
Absprung war Petit bereils um eine halbe Lange vor, 
welchen Vorsprung er, obwohl wit größtem Phlegma 
schwimmend, bis ins Ziel hinein auf fast zwei Langen — 
aber Petitschen Maßstabes! — vergrößerte. 


NOTIZEN. 


EIN NEUER DAMEN-SCHWIMM-KLUB soll, 
wie in Wiener Tagesblattern vor eınıgen Tagen zu lesen 
war, in der Gründung begriffen sein, In der betreffenden 
Notiz hieß es unter anderem; »Um den Damen Wiens 
Gelegenheit zu geben, unter fachgemafler Leitung diesen 
gesonden Sport auszuüben, hat sich ein vorbereitendes 
Komites gebildet ete, etc, , . .« So frendig es auch elnerzettg 
begrußt werden kann, daß abermals eine Damenvereinigung 
i0 der Bildung begriffen ist, die den so schönen und einer 
einheitlichen Entwicklung de» Kärpers und der gesamten 
Muskulatur so forderlichen Schwimmsport betreiben will, 
so mußte es doch anderseits befremden, daß das vor. 
bereitende Komitee die in Wien bereits bestehenden weib- 
lichen Schwimmvereinigungen in seinem Aufrnfe, wie man 
es nehmen will entweder ignorierte oder vor den Kopf 
stieß, Der I. Wiener Damen-Schwimm-K]nb und die 
Damensektion des Wiener Schwimm-Klubs »Austriau sind 
bereits seit Jahren eifrig im Interesse der Verbreitung des 
Sports unter den Damen Wiens talig und irelen alljshrlich 
mit einer großeren Veranstaltung, die alle Arten der 
Schwimmkanst umfaßt, vor die Öffentlichkeit, Wenn daher 
die neue, in der Gründung begrifiene Vereinigung nicht 
vielleicht einen Exodus bedeutet, sondern ın die Fußstapfen 
der Vorkampfenden und nur in sportlichen Wettbewerb 
mit denselben treten will, dann kann sie freadigst will- 
kommen geheillen werden 


V. Mayers Söhne 


k.k. Hof- und Kammer-Juweliere, Pretlosen-Schätz- 
meister des k. k. Oberst-Hofmarschall-Amtes. 
Ordenslieferanten eto. 


Wien, 1. Stock-im-Bisenplatz 7 
Ee 
EHRENPREISEN 


für Rennen, Traben, Preisreiten, Regatten, für 
Fecht- und Tennis-Tarniere, sowie alle athletischen 


preise eingehoben wurden. Sieben Kronen zahlt man recht | 


Die zahlreichen von der „Allgemeinen Sport- 
Zeitung" seit 25 Jahren pewidmeten pracht- 
vollen Ehrenpreise in Silber wnrden fast 
asmtlich von dieser Firma geliefert. 


"Weltksmpfe etc. 


„LE GRIFFON“ 


bestes französisches Zigarettenpapier. 


Überall erhaltlich. 


Zentrale: I, Wollzeile 10, — Fillele: Bränn, GroBer Platz 10. 
Wechselstuben: L Wolizeile 10, IV. Hauptstraße 18, V. Schön- 


hrunneratraße 88a, VIL Mariahilferetraße 78, IX. Alsersiraße 38 


Floridadarf: Hauptstrale 38; Mailing: Franz Josoptsplaie 2; Mähr.-Sehonberg, 
Neutitsotein und Zwiltau. 


Wechselstuben-Actien-Gesellschaft 


MERCUR" 


WIEN, I. Wollzeile 10 und Strabelgasse 2. 


AN- und VERKAUF aller Gattnngan Banten, Staatepaplero, 


Pfandbriefe, Prioritaten, Lose und Münzen, 


SPAREINLAGEN anf Büohel, KASSASOHEINE. 
VERSICHERUNGEN gegen Verlosongaverluste gegen billige 


Pramian, 


1896] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[5. NOVEMBER 1904 


EISLAUFEN. 


DIE INTERNATIONALE Eislauf. Vereinigung gibt 
unler dem Dalam- Stockholm, den 28. Oktober, unter 
anderem folgendes bekannt: 

>l. Die Wettbewerbe der Vereinigung um die Meister- 
schaften für 1905 werden wre folgt abgehalten: 

Der Weithewerb um die Weltmeisterschaft im 
Schnellaufen auf Schlitischuhen in Groningen am 
14. und 15.-Jauner 1915. In allen hauptsachlichen Teilen 
wird das von dem Nederlandschen Schastsenrijders Bond 
im vorigen Winter veröffentlichte Programm befolgt werden. 

Der Wetibewerb um die Eurapa-Meisterschaft 
im Kunstlaufen wird von dem Eisklub Born, und 
zwar wahrscheinlich an einem Tage ım Janner angeordnet 
werden, nachdem es der Deutsche Eislauf-Verband auf 
sich genommen hat, dies Weltlaufen abzuhalten. 

Die Wetübewerbe um die Weltmeisierschaft 
im Kunstlaufen und um die Europa-Meisterschaft 
ım Schnellaufen auf Schlitischuhen werden von dem 
Stockholms Allmanna Skridskoklubb am A. 5 und 6. Fe- 
bruar zu Stockbolm abgehalten, und zwar im Anschlusse 
un die nach einem vierjahrigen Intervall dann wieder 
stattfindenden »Nordischeu Spieles. 

Der Vorstand macht speziell darauf aufmerksam, 
daß bei Ausschreibung von Wettlaufen und bei Meldungen 
zu denselben die Bestimmungen der Wettlaufordnung 
genau befolgt werden sollen. Die Ausschreibungen 
müssen spatestens bis zum 1. Dezember bekanntgegeben 
werden, ($ 3L W.-O.) 

2. Es werden dıeMitglieder der Internationalen Eislauf- 
Vereinigung daran erinnert, daß die Namen ihrer Preis- 
nchier für Kunstlaufen dem Vorstande vor dem 15. No- 
vember hekanntgegeben werden müssen. (Ẹ 16 W.-O) 

. In den neuorganisierten Vorstand des Deutschen 
Eislauf-Verbandes sind gewahlt worden: J. Vorsitzender 
Dr A. Kustermann, München; II. Vorsitzender und 
Schriftführer Geheimer Oberfnanzrat Otto Schwarz, 
Berlin W 50, Bamberger Siraße 48. 

Im Norsk Skoiteforbund ist Herr Ingenienr Artur 
Motzfeldt als Vorsitzender ausgefreten und von dem 
Herrn Captain Hellesen, dem Vorsitzenden des Christiansa 
Skéitekiub, Christiaula, 19 dieser Funktion ersetzt worden. 

^, Der Deutsche Eislauf-Verbond hat neulich an den 
Vorstand der Internationalen Eislau(- Vereinigung folgendes 
Sehreiben gerichtet: 

Hiedurch beehren wir uns, Ihnen die erfreuliche 
Mitteilung zu machen, daf Seine kaiserliche und könig- 
liche Hoheit der deutsche Kroppunr Friedrich Wil- 
helm dus standige Protektorat über den Deutschen Eis- 
lauf-Verband übernommen hat. Mit vorzüglicher Hoch- 
schung für deu Vorstand: H. Kleeberg. 

6. Der Vorstand becht sich, den Mitgliedern der Inter- 
nationalen Eislauf-Vereivigung hiemit kundzugeben, dad 
er dem Budapester Eislauf-Vereln (Budapesti Korcsolyard- 
Egylet) die Herausgabe der so fein ausgeführten Druck- 
suchen, wie »Protokoll des sechsten Kongressese, »Gründ- 
gesetz der Internationalen Eislauf- Vereinigung« (letzte 
Aullage! und » Wettlaufordnunge (letzte Auflage), verdankt, 
und daß der Budapester Eislauf-Vereln nicht allein den 
sedaklionellen Teil der Sache übernommen, sondern asch 
die Kosten für diese io liebeoswürdigster Weise — dies- 
mal wie es der Fall auch nach dem Berliner Kongres 
1m Jahre 1903 war — für eigene Rechnung hestrltten hat. 
Diesem zufolge benützt der Vorstand diese Gelegenheit, um 
dem Budapester Eislauf- Verein im Namen der Internationalen 
Eislauf- Vereinigung seinen besten Dank auszusprechen. 

T. Für Telegramme an das Sekretariat der Inter- 
natlonalen Eislauf- Vereinigung genügt die Adresse: Idrott 
— Stockholm. Die Postadresse bleibt ` unverlindert. 
Centralpalarset — Stockhola.« 


SCHNEESCHUHLAUFEN. - 


DER ALPEN-SKIVEREIN veranstaltet in der 
heungen Saison wöchentliche Zusammenkunfte der Mit- 
glieder in Wien. Als Klublokal wurde das Restaurant 
vium Weingartle um Getreidemarkt gewahlt. Die Ver- 
sammlungen finden ab November an jedem Freitag statt, 
vum den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, gemeinsame 
Ausflüge zu besprechen Die eiolaufenden Schneeberichte, 
Mitteilungen anderer Vereine, Einladungen zu Wett- 
kamplen eic. werden an diesem Tage zur Benützung der 
Minglieder aufliegen. Auch sind Vortrags- und Skioptikon- 
abınde in Aussicht genommen, Die Mitglieder des Alpen- 
Skivereines werden zur zahlreichen Beteiligung eingeladen. 

DIE K., K. STAATSBAHNDIREKTION Wien 
verlautbart bezüglich der Beförderung von Schneeschuhen 
(Skier) als Meisegepack folgendes: »Versuchsweise 
werden in der Winlersaison 1904/05 Schneeschube auf 
den osterreichischen Staatsbahnen zur Beförderung als 
Reiscgepack angenommen. Für ein Paar Schneeschube wird 
die Gepackfracht für 10 Eg mit einer Mindeslgebübr von 
20 h eingehoben. Ds die Skifahrer ihre Ausflüge haufig 
in größerer Gesellschaft unternehmen, wurde die Eintich- 
tung gelroffen, daß zwei oder mehrere in ein Bündel ver- 
einigle Paare von Schneeschuhen mit einem Gepackschein 
abgefertigt werden können, Dagegen 3st die Mitnahme son 
Schneeschuhen in die Personenwagen auf den Linien der 
osterreichischen Staatsbahnen nicht gestaitet.« 

DER SKIKLUB »Grest Britains in London hat 
die Herren Professor Dr. Fridjof N a nse n in Christiania und 
M. Zdarsky io Marktl zu Ehrenmilgliedern ernannt und 
damit jene zwei Manner geehrt, die sich um dic Ent- 
wicklung des Skisports unvergangliche Verdienste erworben 
haben. Nansen begeisterte durch die herrlichen Schilde- 
rungen seiner kübnen Gronlandsíahrl die Welt für den 
bis dabin mur sehr wenig gekannlen Schneeschuhlsuf, 
Zdarsky erfand eme neue, dem alpinen Terrain an- 
gepaßte Fahrtechnik und Skibindung, die den nicht- 
skandinavischen Skilaufern das Befahren steilen und 
schwierigen Terrains gestaltete. Er allein hat Tausende 
von Skilaufern ausgebildet, sich und seine großen Fähig- 
keiten uneigennützig in den Dienst des Skisports gestellt, 
so daß man ihn als den Schöpfer des modernen Skisports 
bezeichnen kann. Skiheil dem erfolgreichen Forscher und 
dem wackeren heimischen Meister! 5. M. 


RADFAHREN, 


DER PRASIDENT der französischen Republik 
hat den Vorsitz der am 8. Dezember d. J. statiñndenden 
Generalversammlung des französischen Touring-Klub uber- 
nommen. Selbstverstandlich fühlt man sich in franzäsi- 
schen Radsportkreisen dadurch hochgeehrt. 


DER MANNER-RADFAHR-VEREIN »Wıen« 
halt die Feier seives zehnjahrigen Bestandes am 
Mittwoch den 7. Dezember d. J. in den Salen des »Hotel 
Savoy« (Englischer Hof] in Mariahilf ab. Das Festkomitee, 
das sich demnachst konstiluiert, gedenkt das Fexl im wür- 
dipster Weise zur Durchführung zu bringen. 


WELTREKORDS fielen am 27. Oktober zu Paris, 
und zwar war es Bruni, der sie zu Falle brachte, derselbe 
Brom, der in den Rennen der letzteren Zeit fast stets 
versagt und den Eindruck erweckt balie, als ob es mit 
seinem Können zu Ende sei Der Rekordversuch fand am 
Nachmittag auf der Prinzenpsrkbshn statt und war nicht 
der erste, den Bruni unternommen halte, um dem vom 
kleinen Englander Tommy Hall gehaltenen Stundenrekord 
zu Leibe zu gehen; das Wetter war dem Unterfangen 
günsug gesiont, denn es herrschte vollstandige Windstille 
und dıe Temperatur war nicht zu kelt und auch nicht zu 
warm, wie es sich einige Tage vor Allerheiligen ja denken 
laßt. Der Stundenrekord wurde auf 87579 km binaul- 
geschraubt, mithın um 186 m verbessert. Die neuen Zeiten 
Brunss sind: 


10 am ËCH Bruni — 7.059, 
20 >» 14:104. M 13: 553, 
EE 90:595. > 90:421. 
40 » 91:46, a 27:29; 
3j. Stunde 48987 km, Hall 43920 £m 
BU km. 34.30), e RA- Sly 
60 » 41:19'5, bisher > DER 
10 » CH 5 48:07, 
Bla. e DA:DI > D 54:564, 
1 Stunde . . , 87:579 tm , >» 87398 km 
90 im. . 1:01:37, > ^ 1:02:10 
100 >» .1:08:34*,, > H 1:19:00 


IN BERLIN-FRIEDENAU fand am letzten Sonn- 
tag das angekündigte Internationale Motor-Zweiradrennen 
des Gaves I (Berlin-Brandenburg) der Deutschen Motor- 
rodfahrer-Vereinigung statt, Die Rennen verliefen ohne 
jeden Unfall, hatten aber infolge des rauhen Herbst- 
Wetters mur geringen Besuch zu verzeichnen. Die Helden 
des Tages waren der »Neckarsulm-Fahrer« Lentz mit 
zwei Swgen und zwei Progred-Fahrer, Die Resultate 
lauteten: 


I. Rennen für Motorrader bis t, H. P. Endlauf 
10000 m: Mraz (Progre 2f H. P.) 8128, Erster, 
Tolksdorf Dh H. P. Prope) einen Molor zurück 
Zweiter, Ebstein (Allright) Dritter. Zwölf starteten. 

It. Motorzweirader big 3 H. P. Endlauf 10.000 m. 
Lentz (Neckarsulm 3 H. P.) 8:18), Erster, Steiumger 
(Expreß 3 H. P.) Zweiter, Tolksdorf (Progred 9 H. P.) 
Drilter, Zwölf slörteten 

II. Stunden- ium für Molor-Zweirdder bis 
f1, H, P, Nach zwei Vorlaufen uber 10 4m im End- 
lauf: Lentz (8 H, P. Neckarsulm) 79520 Am Erster, 
Mraz (8 H. P. ProgreB) 69-300 Am Zweiter, Tolksdorf 
(8 H. P. Progteß) 65060 èm) Dritter. Sechs Fahrer 
beendeten das Rennen, drei gaben auf, 

IV. Reno-Motoren über 3, H. P, 10.000 m: 
Tolksdorf (55, H, P, ProgreB) 7:58 Erster, Steininger 
(5 H. P. Expreß) Zweiter, Strock (8, H. P. Puch) 
Dritter. Fünf startelen. 


IN, PARIS schloß am vergangenen Sonntag die 
Prinzenparkbahn mit emem sehr mafig besetzten Meeting 
ibre Pforten, um sie erst im nachsten Frühjahr wieder zu 
eröffnen, Die Ergebnisse der Ahschiedsrennen brachten 
Übrigens so manche Überraschung. Im Tniernationalen 
Rennen ließ sich Friol von Poulain nnd Mathieu schlagen, 
welche neuerliche Niederlage vermuten laßt, daß der junge 
Meisterfahrer von Frankreich seine Erfolge dem Zufall 
verdankt, daf seine Niederlagen aber stets regelrecht zu 
stande kamen. Die zweite Überraschung bestand darin, daß 
Bruni, der einige Tage zuvor die Weltrekords geschlagen 
hatte, in seinem Rennen — Leizter wurde. Als Erklarung 
konnte man vielleicht anführen, daß der Franzose beim 
Rekordversuch, wg er mit seimen Schriltmachern allein 
die Babn beherrscht, ungleich muliger und energischer 
fahrt wıe ım offenen Rennen, wo ihn die weitaus größere 
Siurzgelahr angstlich und mutlos macht, Das erwahnte 
sonntagige Rennen, das uber 50 m führte, gewann Cham- 
pion ia :8:32!',, hinter ihm kamen Darragon, Tom 
Lison, Contenet und Bruni in der angeführten Reihen- 
folge ein. — Die zweite, ungedeckte Reunbahn von Paris, 
das Ruffzlovelodıom, folgte am Allerheiligentage dem Bei- 
spiel der Prinzenparkbahn und veranstaltete ein Abschieds- 
Meeting. Dasselbe war von noch geringerem Interesse wie 
das eingangs erwahnte, so daß der Schluß der heuer 
ohnehin nicht gerade vom Glück verfolgten Rennbahn 
vollstandig sang- und klanglos vorüberging. Paris bleibt 
aber trotzdem auch nicht einen Tag lang obne Rennbahn, 
denn schan am nzchsten Sonntag trilt das Wanterselodrom 
mit einem großartigen Eröffnungsprogramm auf den Plan. 
Was nützen aber die verlockendsten Preise, wenn keine 
Fahrer von Klasse da sınd, um sie sich streitig zu machen, 


DER GAU 35, Salzburg-Oberösterreich, des Deut- 
schen Radfzhrer-Buodes, beziehungsweise dessen Schrilt- 
führer F. Blumreich veröffentlicht in der Bundeszeitung 
nachstehende bemerkenswerte Zeilen, die bei dem nicht zu 
leugnender Rückgange des Radfahrsports in Österreich 
auch noch eine ubermaßige Zersplillerung der Krafte be- 
klagen. Er schreibt: »Bei der sportlichen Betatigung der 
einzelnen Vereine unseres Landes machte sich im Laufe 
der letzten Jahre der Umstand immer drückender fühlbar, 
daB die Zersplitierung in verschiedene kleirere, dedutch 
wenig leistungsfähige Sonderverbande mit heute ganz neben- 
sachlichen eigenen Rennfahrbestimmungen jeder erfolg- 


reichen größeren Veranstallung nur hiuderlich ist, da die E 


einem Sonéeryerbznde angehörenden veranstaltenden Ver- 


eine bei ihren Unternehmungen fast ganz auf sich allein 
scgewiesen waren; denn der auf enge Grenzen angewiesene 
Verband konnte sich mur auf eine papierene Unterstützung 
beschranken. Sie erhielten bei ihren Veranstaltungen stets 
mur eine verhaltnismaßig geringe Beteiligung und konnten 
sich nur der Abhaltung von Rennlahren widmen. Und 
doch bat es nicht an großen Veranstaltungen und Fest- 
lichkeiten gefehlt, welche dıe Bedeutung eines großen Rad- 
fahrerverbandes vor Augen führten und erklaren mußten, 
daß solche Unternehmungen nıcht ein einzelner Verein 
bieten kann. Wiederholt halte einzig im Lande unsere 
Gaulestung größere Straßenrennen, Polobewerbe, Mot r- 
tennen, Korsofahrten und dergleichen durchgeführt, die 
gewiß glanzend verlaufen sind; doch blieben diese leider 
ohne den erbofften nachhaltigen Erfolg, da die Zersplitte- 
zung in leistungsunfähige Verbandchen die Vereine hin- 
derle, sich unter der einheitlichen Leitung des Gau 35 
zu sammeln und unier dem Banner des Deutschen Rad- 
fabrer-Bundes den Radfahrsport zu hegen und zu pflegen, 
Um diesem unhaltbaren Zustande ein Ende zu machen 
und die Vereine einander naher zu bringen. halle es der 
R.-V. Vorwarts-Linz infolge der Anregung unserer Gau- 
leitung übernommen, die Vereine au zwanglosen Zusammen- 
künften einzuladen mit dem Zwecke, bei dieser Gelegen- 
heit dre Lage der oberästerreichischen Radfahrerschaft 
zur Sprache zu bringen. Diese erste Zusammenkunft fand 
am 14. Juli in Enns statl und war von acht Vereinen be- 
schickt und gut besucht; die macbste unter derselben De- 
vise eingeleitete Versammlung folgte am 7. August in 
St. Florian auf Einladung des R -V. Stablrad-Linz, welche 
won elf Vereinen besucht war, aber leider durch Jupiter 
Pluvius stark beeintrachtigt wurde. Eine dritte derartige 
Zusameokunft, welche mehr einer gemütlichen Unterbal- 
tung gewidmel war, wurde vom R.-V. Styria-Steyr lür den 
25. September wieder nach Eons einberufen, die von zehn 
Vereinen mit über 100 Radlerinnes und Radlern besucht 
war. Wenn es such nach diesen Zusammenkünften noch nicht 
möglich sein wird, von allen jenen Vereinen, welche sich 
dabei beteiligt haben, sofort eine große Zahl von Beitritis- 
erklarungen zu erreichen, so ist iat hiebei doch Gelegen- 
heit gewesen, den Vereinen die Wichtigkeit und Nütz- 
lichkeit eines engeren Zusummenschlusses zur notwendigen 
Förderang des Radfahrsporis vor Augen zu führen, so 
daß doch immerhin etwas zur Hebung des Radfahrer- 
wesens in unserem Lande geschehen jät. Wir hoffen aber, 
daB die dem Gau nngehörigen Mitglieder und Vereine es 
nicht verobsaumem werden, den einmal begonnenen Weg 
fortzusetzen und dag in ihren Kraften Liegende dazu auf- 
wenden, die Gauleitung in ibrem Bestreben, der Rudfohrer- 
schaft im Lande zu mützen, auch weiterbin tatkraftigst zu 
unterstützen. u 


AUTOMOBILISMUS. 


DIE »WINTERRUNDFAHRT« eines franzósi- 
schen Automobilisten, die ibn sach nach Österreich und 
"Wien führen soll, wird von Paris aus mit großem Pomp 
angekündigt. M. Cormier, so sein Nome, hat am Bl. Ol 
tober Paris mit dem direkten Kurse mach Florenz ver- 
lassen, um sodann über Venedig, Wien, Budapest, Dei: 
grad, Bukarest, entlang den Karpathen nach Warschau, 
Berlin, Kolo, Brüssel, Metz, Straßburg, Mühlhausen und 
Genf seine „Winterrondfahrt«, deren Sinn niemandem. 
einleuchtet, zu bewerkstelligen. 

THERY, der Sieger im diesjuhrigen Gordon- 
Bennett-Rennen, erlitt vor einigen Tagen in Amerika eine 
empfindliche Niederlage Das betreffende Rennen fand auf 
der Empire City-Reunbohn nachst New-York uber eine 
Strecke von zehn Meilen statt und sah vier Konkurrenten 
am Start. Den ersten Vorlauf bestritten Paul Sarlorı auf 
dem »Fiate-Wagen Mr. A. G, Vanderbilts und Thery, 
wobei letzterer geschlagen wurde und dadurch das Recht, 
am Endlauf teilzunehmen, einbüßte, Sartori legte die zehn 
Meilen in 9:45%, zurück. Im zweiten Stechen begegueten. 
sich der Amerikaner Barney Oldfield auf einem Peerless- 
Wagen und der Franzose Bernin auf dem Renault des 
Vanderbilt-Rennens. Oldfield blieb hierin Sieger und ge- 
wonn auch den darauffolgenden Entscheidungslauf gegen 
Sartori (Fiat) in der Zeit von 9: 19%, 

DER UNGARISCHE AUTOMOBIL-KLUB hat 
beschlossen, die Budapester internationale Automobil- 
ausstellung in der Zeit vom 7. bis einschließlich 91. Mai 
1905 in der Industriehale im Stadtwaldchen abzuhalten, 
In Verbindung mit der Ausstellung finden am 14 Mai 
Gyrmkhanaspıele statt, Der Termin des Bergrennens auf 
dem Schwabenberg ist auf den 15. Mai festgesetzt, Die 
Leitung der Ausstellung liegt in den Handen der Vor- 
standsmitglieder Herren Graf Bela Rudolf Zichy, Baron 
Friedrich Boro, Josef von Torley, Dr. Karl Jordan, 
Bela Kristinkovich und Dr. von Kobek. In der 
Direktoriumssitzung, die über den Termin der Ausstellung 
schlüssig za werden hatte, lag ein Antrag vor, dieselhe 
im Marz zu veranstalten. Der Antrag blieb aber in der 
Minoritat, da die meisten Herren dafür waren, die Aus- 
stellung in der Houptsaison, im Mai, durchzuführen, 


EIN INTERESSANTER WETTKAMPF dreier 
Motorboote fand vor einigen Tagen auf dem Meere un- 
weit New-York über eine Strecke von 137 Meilen statt. 
Frank Crokers errang auf seinem Herreghof-Boot, aus- 
gerüstet mıt einem 75 H. P. Mercedes-Motor, in voll- 
kommen glatier Fahrt deu Sieg, wobei er eine mittlere 
Stundengeschwindigkeit von 26:29 Meilen erreichte. Das 
Boot »Vingt-et-une (60 H P. Simplex-Motor) des Mr. 
Clinton Crane, das zweimal unfreiwilligen Aufenthalt 
hatte, kam 58 Minuten 10 Sekunden spater an. Der 
Herausforderer und Urheber des Rennens jedoch, Mr. 
Smith, mußte auf seinem 100 H. P. Simplex-Motorboot 
aufgeben, da durch cine Kollimon die Schraube zer- 
trümmert worden war. Man kann sich aber auf neue 
Wetifabrten gefaßt machen, denn der Sieger wurde be- 
teils von dem Eigentümer des Bootes sOrontise, das einen 
175 H. P. Craig-Motor an Bord hal, herausgefordert, und 
auch Mr. Smilh durfte, sobald sein Fahrzeug wieder 
tenpfahıg ist, sofort mil ihm neuerlich auf dem Plane er- 
Lid 
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UBER DEN »PAPST und das Automobil« weiß 
die »Radwelt« zu berichten: »Der römische Journalist 
J. de Bonnefon erzahlt in seinem kürzlich erschienenen 
Buche »Les cas de conscience moderness, daß die 
»Analecta Ecclesiasticae, eine papsiliche Zeitschrift, im 
Jahrgang 1902 eine hemerkenswerte Entscheidung über 
die Beichtpraxis gegen Chauffeurs gebracht habe. Ein 
belgischer Priester hatte beim Papst angefragt, ob man 
mit ruhigem Gewissen einem Chauffeur die Absolution 
geben konne, der zwar beichte, bei unerlaubter Ge- 
schwindigkeit einen Menschen überfahren zu haben, sich 
aber durchaus nicht verpflichten wolle, künftig die g 
setzliche Geschwindigkeit einzuhalten. Der Papst ant- 
wortele, daB die Absolution jedem Automobilisien zu 
verweigern sei, der nicht die feste Absicht habe, alles 
Unglück zu verhütem. »Anderseils abere — so Diet der 
Papst forl — »kann der Beichtvater von einem Chauffeur 
nicht die exakte Ausführung der Polizervorschriften 
langen. Solche Vorschriften sind veranderlch. Maa kann 
wicht zugeben, daß derselbe Mann eine Todsunde begeht, 
wenn er auf belgischem Terrain (ahrt, und sie nicht be- 
geht, wenn er mit derselben Geschwindigkeit auf hol- 
londischem Terrain dahinrast « 

WIE PRINZ HEINRICH VON PREUSSEN, der 
hohe Förderer des Deutschen Antomobil-Klubs, und sem 
Schwager, der Großherzog von Hessen, von einem 
Schulzmann auf den rechten Weg gewiesen werden 
mußten, davon wissen die „Leipziger Neuesten Nach- 
richtenw folgendes Stücklein zu berichten: »Am letzten 
Sonntag kamen Prinz Heinrich und Gemahlin sowie der 
Großherzog vo, Hessen mit Gefolge in zwei Automobilen 
auf der Fahrt von Kiel nach dem hessischen Schlosse 
Lich durch Kassel gefabrem. Sie hatlen gegen drei Uhr 
nachmittags das Leipziger Tor passiert und gelangten 
durch die Untere Königstraße nach dem Königsplatz. 
Sie wollten dann quer über diesen Platz fahren, um direkt 
nach der Oberen Königsstraße zu kommen. Schon halten 
die Gefabrte die Milte des- Platzes erreicht, da eilte mit 
taschen Schritten eiu Schutzmann herbei und gebot ge- 
biererisch Halt. Umsonst wiesen die Insassen darauf bio, 
daB doch nirgends ein Schild zu schen sei, welches den 
verbotenen Weg als solchen kenntlich mache. Es half 
nichts, sie mußten umkehren und um den Platz herom- 
fahren. In der Hohenzollerastraße wurde damn bei einer 
Benzinstation Halt gemacht, um die Kraftwagen mit 
frischer Fullung zu verseben und za reinigen. Als die 
Sporismantel und die Brillen abgelegt waren, wurden die 
Fürstlichkeiten vom Publikum bald erkannt, Prinz Heinrich 
erinnerte sch heim Anblick neugierig zuschauender Real- 
gymnasiasten seiner Kasseler Schulzeit und war bald in 
lebhafter Unterhaltung mit den Schülern begriffen. Nach 
fast zweistindigern Aufenthalt ging die Fahrt weiter 

DAS RERGRENNEN zu Gaillon das am ver- 
gangenen Sonnlag entschieden wurde, ging als letzte der 
zahlreichen, in grobem Stile angelegten, dieyahrigen Ver- 
angtaliungen Frankreichs vor sich. Nun durfte for einige 
Zeit Ruhe in die Automobilrenustalle und — auf den 
Straßen Frankreichs eintreten Das besagte Rennen {st 
im Laufe der Jahre — es wurde heuer zum sechalen 
Male ausgefabren — zu einer stehenden Einrichtung ge- 
worden und durfte sich auch weiterhin als solche be- 
haupten, denn die Rennstrecke, welche über einen Kilo- 
meter wit gleichmafiger zehnprozentiger Steigung führt, 
iM zu ihrem Zwecke wie geschaffen, Auch heuer blieb 
der Erfolg nicht aus. Man zahlte eine Zuschauermenge 
yon mindestens 4000 Köpfen, und in sportlicher Hinsicht 
wurden die Zeilen des Vorjahres in allen Kaleporren 
erheblich verbessert. Geradezu erstaunlich ist die mit 
einem Motorzweirad »Pengeot«, gesteuert von Lanfranchi, 
erreichte Zeit von 99%, Sekunden für den Kilometer, die 
einer Stundengeschwindigkeit voo 1216 Am auf der Berg- 
sireeke enlspricht und nur um JJ, Sekunden hinter dem 
Rekord der großen Wagen zurücksteht. Nachstehend die 
Resuliate : 


Motorzweirüder. 
1 Lanfranchi (Peugeot) 29%, Sekunden. 
2. Cissac (Peugeot) 32!/, Sekunden. 
3, Tavenaux (Alcyon) 34%, Sekunden, 
4. Coudert (Lurquin Coudert) 42!/, Sekunden. 
5, Dui 


(Griffon) 50%), Sekunden. 
Voiturettes. 


1. De La Touloubre (Darracg) 
pro Stunde). 


40 Sekunden (90 Am 


Leichte Wagen. 

1. Hemery (Darracq) 32%), Sekunden (110429 Am pro 
Stunde). 

2. Hanriot (Bayard A. Clement) 83 Sekunden 

3. ^. Clement (Bayard A. Clement) 40 Sekunden. 


Wagen. 

1. Baras (Darraeg) & Rigolly (Gabron-Brillie) 29 Se- 
kunden, totes Rennen (124 #m pro Stunde). 

3. Macdonald (Napier) 29°), Sekunden. 

4. A. Fournier (Hotchkiss) 82%7, Sekunden 

5. 

6 


. Le Blon (Hotchkiss) 38%/, Sekunden. 
. Pelser (Gardner-Serpollet) 364, Sekunden 


deal 


Schreibmaschine. 


Sichtbare Schrift vom ersten bis zum leizten Buchstaben. 
Beste Referenzen. — Prospekte gratis und franko, 


Hch. Schott & Donnath 


Wien, III/3. Heumarkt 9. 


ATHLETIK. 


VOM SPORTAUSSCHUSS FÜR LEICHTE ATHLETIK, 


Der »Verband der Vereine für leichte Athletike 
hielt Freitag den 28. Oktober d. J. eine außerordentliche 
Generalversammlung ab, bei welcher folgende Vereine 
vertreten waren: 

"Wiener Athletiksport-Klub (Graf, Dew 
"Wiener Sportvereiuigung (Domaschka). 
Auhletik-Klub »Viktoria« (Albzls). 
Sport-Klub »Grephia« (Swoboda), 
Grazer Athletiksport-Klub (Accurlı). 
Brünner Bicycle-Klub (Wraschtil) 
Ferner als Gast: Atblelik-Scktion des Wahringer 
icyele Klub (Whist, Blau). 
Der »Wiener akademische Sport-Vereine und der 


."Grazer akademische Sport-Vereine hatten ihr Fernblciben 


entschuldigt und der Generalversammlung das beste Ge- 
lingeu gewunscht. 

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung betraf die 
Anderung der Statuten. Die Generslversammlung falle 
diesbezüglich folgende Beschlusse: 

Der 8 2 der Statuten lautet nunmehr wie folgt 

»Jeder Verbandsverein bat das Recht, einen Dele- 
giten in den SportausschnB zu entsenden. Derselbe muB 
wicht notwendigerweise Mitghed eines Verbandsvereines 
sein, darf jedoch keinem anderen als dem durch iho ver- 
treteuen Verbandsvereine angehören. Diese Delegierten 
werden von der Generalversammlung mit abscluler Stimmen- 
mehrheit als Sportausschußmitglieder auf die Dauer eines 
Jahres bestaligt. Für den Fall, als wahrend des Jahres 
ein Mitglied des Sportausschusses ausscheidet oder ein 
Verein dem Verbande beitritt, bat der Sportausschuß das 
Recht, unverweilt einer. Delegierien des betreffenden 
Vereines ın den Sportausschuß aufzunehmen. 

Der Sporiausschud wahlt unter sich den Obmann, 
den Schriftführer, den Kassier, deren Stellvertreter und 
die Beisitzer. Der zu wahlende Obmanne muß entweder 
bereits dem Sportausschusse angehören, oder aber er darf 
überhaupi kein Milglied eines Verbandsvereines sein. 

Der Sportausschnü ist daon beschlußfahig, wenn 
zwei Drilte] seiner Mitglieder anwesend sind.« 

Der $ 4 der Statuten wird folgendermaßen ab- 
geandert: 

»Zur Aufnahme eines Vereines ist die Zweidrittel- 
der anwesenden Sportausschußmitglieder not- 


major 
wendig.« 

Die Atbletiksektion des Wahringer Bieycle-Klubs 
meldet nun ihren Beitritt sum Verbande av, 


Nach erfolgter Demisslon des früheren Sportaus- 
schusses wird oun zur Neubildung eines solchen ge- 
schritten und die Generalversammlung bestaügt nach- 


folgende Delegierte der Verhandsvereine als Spoxtausschuß- 
mitglieder: die Hersen Accurti, Albsle, Domaschka, Graf, 
Swoboda, Whist. 

Der Sportausschuð wahlt nun per Akklamation: 
zum Ehrenpriwdenten: Herrn Landtagsubgeordneten Victor 
Silberer; zum Prasidenten: Herrn Dr. Baldulu Groller. 

Daran schloß sich oue eise beratende Sitzung des 
Sportaunschusses, fn welcher auch die Funktionen verteilt 
min 


NOTIZEN. 


DER I. MEIDLINGER ATHLETEN-KLUB hat 
sein Klubbeim gewechselt und befindet sich jetzt in 
Mendels Restauration, XII. Meidlinger Hauptstraße 21, 
woselbst nach wie vor jeden Dienstag die Übungsabende 
abgehalten werden, Die feierliche Eroffoung des nenea 
Klublokals findet Dienstag den 8, November statt und 
sind hiem Gäste und Sportkollegen freundlichst einge- 
laden und herzlichst willkommen. 


DIE MEISTERSCHAFT YON PARIS im Ge- 
wiehtheben nach den Regeln des »Halterophile Club de 
Frauce« wird am heutigen Tage in den Vorkampfen be- 
gonnen. Es sind vier Gewichisklassen vorgesehen, und zwar 
1. Federgewicht unter 55 Ze, 2. Leichtgewicht von 55 bis 
65 te, 3. Mittelgewicht von 65 bis 75 Ag, 4. Schwer- 
gewicht über 15 &g. Schiedsrichter der Veranstaltung ist 
der bekannte »Professors Desbenaet, 

EIN NEUER WELTREKORD im linksarmigen 
Schwingen wurde am 9. v. M. im Saale der Sociéte Athlelique 
Montmartroise in Paris von Emile Deriaz erzielt. Derselbe 
warf, nachdem er 160 Pfund. rechts geschwungen hatle, 
das Gewicht nach links über und schwang alsdann 87 Ae 
links zur Hochstrecke; er hat dadurch seinen früheren 
Weltrekord (R6 Ag] um ein Kilo geschlagen; dasselbe Ge- 
wicht schwang er dann auch rechts zur Hochstrecke, 
Deriaz ril alsdann noch 20) Pfund beidarmig zur Hoch- 
strecke und stieß mit freiem Umsetzen beidarmig 230, 
240, 352 und 262 Pfund. Er setzte zum Schluß auch 275 
Pfund frei um, konnte jedoch wegen Ermudung das Ge- 
wicht nicht mehr stoßen. In Anbetracht der guten Form, 
in der sich Deriaz gegenwärtig befindet, isl vorauszuseizen, 
daB der französische Rekord im beidarmigen Stoßen mit 
freiem Umsetzen, den Weltmeister Bonnes sei 
1898 mit 281 Pfund inne hat, bald durch ihn fall 


DER WIENER A-KL. »HERKULES« ver- 
auslaltete vergangenen Freitag zu Ehren seiner nach Kopen- 
hagen zum österreichisch-danischen Ringkampf fahrenden 
Klubgenossen Heinrich Wolfram und Josef Winter 
eine Abschiedsfeier. Unter den sehr zahlreich erschienenen 
Gästen bemerkte man euch die Herren Musikdirektor 
Rudolf Kraus, Sportberichterstatter Koller etc. sowie 
Vertretungen des I. Floridsdorfer Athleten-K]nb und der 
Wiener Sportvereinigung. Nachdem Obmaun Zimmer] 
die Begrüßungsansprache gehalten hatte, fand ein Übungs- 
arbeiten stati, an dem sich Zimmer], Pendl, Zbiel, 
Sagmiller, Zbozinek, Rouischka, Vicher, Kan- 
kawsky, Pelikan, Nowak, und Hohl beteiligten und 
durchwegs hübsch Kraftleistungen baten. Besonders ber- 
vorragendes Können zeigten Zimmerl, Pendl, Sagmüller, 
Zbiel und Roxtschka, Hierauf folgten Musik- und Gesangs- 
vortrage, wovon besonders die famosen Darbıelungen der 


Herten Ernst (Flügelhor und Kraus (Klavier) her- 
vorzuheben waren. Der Abend, welcher einen in jeder 
Beziehung glanzenden Verlauf nahm, hielt alle Gaste in 
animieriester Stimmung bis zum frühen Morgen bei- 
sammen. 


BEI PARIS fsnd am letzten Sonntag der Welt- 
marsch der Professtonisten um den Preis des Sportblattes 
sAuto« slait Gleich seinen berühmten, teilweise auch 
berüchtigten Vorgangern halle auch dieser Distanzmaısch 
nicht verfeblt, ungeheueres Aufsehen zu erregen und mehr 
als tausend Anmeldungen seitens geb- und preislustiger 
Leute erzielt, denn die ausgesetzlen Geldpreise betrogen 
10.000 Franken. Der Start fand um 11 Uhr 30 Minuien 
vormittags 1» Bagatelle statt, die zu durchmessende Strecke 
fährte über Ville d’Orsay, Versailles und Marly zur 
Prinzenpark-Radreonbahn, auf der noch sine Runde zu 
absolviren war, worauf die Distanz genau 40 Am betrug. 
Von den 1868 angemeldeten Konkurrenten stellten sich 
immerhin noch 924 dem Starter, Seger wurde Vauthler 
mit der Nummer 865, der den Zweiten um 60 schlug, 
die übrigen folgten in dicbler Masse. Vauthier, von Beruf 
Maurer, dient gegenwartig im 148, Infanterleregiment und 
ist ein bekannter Amaleurlaufer. Er errang heuer im 
lranzósischen Marathonlaufen den zweiten Preis und ver- 
hert aber durch seinen sonnlägigen Sieg, der ihm bare 
2000 Franken eimirug, selbatverstandlich seine Amateur- 
eigeuschaft. Der Wettmarsch halte nicht verfehlt, an allen 
Orten und ın allen Pariser Straßen, die zu durchmessen 
waren, derart ungeheure Menschenmengen zu versammeln, 
daB die Reklamesucht des Pariser Sportblattes damit 
zufrieden sein konnte, 


DIE JUNIOR - VERBANDSMEISTERSCHAFT 
im Gewichtheben pro 1904 gelangt am morgigen Sonntag 
um 4 Uhr machmiltags in Hambergers Saal »zur Wein- 
Irauber, V. Schloßgasse 5, unter Agide des I. Sieben- 
brunner Albleten-Klubs in Form des usuellen Sieben- 
kampfes zur Entscheidung. Trotzdem bloß fünf Konkur 
renten genannt haben, ist doch darunter das beste Material 
vertreten, das Wien zurzeil an unter dem 90 Lebens- 
jahre stehenden Athlelen aufzuweisen hat, und zwar: 
Adolf Polany (L Hernalser Athleten-Klub "Atlas 
Ludwig Eibel (I. Siebenbrunner Athleteo-Klub), Rudolf 
Poiss (Wiener Athleten-Klub »Hannibal«), Josef Pend] 
{Wiener Athlelik-Klub »Herkulese) und Franz Dic haczelt 
(Athleren-Klub Türk, Wien). Wil! man die Chancen der 
Konkurrenten naher beleuchten, so muB berücksichtigt 
werden, daß über Eibel sehr günstige Geruchte in 
Umlauf sind, und daß auch sein Klub in ihn grobe Hoff- 
nungen setzt, so daß man vollauf Grund hat, in ihm den 
aussichtsvollsten Bewerber um die diesjahrige Junior- 
Meisterschaft zu erblicken. Als seine gefahrlichsien Gegner 
Werden Polany und Poiss gehalten, doch auch Pendl 
und Dichaezek befinden sich in brillanter Form, und 
es ist wirklich schwer, unter diesem Qoartett elne Wahl 
zu treffen. Der bisher gezeigten Form nach mußte sich 
Polany vor Poiss als Zweiter placleren. Doch würde 
es nicht überraschen, falls Dichaczel die Leistungen 
der beiden zu überbieten im siande sein sollte. Nach 
Schluß des Weitstreites werden sich die Schworgewichts- 
tiege des Klubs sowie die beiden Kraftjongleure K r4l 
und Hruby und die Kunst- und Feuerkeulenschwinger 
Kanıschke und Hager produzieren, worauf der ge 
mätliche Teil des Festes in seine Rechte trilt, Gase und 
Sportkollegen sind Treundlichst eingeladen und willkommen. 


Etablissement 


pollo-Variéfé 


Wiens modernates, engl und vornehmstes Variete, 
Heute und taglich: Vorstellung 8 Uhr ahends. — Jeden 
Sonn- und Feiertag 3 Uhr nachmittag große Voratellung, 
Stürmischer Erfolg des neuen sensationellen Programms. 


aatdrlicher ` 
alkalisoher 


SAUERBRUNN 


Lawn-Tennis- 


Rackets, Balle, Netze, Pfosten, Ein- | 
friedungen, Spielplatzanlagen 


sowie alle einschlägigen Gerate und Arbeiten liefert 
in fachmannisch richtiger Ausführung 


Ant. C. Niessner, Wien, VII/2. 


Kirchengasse Nr. 19. 


Preislisten unentgeitlich und postfrei. 
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FECHTEN. 


MEISTER WERDNIK hat durch Eráfümung von 
Spezialkursen fur Miltelschüler diesen Gelegenheit ge- 
geben, dem so eminent gesunden und anregenden Fecht- 
sport naher zu treten Anmeldungen werden taglich im 
Fechtsnal, I. Karninerstraße 8 (Karntnerdurchgang), ent- 
gegengenommen, 

IM UNION-FECHTKLUB wurden als ordentliche 
Mitglieder aufgenommen die Herren: Rudolf Bacher, 
Professor an der Akademie der bildenden Künste; Viltorio 
Cerutti, Attaché der italienischen Botschaft; Universifals- 
dozent Dr. Leopold Rilter von Dittel, Philipp Freiherr 
vou Gudenus, Hans Freiherr von Hammerstein, 
Fritz Kaspar, Artur von Marklowsky, Lentnant 
Erwin von M&szäros, Josef Graf Radetzky, Jonkheer 
de Vredenburch, niederlandischer Gesandischafts- 
sekretär. 

DIE GEGENSEITIGEN BESUCHE der Wiener 
Fechiklubs sind, wie es sich ın deu Vorjahren zeigte, ein 
lebhafter Ansporn za reger sporllicher Arbeit. Heuer bat 
Meister Werdnik den Reigen eröffnet, der am 27. v. M. 
mit Mitgliedern des »Haudegen« und einigen Privat- 
schülern den Fecht-Klub der Landwehrofiziere besuchte, 
wa die Gesellschaft vom Fechtmeister Ryschanek und 
Rittmeister Richling empfangen wurde. Es entwickelte 
sich bald eiue rege fechterische Tatigkeit, die bis spat 
abends dauerte, Die Veranstaltung hel zur volisten Zu- 
friedenheit aller Teilnehmer aus und durfte bald cine 
"Wiederholung Anden. 


DER WR. ATHLETIKSPORT-KL. hatte am 
99, Oktober Gaste. Die Offiziere des Wiener-Neustadter 
Fecht- und Turolehrerkurses waren zu einem gemein- 
samen Assantabend eingeladen. Es erschienen der Kom- 
mandanı Riegler, welcher soeben zum Oberst be- 
fördert worden ist, die Oberleutwants Zobl, W el, 
Suttner nnd Mrakawa, die Fechtmeister Ne*alié 
und Henke und eme große Anzahl anderer Offiziere. 
Von den Angehörigen des Aibletiksport-Klubs, die an 
der Veranstaltung teilnahmen, nenuen wir deu Meister 
Cav. Franceschinis, die Öberleutaanıs Pohanka und 
Kaunz, die Leutnants Bozdek, Protivinsky und 
Skaloud, die Fechtmeister Julius Tronner, Jur- 
schina und Haupt, ferner die Herren Dr. Deperis, 


Dr, Eitner, Graser, Dr. Herschmann, Dr. K uffler, | 


Baron Mitis, Munich, Silberer. Der Abend war 
speziell dem Florett gewidmet, und es ist ein zweiter 
gemeinsamer Assautabend geplant, der dem Sabel reser- 
viert sein soll. Nacb sehr reger fechteriacher Arbeit, die 
viele spaunende Momente bot, setzte man sich im Ver- 
sammlungsalmmer zu einem vergnügten gemeinsamen Mable 
zusammen. In sehr liebeoswurdiger Weise lud bei dieser 
Gelegenheit der Kommandant Oberst Riegler die Mit- 
glieder der Fechtsektion des Wiener Athleliksport-Kluhs 
ein, einmal in Wiener-Neustadt zu erscheinen und dem 
Fechtlehrerkars einen Besuch abzustalten. — Durch den 
Eintritt vieler neuer Mitglieder ist die Fechisektion des 
"Wiener Athletiksport- Klubs wieder wesentlich ange- 
wachsen, Eine Zierde derselben bildet jedenfalls der dem 
Klub vor einigen Tagen beigeiretene Meisterfechter von 
Ungarn: Leutoant Erwin von M&szaros. Auch zahlreiche 
Offiziere der Wiener Garnison hefinden sich unter den 
Neueingetretenen. 


TURNEN. 


DIE MILITARISCHE AUSBILDUNG in den 
Schulen der Vereinigten Staaten hat einen staunenswerlen 
Umfang angenommen. Selbst zahlreiche High Schools haben 
ihre Kompognien von 50 uod mehr, ja ganze Bataillone, 
deren Mitglieder in militärischen Uniformen, wenn auch 
maturlich obne Waffen, herumlaufen, ihre eigeneu An- 
führer haben und zuweilen sehr schneidig gedrilt werden. 
Sehr haufig stellen die Schulen einen ehemaligen Armee- 
offizier an, doch sst die Teilnahme an den militncischen 
Übungen ganz freiwillig. Gerade auf den High Schools 
findet man außerordentlich viel Begeisterung für das 
militorische Treiben, wahrend in den höheren Schulen, 
den Kolleges und Universitaten Ballspiele und andere 
Sports im Vordergrund stehen. Die Bundesregierung unter- 
stützt diese Besitebungen durch Entsendung von In- 
strukloren, Offizieren der regularen Armee bis zum 
Major. Noch im Jahre 1888 gestattete das Gesetz die 
Entsendung von im ganzen nur 60 Ofizieren an die ver 
schiedenen Anstalten, 1891 wurde die Zahl auf 35 erhoht, 
1898 auf 110. 

DIE ZEITSCHRIFT »Der Kunstwarte enthalt 
einen Aufsatz uber Körperkultur, in dem eine »Edel- 
haltung des Körpers, der die Seele trogt« verlangt wird, 
Mit der militarischen Haltung ist der Verfasser Heberlin 
mecht ganz einverstanden, sie sei zu steif, die Bewegungen 
zu ruckartig (Knochenzusammenreißen) und nicht individuell 
genug, zu maschinenmaßig. Das Gefühl für seinen Körper, 
die Rmpfindung für Schönteit, Wahrheit, Zweckmaligkeit 
der Bewegungen habe der Kultarmensch bedenklich ein- 
gebüßt, Die Stimmen mehrten sich von Jahr zu Jahr, die, 
den Mangel au Körperpflege als eine Gefahr empfanden. 
Und die Abhilfe? — Nun, ssgt die »Deutsche Turn 
Zeitang«, wir Turner kennen sie: die turnerische Leibes- 
übung! Besonders smd es richtig betriebene Geratübungen, 
die alles das erzielen, was Heberlin will Man sehe sich 
mur einen gewandten, nich! einseitigen Gerattumez an, 
wie er sich auch außerhalb des Turnplatzes gibt und hal. 
Was waren die Sieger des Sechskampfes in Nurnberg für 
prachtige Gestalten! Das Mittel zur Kórperknltur ist da, 
es muß nur angewendet werden, aber die Schreiber solcher 
Dinge kennen meistens den Betrieb der Leibesubungen in 
unseren Turuvereinen gar nicht. 


! und zwar »jeder mil jedem, Um die wirklich dre: besten 


RINGEN. 


ZUM ÖSTERREICHISCH-DANISCHEN RINGKAMPF. 


In den nachsten Tagen schon, namlich am 6, und 
7. November, findet in Kopenhagen unter der Agide des 
derligen Afhleten-Klub »Hermod« cio ästerreichisch-dani- 
scher Länder-Ringkampf in dreı Gewichtsklasse stalt, und 
zwar Leichtgewicht bis inklusive 8T'4 Ze, Mittelgewicht 
bis inklusive 82%, iz und Schwergewicht über Si, Ag. 
In jeder der drei Klassen hat sich ein osterreichischer 
Ringer mit dreien der besten danischen und schwedischen 
Matadore zu messen, Gerungen wird griechisch-römisch, 


Ringer nach Kopenhagen entsenden zu können, veran- 
staltete der Österreichische Atbletenklub-Verband be- 
kanntlich einen Probekampf unter seinen Mitgliedern, aus 
dem in der Klasse der Leichtgewickte Alois Pomp vom 
L Simmerioger Athleten-Klub als Sieger hervorging, 
wogegen im Mittelgewicht Josef Winter und im Schwer- 
gewicht Heinrich Wolfram, beide Mitglieder des Wiener 
Athletik-Kinb »Herkules«, zu trrumphieren vermochten. 
Diese drer haben mech damit als die besten Ringer des 
Österreichischen Alhletenklub-Verbandes qualifiziert und 
sind nun heute berufen, die Ehre Österreichs in Kopen- 
bagen gegen die vereinigte Macht der Danen und Schweden 
zu verteidigen. Die Aufgabe, die ihnen bevorsteht, ist eme 
schwere, deon Pomp treten im Leichtgewichte so hervor- 
Tagende Matadore wie Eiler Jensen, Aksel Larson und 
Tore Bergquist gegenüber, wahrend Winter sich mit 
Alkvist, Behrens und Fredericksen zu messen 
baben wird und im Schwergewicht hat Wolfram in 
H. Paulsen, A. Hansen nnd K. Hanseu drei Gegner 
vor sich, die noch um ein Badeutendes besser sind wie 
deren Lendsmaon Je Jensen. 

Wie bekannt, sind die danischen Ringer durchwegs 
sehr gut geschulle und technisch gewandte, kraftige Leute 
und sie werden gewiß alles aufbieten, um anseren Vertretern 
den Sieg streing zu machen. Trotzdem darf man die 
Chancen unserer Matadore als keineswegs gering bezeichnen, 
deon Pomp, Winter und Wolfram sind auch sehr vor- 
züyliche Techniker und an Kraft — dürften sie sogar den 
Danen überlegen sein, so daß man begründete Hoffnung 
haben kann, daß sie die schwarz-gelben Farben Österreichs 
ebrenvoll verteidigen werden, 


Nachstehend bielen wir unseren Lesern eine kurze 
Biograpbie der drei österreichischen Kämpen, 

Alois Pomp, von Beruf Schlosser, ist am 11, Februar 
1877 in Wien geboren, woselbst er im Jahre 1898 im 
I. Erdberger Athleten-Klub den Kraftsport auszuüben 
begann und sich unter der Leitung Franz Heraus bald 
zu einem unserer hervorragendsten Leichtgewichtsringer 
heranbildete. Seit zırka drei Jahren gehort Pomp dem 
I. Simmeringer Athleten-Klub an An Preisen vermochte 
er bis jetzt fünfzebn auf sen Konto zu bringen, darunter 
den ersten Preis im Ringen der Leichtgewichte um die 
Meisterschaft von Österreich pro 1902/08, den ersten Preis 
im Ringen der Leichigewichte um die Verbandsmeister- 
schaft pro 1903/04, den ersten Preis im diesjuhrigen Ver- 
bandsringen der Leichtgewichte und schließlich die Klub- 
meisterschaft des f. Simmerioger Athleten-Klub im Ringen 
pro 1904. Pomp, der 167 cw hoch ist und blof 68, Ay 
Körpergewicht hat, ist ein ebenso gewandter wie technisch 
gut geschulter Ringer, Seine Ausdauer, Zabigkeil und seine 
verhaltnismaßig geradesa enorme Kraft lassen hoffen, daß 
er vor allen anderen berufen ist, Österreichs Farben in 
Kopenhagen zom Siege zu führen. Weiters sei noch er- 
wahnt, daB Pomp trotz seines geringen Körpergewichtes 
auch ein vorzüglicher Schwergewichtsathlet ist, denn mit 
Leichtigkeit ist er im stande, einarmig 65 Ag zu reißen 
und beidarmig 85 Ze zu stemmen und 110 #g zu stoßen, 

Josef Winter, zurzeit 20 Jahre alt, von Beruf 
Fleischbauer, begann zu Beginn des vorigen Jahres im 
Wiener Athletik-Klub »Herkules« unter Meister Wojto- 
wicz' umsichtiger Leitung seine Aihletenlanfbahn. Er trat 
dann Ende 1903 der Wiener Sportvereinigung bei, wo er 
in kurzer Zeit in Henry Baurs bewahrter Schule sich zu 
einem so tüchligen Kinger entwickelte, daf er in der 
diesjahngen Weltmeislerschafl der Leichtgewichte bereits 
den siebenten Preis erringen konnte Seither hat Winter 
sich noch erheblich verbessert und durfte, ohme zu über- 
treiben, zurzeit der in Wien technisch beste Ringer 
sein. Seine große Geistesgegenwart und Kaltblütipkeit 
bringen es mit sich, daß Winter m der gefährlichsten 
Situation seinem Gegner immer noch zu entrinnen vermag 
und seine Verteidigung gleichzeitig mit eicem Acgriif auf. 
den Gegner zu verbinden weil. ATs eine besondere Spezialität 
mu Winters Vorreißen zum Untergriff von hinten ange- 
sehen werden, was er mit einer ebenso großen Virtuositat 
auszuführen vermag wie eine ceinture en souplesse oder 
eine ceinture à rebours, wobei ihm natürlich seine große 
Kraft sehr zustalten kommt. 

Hemrich Wolfram, der ebenfalls im Wiener 
Alhletik-Klub »Herkulesu seine Alhletenlanfbahn begann 
und gemeinsam mil Winter zuch Mitglied der Wiener 
Sportvereinigung wurde, verdankt wohl sein hervorragendes 
Können außer Wojtowicz und Baur seinem nach- 
herigen Lehrer Karl von Delivuk, der Wolfram in einer 
Unverhaltnismaßig kurzen Zeit zu einem der hervorragendsten 
Ringer heranbildete, und falls Wolfram in der diesjahrigen 
"Welimeisterzchaft vora Schicksal nicht allzusehr verfolgt 
gewesen ware, so hatte deren Resultat sich vielleicht anders 
gestaltet. Es darf daher durchaus nicht überraschen, wenn 
Wolfram in Kopenhagen doe heimische Ringkunst erfolg- 
reich zu dokumentieren im stande sein wird. Schließlich sei 
noch erwahnt, dad Wolfram und Winter seit kurzem wieder 
Mitglieder des Wiener Athletik-Klub »Herkulese si 

F. K. 


NOTIZEN. 


DER DEUTSCHE SPORTVEREIN sRolande 
veranstaltete vor kurzem aus Anlali der Veränderung seines 
Klublokals in seinem alten Klubheim, IX, Pramergasse 10, 
it Abe blades, vada wur duum Tongoy, M 
welchem sich Amon, Königstätter und Schmutzer 
vom Deutschen Sport-Verein Roland: sowie Thorn und 
Watzl vom I, Wiener Ringsport-Klub beteiligten. Das 
Ringen, welches einen sehr hübschen Verlauf nahm, 
endigte mit einem glanzenden Sieg des Rinpsportlers 
Johann Thorn vor seinem Klubkollegea Rudolf Walz]. 

DAS ZWEITE QUARTALSRINGEN des Öster- 
reichischen Alhletenklub-Verbandes fand Donnerstag den 
27. v. M. im Verbandslakal, Karl Rinkes’ Restauration 
»zum weißen Engel«, X VÍ, Grundsteingasse 15, statt. Das 
Schiedsgericht bestand aus den Herren Leopold Franz 
{Favoritener A.-K1. »Germaniae), Alos Pomp (I. Simme- 
ringer A.Kl) und Josef Winter (Wiener A EI »Her- 
kules«), wahrend als Kampfrichter Karl Hölt] (Otlakringer 
A.-Kl. »Cheruskere) fungierte. Nachdem Verbandsprasident 
Rinkes alle Anwesenden aus berzlichsie begrußt halte, 
traten folgende Konkurrenten zum Kampfe an: Franz 
Wagner (I. Simmeringer A EL), Konrad Kankowsky 
(Wiener A.-K1, Herkuless), Edmund Muller (Otlakringer 
A-K]. »Cheruskere), Peter Adamek (I. Simmermger 
A-Kl) und Georg Kamptner (L Wiener Ringsport- 
Klub); Michael Rossner (I. Sımmeringer A. KI) war 
wicht erschienen, Als erstes Paar ringen Wagner und 
Kamptner eine Stunde unentschieden. Hierauf treffen 
Kankowsky und Adamek aufeinander. Beide gehen 
sehr scharf ies Zeug, Adamek kommt zu Boden und 
schon scheint seine Niederlage durch einen Halbnelsongriff 
besiegelt zu sein, als er stóhnend »Loslassen» ruft. Adamek 
ist verletzt, er hal sich eine Störung der Blutzirkulation 
zugezogen. Zu gunsten des Verletzten treten alle Kon- 
kurrenten vom Kampíe zuruck, so daß Adamek der Sieg 
zugesprochen wird. Vor dem Ringen fand eine außer- 
ordentliche Verbandssitzung statt, ın welcher an Stelle des 
beruflich verhinderten Vizeprasidenten Grundmann Sekretar 
Franz Koller einstimmig als zweiter Delegierter für den 
am 6. November in Kopenhagen stattfindenden oster- 
reichisch-danischen Ringkampf gewahlt wurde, 
Außerdem wurde vereinbart, daB die Reise nach Kopen- 
hagen nicht am 2. sondern erst am 3. November ab Wien 
(Nordbabnhof) angetreten wird. 


PEDESTRIANISMUS. 


DIE FRANZOSISCHEN REKORDS im Lanfen 
bis zu 18 ig wurden am 27. Oktober von dem franz 
schen Berufslaufer Prévot fast samllich zu Falle gebracht. 
Der Rekordversuch fand auf der Rennbahn der Sociéle 
Athlatique de Monirouge bei Paris in Anwesenheit otf- 
zieller Zeitnehmer stalt, wobei Prevot darch Führung 
dreier Berufsgenossen vortrefflich unterstutst wurde, Die 
neuen Zeiten sind: 
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Den Weltrekord über die Stunde balt Watkins mit 
18:872 km. 


BILLARD. 


DAWSON, der Meister von Eugland, und Steven- 
son, sein zaber Gegner vom Vorjahre, werden sich auch 
in der heurigen Wintersaison wieder gegenüberstehen. Das 
betreffende Wettspiel geht um einen Einsatz von je 100 
Pfund Sterling und wird, gleich den früheren, auf 18.000 
Points ausgetragen. Die beiden Gegner, die vor einigen 
Tagen die Bedingungen unterzeichneten, erklarten sich 
auch demit einverstanden, daB dem Sieger der Meistertitel 
für 1905 zufallen sollte. Das Wettspiel wird am 9. Janner 
1905 in London beginnen und einen Zeitraum von vier 
zehn Tagen umfassen. 


"Ziehung FU 12. November! 
Krieger-Denkmal-Lose 
à À Krone 
Hapttrener 25,000 Kronen wort 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


RE 


FUSSBALL. 


»VIENNA« SCHLAGT »UNION« (BERLIN) 4 : 3. 


Das mit größtem Interesse erwartele Wettspiel der 
Berliner »Union«, des besten Berliner Fußball-Klubs, mit 
der seit einiger Zeit in außerordentlich guter Form befind- 
lichen » Vieana« fand vergangenen Sonntag auf der „Hohen 
"Wortes stalt und endigte mit einem Iemappen, wohl- 
verdienten Siege der Wiener. Dem Weltspiel wohnten, 
trolzdenı anf dem Krickeler-Platze die Kricketer mit dem 
Leipziger Ballspiel-Klub einen Strauß ausfachten, mehr als 
3000 Zuschauer bei. 

Die Berliner in ihrer schmucken blau-weißen Dreß 
rechtferligten den Ruf einer kontinentalen Große. Die 
Mannschaft ist in allen Teilen gut ausgebildet, die Stürmer 
zeigten em exaltes, mittelhches Passen, rasche Angriffe 
und dıe Schüsse waren mit Kraft und Genauigkeit durch- 
geführt. Die Mittelspieler waren ebenfalls ausgezeichnet 
und stets am Platze, wenn sich Gelahr zeigle, die Ver- 
teidigung, besonders aber der Torhüter, boten Großartiges. 
Eıichelmann im Tor der Gaste ist bis dalo das Beste, 
was wir in diesem Fache bei kontinentalen Manuschaften 
sahen. Trotz seiner kleinen Stator ist er flink, arbeitet 
gut mit Hauden und Füßen, ist geschmeidig wie cine 
Kalze und besitzt scheinbar eiserne Nerven, 

»Vienna« lieferte das Beste vom Besten, was es je 
gezeigt, und das schier Unglaubliche ist zur Tatsache ge- 
worden: »Viennae ist in den Rahmen der erstklassigen 
kontinentalen Mannschaften einzureihen. 

Die »Vienna« ist nach AnpÄff vorne, verpaßt aber 
den gut geführten Bal Ebroks. Die »Umon« erwidert 
alsbald und setzt sich einige Minuten vor dem Wiener 
Tor fest, Bald jedoch wird sie zurückgedrängt und eiu 
rascher Durchbruch des linken Flügels endigt mil einem 
Treffer der Wiener. Ebrok und Albert hatten alles 
überlaufen und ersterer konnte aus knapper Distanz ein- 
senden. Nicht lange darauf gleicht die »Unicne durch 
emen Kopffongschuß aus. Die »Unions hat jetzt mehr 
vom Spiel und bedrangl energisch das Tor der Wiener, 
die all ihre Kratte aufbieten mussen, um die Gegner in 
Schach zu halten. Durch einen 11 Meter Sief, berbei- 
geführt durch Deutsch, gelangen die Berliner zur 
Führung Die »Vienna« kann, trotzdem sie die Gegner 
öfters einschnürt, nichts erzielen, Eichelmann balt alles, 
Halbzeit: 2-1 für »Union«. 

"Nach der Pause ist wieder die »Vienna« einge Zeit 
vorue, doch ohne Erfolg, wahrend bald darauf de »Union« 
durch Herzog aus knupper Distanz einen weiteren Punkt 
erzielt. 8:1 für »Union«! Das Spiel schelnt nun selbst 
den »Viennna-Anbangeru verloren zu seio, zomal die 
Unionu fortwahrend die Oberhand behalt und Pekarna 
schwere Arbeit zumatel. 

Endlich wird die »Vienna« frei und schießt einen 
Überraschungsisefler, Ihr Tempo olmot oun von Minute 
zu Minute an Scharfe und Schnelligkeit zu, Plötzlich ent- 
steht cin wirres Durcheinander vor dem „Union«-Tore; 
Spieler beider Parteien jagen hin und her, und schon er- 
tänt heller Juba]. »Viennar hat ausgeglichen, 8:3. Albert 
fog samt Elchelmann und Ball Ins Nets. Nun kommen 
einige Minuten, wie sie im Fußballspiel noch selten da 
waren und auch selten vorkommen dürften. Die »Vienna« 
jst jelzt aufgemuntert und arbeitet wie besessen; dazu noch 
sellens des Publikums ein Schreien, Brüllen, Pfeifen — 
die ganze Hölle schesat los zu sein. »Vienns« schießt 
dabei nacheinander zwei Treffer. Iu drei bıs vier Minuten 
hatte also die »Vienna« drei Treffer erzielt und damit 
den Sieg errungen! 4:3 for »Vienna«! Der beste Berliner 
Klub geschlagen! Die Gaste, anfangs ganz außer sich, 
finden allmahlıch ihre Rube wieder und setzen nun alles 
daran, die Trefferzabl zu egalisieren, was ihnen trotz aller 
Muhe nicht gelingt. Pekarna ım Tore und die Ver- 
teidigung vereitela jeden Angriff 

Nicht endenwollender Jubel ertönt, als Schiedsrichter 
Taurer (W. A-Kl), der sein Amt mit aller Strenge, 
Umsicht uad Unparteilichkeit ausübte, den Schluß des 
Spieles werkündet. 

Kricl:ter g44##, Leipziger 
Klub 2:2 

Trotzdem auf der »Hohen Warlea em zweiter groß- 
artiger Kampf stattfand, war das Wettspiel auf dem 
Krickeler-Platze gut besucht. Das Treffen der beiden 
Gegner endigte, wie schon einmal, wieder unentschieden, 
Allerdings traten die Wiener mit drei Ersatzleulen an; 
Süaipfeld spielte zwar, aber man merkte ihm an, daß er 
noch sehr der Schonung hedurfte. Krug mußte auch 
ausspringen, so daß die Kricketer lange Zeit hindurch 
mit zehn Mann spielen mußten, bis ein minderer Ersatz 
einsprang. 

Das Spiel beginnt mit Angriffen der gut kom- 
binierenden Leipziger, die auch nach sieben Minuten den 
erslen Treffer erzielen konnen, dem in weiteren acht 
Miuuten em zweiter folgt. Er schoner Schuß Hussaks 
wird hierauf von Steinfield in einen Treffer verwandelt. 
Vor Halbzeit vermögen die Kricketer nach ein zweites 


Mel durch Buger emen Tzefer einzusenden. Halbzeit 
23 


Ballspiel- 


Nach Seitenwechsel gelangt Leipzig einigemale vor, 
wird aber stets zurückgeschlagen und von den Kri 
arg bedrangt, Hier rettel immer die brillante Verteidigung 
der Leipziger. Wegen einbrechender Dunkelheit mußte 
der Schiedsrichter, Herr Schindler (W. A.-Kl), das 
"Wettspiel acht Minuten vor der Endzeit abbrechen, 

Großmann und der kranke Stainfield von dew 
Heimischen, Assing, Beilein und Matthes von dm 
"Messe-Stadtu-Spielern waren hervorragend. 

F. X. M. 


OPEL 
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Generalveriretung für Österreloh-ITngarn: 


Opel & Beyschlag, Wien, I. Canovagasse 5. 


NOTIZEN. 


AM SONNTAG schlug der »Rapid« auf seinem 
eigenen Platze die Mannschafi der »Grapbiz« mit 1:0. 
Stand bei Halbzeit 0:0. Guter Besuch. — Die Wiener 
Sporlvereinigung schlug die »Viklorias 2:1. Das Welt- 
spiel mußte jedoch wegen der Dunkelheit bei der Pause 
abgebrochen werden. 

DIE WIENER WEITSPIELE vom Feiertage 
waren infolge des schlechten Wetiers außerst schwach 
besucht. Die Kombination war auf jedem Sporiplaize in- 
folge des schlechten Bodens unmoglich; man war froh, 
wenn man halbwegs laufen konnte. Auf dem Sportplatze 
des Wiener Athletiksport-Kluhs standen sich die Kricketer 
und die =Graphiae gegenüber. Erstere siegten leicht mit 
6:1, trolzdem in ihrer Mannschaft einige Ersatzleute 
spielten. Halbzeit 2:0. Nach Torwechsel trefen die 
Krickeler nacheinander dreimal ins Netz, hierauf erwidert 
die »Graphise mit einem Treffer und knapp vor Schluß 
erzielt »Krickel« den leızten Punkt. — Auf der »Hohen 
Warlee standen sich die »Viennae und der Wiener 
Athlelik - Klub. sVikioria« gegenüber. »Katze und 
Maus«-Spiel hatte ebensogut auf das Programm gepaßt. 
"Vıenna« spielte zum Vorteil der Gegner mit zwei Ersatz- 
leuten, Stand bei Halbzeit 2:0; nachher geht die » Viennae 
einigermaßen ins Zeug und schießt mil Leichtigkeit sechs 
Trefier. Auch die »Vıkt kann einmal einsenden, da 
Pekarna das Tor verlassen halte. Schiedsrichter war Herr 
Oskar Spitzer (»Vienna«) Emen heißen Kampf 
fochten die Wiener Sportvereinigung und der »Rapid« 
auf dem Rudolfsheimer Sportplatz aus, der mit 1:0 zu 
gunsten der Sportvereinigung endete. — Auf dem Platze 
des Sport-Kleb »Wehring« schlug derselbe den Sport- 
Verein Rudolfshugel mit 6:4. Wahring spielte mil Er- 
satz, Halbzeit 31 für »Rudolfshügele. Nach Seiten- 
wechsel erzielen die Wahringer rasch hintereinander fünf 
Treffer, die Gegner nur emen. 

AM MORGIGEN SONNTAG fioden in Wien zwei 
"Wetispiele erstklassiger Mannschaften statt, und zwar auf 
dem Sporiplatze »Hohe Warte, 3 Uhr nachmittags: 
Wiener Athletiksport-Klub gegen »Viennae; auf dem 
Kricketer-Sporiplatz, 3 Uhr nachmittags: Magyar Test- 
gyzkorlók Kores gegen Kricketer. Mit gıößler Spannung 
wird das Spiel der »Vienua« gegen den alten, schier an- 
bezwieglicben Wiener Atbletiksport-Klub erwartet. Morgen 
nun ireffen sich dre beiden Rıvalen und werden alles 
daran seizen, den Sieg zu erringen. wViennas ist so gut, 
wie sie noch nie war; die besten kontinentalen Klub: 
Prager Deutscher Fußball-Klub, »Slavia« und zuletzt 
Berliner »Unione mußten eich beugen, und our mit dem 
Aufgebote aller Krafte vermochte der W. A-Kl. auf 
seinem eigenen Platze in der heurigen Herbstanison die 
»Viennae knapp mit 3:9 zu schlagen Seither hat sich 
aber letztere rapid verbessert, was vom W. A EL der- 
malen nicht zu sagen ist, deno das Grazer Wetispiel wirft 
ein schlechtes Licht auf die Mannschaft. Auch in Budapest 
spielte letztere vergangenen Dienstag — nach dortigen 
Berichten — mecht mil gewohntem Künnen. Trotzdem die 
Sache für den W. A.-Kl. diesmal sehr schlecht aussieht, 
darf man der »Vienna« den Sieg nach nicht zusprechen, 
denn der W. A.-Kl., der seit mehr als zwei Jahren von 
keiner hiesigen Mannschaft geschlogen wurde, überraschte 
immer, wenn viele der Meinuog Waren, seine Superioritat 
werde und müsse nun fallen. — Auf dem Sportplatze iu der 
Vorgarienstraße stehen wich die Krieketer und der derzeit 
beste ungarische Fußball-Klub, der Magyor Testgyakorlók 
Köre, gegenüber. Die Budapester, die eine feinfubhge und 
noch junge Mannschaft besitzen, werden unseren »Schwarz- 
Blauen« sicherlich einen scharfen Kampf liefern, dessen 
Ausgang nicht za berechnen ist. Hoffentlich treten die 
Kricketer wieder einmal komplett und mit nur gesunden 
Kraften an. 

IN ENGLAND wurden die Kampfe um die League- 
Meisterschaft, im der vergangenen Woche fartgeseizt und 
dabei nachstehende Resultate erzielt: 

"Wolverhampton Wnórs, schlagen Notts County 3:1, 
Woolwich Arsenal schlagt Shefüeld Wednesday 3:0, 
Aston Villa schlagt Small Heath 2:}, 

Blackburn Rovers schlagen Everton 1:0, 

Manchester Cily schlagt Bury 4: 2, 

Shefñeld United schlagt Middlesbrough 1:0, 

Derby County schlagt Notts Forest 1:0, 

Preston Nortb End schlagt Newcastle United 1:0, 
Sunderland schlagt Stoke 3:1. 

Sheffield Wednesday bat abermals eine empfindliche Nieder- 
lage erlitten und wurde von zwei Konkurrenten in der 
Punktzahl bereils erreicht; immerhin halt es sich, da die 
Zahl der von ihm absolvierten Spiele geringer als die der 
anderen Klubs 3st, noch an erster Sielle. Die nachstehende 
Tabelle zeigt den Stand der kampfenden Manzschaften, 
wie er zu Beginn dieser Woche, d. h. nach Absolvierung 
der oben erwahnten Spiele war: 


^ "e 


JC rem 


scs ems etum zem. 
Sheffield Wednesday . — 9 14 
Sunderland .10 14 
Preston North End 1 p 
Everton . 10 12 
Derby County 10 12 
Sheíüeld United 10 12 


Manchester City 8 
Newcastle United 9 
Blackburn Rovers . . 3 
"Wolverhampton Wdis. . 9 
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Small Heath am. qj 3 
Woolwich Arsenal. . 9 E] 
Aston Villa . A 9 
Sia. i ... : - e -10 8 
Middlesbrough NC; & 
Notts Forest... . - - 10 B 
Notts County ..... 10 6 
PDA NON T TIUS 9 1 


AUS BUDAPEST wird uns über die Weltspiele 
des letzten Sonntages und des Feiertages wie folgt ge- 
schrieben: xBudapesti Towaa-Klub schlagt den 
Magyar Athletikai-Klub 1:0. Beide Mannschaften 
zeigten eine große Verbesserung ihres Spieles und sind 


sich fast gleich. Das Spiel wurde nur dadurch entschieden, 
daß nach einem Eckschuß, den der B. TR) erzielte, 
der Ball keapp vor dem Tore von einem Spieler des 
M. A.-Kl. mit der Hand pariert wurde. Den hierauf zu- 
geurieilen Strafstofl konnte der M. A.-Kl.-Torhüter nicht 
aufhalten. — Magyar Testgyakorlók Köre unent- 
schieden 1:1 gegen Müegyetemi Athlelikai és 
Football Club Wahrend des ganzen Spieles war 
der M. T. K. io der Offensive, so daß sich die Gegner 
mehr auf die Verteidigung beschranken mußten. In der 
21. Minute der ersten Halbzeit scho Karoly für den 
M. T. K mit bravourvollem Kopfpaß den ersten Treffer. 
Wenn dann noch in der ersten Spielhalfte gleichgezogen 
wurde, so lag der Fehler mur sn dem flauen Spiele der 
Hinterreihe des M. T. K. — Magyar Uszó Egye- 
sulet schlagi Pöstasok sportegyesülete 1:0. — 
n33aer unentschieden 1:1 gegen Förarosi Torna-Klub. — 
Am Allerheiligentage spielte der Wiener Athleliksport- 
Klub gegen den Magyar Testgyakorlök Kore und gab 
dadurch dem hiesigen Publikum Gelegenheit, elıem wirk- 
lich schönen Spiele beizuwobnen. Die beiden Mannschaften 
spielten hier im Vorjahre mit 2:1 zu gunsten der Wiener, 
wahrend im Frühjahre in Wien die Ungarn mit 7:0 ge- 
schlagen wurden. Hat sich nun der M. T. K. so stark 
verbessert, dad dieselbe Mannschalt jetzt unentschieden 
abschneiden konnte oder hat sich der W. A.-Kl im 
gleichen Maße verschlechtert? Die Antwort auf diese 
Frage ıst sehr schwer, denz man muß ja damil rechnen, 
daB eine Mannschaft zu Hause, gut ausgeruht und versiert 
mit den Platzverhaltnissen, einen unbediogten Vorteil 
genießt. Ob nun der W. A-K]. tatsachlich darunter ge- 
lten bat oder nicht, so viel steht fest, daß die Ungarn 
ihre ganze Kraft aufboten, um die Schlappe, die sie im 
Frühjahre erlitten, wenn auch nur teilweise, aber immerhin 
weltzumachen. Und diese Aufgabe lösten sie jn auerken- 
nungswerler Weise, wobei sie auch die Grundregeln vnd 
Bedingungen eines eiowandfreien, dem Auge und Herzen 
wohltuenden Spieles nicht außer acht ließen. Die Zu- 
sammenstellung der Mannschaflen war: W, A,-Kl.: Prager, 
Dettelmayer IL, Wachuda, Fischer, Stürmer, Ruzicka, 
Stürmer A, , Huber, Pulchert, Studoicka, Taurer. Die 
Ungaro. Sebö, Nagy, Révész, Szüca, Pozsonyi, Sár, Frank, 
Karoly, Hofer, Steiner, Zulu. Der W. A.-Kl. beginnt mit 
dem Spiele und ist kurze Zeit in der Offensive, worauf 
aber der M. T. K. sein Lager vor dem Wiener Tor auf- 
schlagt. Einen Schuß Studpickas pariert Seb) mit dem 
Fuße, kurz darauf stürmen aber wieder die Blau Weißen. 
Studnicka schieĝt scharf von der Mitte, der ungarische 
Torwart verteidigt aber kaltblütig. Nun geht der M. T. K. 
zu einem ernsten Angriff über, Zulus Schul pmuer! aber 
der Wiener Prager mrt rechtzertigem Hınaualaufen. In der 
machsten Sekunde liegt der Ball wieder vor dem Tore des 
W. A.-Kl, Hofer und Karoly stoßen aber zusammen und 
fallen, worauf der Ball ins gegnerische Feld zurückgeschickt 
wird. Beide Gegoer sind hierauf abwechselnd Im Angriff 
und in der Verteidigung, ohne daß tur Pause auch 
nur ein einziger Treffer erzielt werden konnte. In der 
zweiten Halbzeit setzt sich das gleiche Spiel fort. In den 
letzten 20 Minuten zeigen due Wiener sichtbare Spuren 
von Ermüdung, was die Ungarn zu neuen Angriffen an- 
sporot. Doch alles vergebens, Schließlich machen die Blau- 
"Wellen noch eine letzte Anstrengung und hatten aus 
einem Freischusse zu einem Resultat gelangen können, 
wenn nicht der freistehende linke Flügelstürmer des M, T, K. 
den Ball verfehlt hatte,« 


AUS PRAG wird uns über die Wellsplele den 
Sonntags und des Allerheiligentages berichtet: 
»Deutscher Fußball - Klub schlagt Bewegungs 

spieler-Leipzig 2:1. 

Der Denische Rußball-Klub befindet sich derzeit io 

glänzender Form, es fehlt our ein erstklassiger Mittel- 


c 


stärmer, damt die Mannschaft In allen Linien hervor- 
tagend ist. Wenn trotzdem dem diesmaligen Zusammen- 
iteffen in. den Kreisen des Klubs mit Bangen enlgegen- 


gesehen warde, spricht dies für den Ruf. welchen die 
Leipziger in Prag genießen. Nach hartem Kampfe blieb 
Prag 9:1 wohlverdient Sieger, Es war ein schönes 
Ringen gleichstarker Gegner, bei welchem die bessere 
Hintermannschaft der Prager den Ausschlag gab. Das 
Spiel wurde durch Herin Egerer vorzüglich geleitet, 


Deutscher Fußball-Kinb schlagt »U nion«- Berlin 
3:1. 


Auch be: dem Zusammentreffen der »Unton« mit 
dem Deutschen Fußball-Klub blieben die Prager Sieger. 
Der Kampf wurde auf beiden Seiten bedeutend leiden- 
schaftlicher geführt als der sonntagige. Das Tempo war 
tin mörderisches; kein Wunder, wenn dann gegen Schluß 
beide Mavnschaflen ausgepumpt waren, Zwei Minulen vor 
Schluß leistete ein Spieler der »Union« einer Weisung 
des Schiedsrichlers — H. Kienz] — nicht Folge, worauf 
der Unparteiische das Spiel abbrach und den Platz verließ, 

»5lavia« schlagt »Olympia«-Leipzig 18:2. 

Der schwache Gegner kann der 
ersstlichen Widerstand nicht leisten, 

»Slavia« schlagt »Hertha«-Berlin 6 : 0. 

Die »Herthas erfreut sich in Berlin des Rufes, eine 
vorzügliche Stürmerreihe zu besitzen; um so anerkennens- 
werter und rühmenswerter ist es, wenn dio junge »Slaviau- 
Mannschaft nicht nur den Gegner überlegen abferligen 
konnte, sondern sogar den Platz verließ, obne daß es 
den Gegnern gelungen ware, anch nur einen Treffer zu 
erzielen. Hoffentlich ist dieser schöne Erfolg anspomend 
für die neue Jungwannschaft der »Slavias. 

»Sparta« schlagt Sportbruder-Prag 7:9, 

Das erste Zusammentreffen einer erstklassigen 
deutschen Studentenmannschalt mit einem tschechischen 
Klub. Ein schoner Sieg »Spartase, 

Prager Studentenmannschaft schlagt Leipziger 
Ballspiel-Klub 2:1 

Die Leipziger, ermüdet von dem vorangegangenen 
Spiele gegen die Wiener Krickeler und der Reise Wien— 
Prag, treten mit zehn Mann an und mussen sich von der 
relativ schwachen Studentenmannschaft schlagen Joeren. — 
Ferner wird uns noch mitgeteilt: »Die Niederlage der 
»Slaviss gegen First Viennae in Wien hat eine un- 


»Slevia« einen 
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Der Ausschuß | 


erwartete Konsequenz nach sich gezogen. 1 


beschlo nämlich, zum nachsten auswärtigen Wetlspiele 
die zweile Mannschaft zu entsenden. Hiedurch beleidigt, 
meldeten sieben Mitglieder der ersten Mannschaft. darunter 
Kosek, Baumruck, Zejda, Vanek, Hrabe, ıhren 
Austritt an, Der Ausschuß stellte daraufhin aus den 
Resten der ersten und der zweilen Mannschaft eine Riege 
anf, welche bereits gegen Schlesien, »Olympia« und last 
not least gegen =Berthas-Berlin mit Ehren abschnitı. 
Die Ursachen, welche den Ausschuß zum ersten Beschluß 
bestimmten, sind unbekannt, die ganze Sache ist ene 
inlerne Klubangelegenneit, welche der ausschließlichen 
"Kompetenz des Ausschusses unterliegt. Wenn Prima- 
donnenlaunen einzelner Spieler die Beschluüfassung in 
erster Reihe provozierlen, kann man dem Ausschuß nur 
zecht geben, denn nichts untergrabt Disziplie nnd Geist in 
einer Mannschaft mehr als Nachgiebigkeit. Wenn aber 
lediglich das schlechte Abschneiden ın When die Ursache 
des folgenschweren Entschlusses war, dann isl d 
— gelinde gesagt — verwupderlich.« 


CH. ULRICH jun, & Gt 


LLL died 
WIEN, Wollzeile 2. 


Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel. 

Kunstblätter in Rahmen. 

Kataloge gratis und franco. 


Voigtlander & Sohn A.-G. 
Optische Anstalt. Hmm, ` 


Erstklassige schweig. | 
Apparate. Hichste | 


CARL SEIB, WIEN, I. Grillparzerstraße Nr. 5. | 


Bohlonnansr-Platten. Tip-Top-Chemikalien. 


KK Yerselgerungsamt 


Wien, I. Dorotheergasse Nr. 17 


übernimmt: Hinterlassenschaften, Mobilien aus Über- 

siedlungen und Gegenstände jeder Art, wie Gemälde, 

Kunstobjekte, Klaviere, Harmoniums, gute Möbel, 

Dekorationsstücke, Wagen u s w, mit Ausnahme 
von neuen Waren, zur Versteigerung. 


Anmeldungen täglich von 9—12 Uhr, auch brieflich 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien. 


Importeur von englischen und irischen 
Jagd-, Reit- und Gestütspferden. 


Behördlich sg, und subventionirte 


Kunstschule) 


Strehblow 


Wien, X. Annagasse Nr. 3 


St, Annahof, 


"Herren-Curse. Damen-Curse. 


Zeichnen und Malen 


von Porträts, lebenden Modellen, Stillleben, 
Blumen, Landschaften. — Vorlesungen. 


Prospecte frei.‘ 


PING-PONG. 4 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Wien 1904. 


internationales Ping-Poag-Turmer, veranstaltet vom 
Wiener Bieyele-Klub in dessen Klubheim, IL Prater- 
gürtelstraße 1. 


Sonntag den 13. November und die folgenden 
Tags. 

I. MEISTERSCHAFT VON WIEN für Herren, 
Tuel und Ehrenpreis dem Sieger, Ehrenpreise dem Zweiten 
und den Dritten. Eins. 4 K. (Verteidiger Edward Shires, 
W. BEI 

IL MEISTERSCHAFT VON WIEN für Damen. 
Titel und Ehreopreis der Siegerin, Ehrenpreise der Zweiten 
und den Dritten. Eins. 4 K. (Verteidigenn. A. Eber- 
mann, W. BK 

Ili VORGABESPIEL für Herreo. Ein erster, ein 
zweiter und zwer dritte Preise, Eins. 4 K. 

3V. VORGABESPIEL fur Damen. 
zweiler und zwei dritte Preise. Eins, 4 K. 

V. GEMISCHTES EINZELSPIEL 
und Herren, Ein erster, ein zweiter, zwei 
Eins. 4 K 

Bestimmungen. !. Die Konkurrenzen sind ofen 
für jedermann. 2, Nennungen sind an das Sekretariat des 
"Wiener Bicycle-Klub, Wien, II. Pratergürtelstraße 1, zu 
richten. 3. Nennungen ol sats werden nicht berück- 
sichtigl. 4. Der veranstallende Klub hat das Recht 
Nennungen ohne Angabe des Grundes abzuweisen. 5. Nen 
Miliwoch den 9. November 1904, 7 Uhr 


Ein erster, ein 


für Damen 
dritte Preise. 


e 


30. November 
T. In besonde 


1904 um 7 Uhr abends im Klubheim 
m Fallen können Vorgaben wahrend der 
Konkurrenz abgeandert werden. 8. Die Tische haben 
folgende Großen: 260 m Lange und 1:80 m Breite. 9. Jede 
Art von Rackets ist gi 10 Die Spiele beginnen 
taglıch um 6 Uhr ahends. 11, Konkurrenten, welche zu 
der vom Komitee bestimmten Zeit Im Lokale nicht as- 
wesend sind, können von der Konkurrent ausgeschlossen 
werden. 12, Dritte Preise werden nur dann verteil, wenn 
zu den beireflenden Konkurrenzen mindestens 12 Nen 
nungen eingelaufen sind. 19 Am letzten Tage 
Tur findet anschließend an die Entscheldungsspiele 
die Preisvorteilung stmt. 14. Gespielt wird nacb den 
Regeln der Table-Tennis-Assocıation, außer, die nach- 
stehenden Bestimmungen verfügen im anderen Sınne. 
15. Das Service muß so ausgeführt sein, daß der Ball 
zuerst im Spielfeld des Servierenden auffallt und dann | 
uber das Neiz in das Feld des Gegners springt, 16. Es 
gibt kein zweites Service [wie be: Tennis), und ein Fehler 
wird bem ersten Seroce gerablt. 17 Berührt der servierte 
Ball das Netz und füllt in die Spielhalfte des Gegners 


(Netzball}, xo muß ein zweiter Ball lig serviert werden. 
18. Volleying (deu Ball direkt aus der Tuh nehmen) ist 
wicht gestattet und zohlt gut für den Gegaer. 19. F 


wenn der Ball das Netz oder den Ne 
pfosten berührt snd daon in des Gegners Spielbalfte fallt 
20, Wenn Ball beim Zurückgeben noßerhalb des 
Netzes und der Netzpfosten seinen Weg nimmt und in 
das Feld des Gegners (alli, so ist der Schlag gültig. 21 
Ein »Touch« gilt nur dann, wean der Ball das Racket 
oder die beiden Hände berührt, ausgenommen, der Spieler 
oder die Spielerin ist über die Tischflache gebeugt und 
der Ball berührt die Kleidung, wenn er sons! nach Ar: 
sicht dex Schiedsrichter noch auf den Tisch gefallen ware. 
22. Es zahlt schlecht, wenn der Spieler oder die Spielerin 
mit der »fzeiene Hand wahrend des Schlages sich auf den 


zahlt auch gal, 


Tisch stützt oder sich nnbält, 23. Der Ball darf bei einem 
Schlage nur einmal auf das Racket fallen und nicht 
schen. 24. Es zahlt t, wenn der Spieler oder di 


erin das Netz, die 
oder dessen Racket 
wahrend der Ball ım S, 


tapfosten, den Körper des Geg- 
it dem eigenen Racket herührl, 
nt. 25. Wenn das Servi 


eicht bevor der Zurückgeher fertig ist und | 
versucht, dar Service zuruckzugeben, so zahlt der | 
Schlag. Wenn jedoch Zurückgeber den Ball nicht 
mimmt und sofort, wahrend der Gegner noch schlagt, 
fertig la as Service ungultig. s ist 

daß der it dem Racket dem Balle über 


erühren) 27. Wenn der | 
ft und uvregelmaig | 


der S 
hene Maich 
m sie abgebroc 
außer, die beiden F 


so muß, 
gemacht wird, der Wi 
men werden, ohne daf jedoch der Stand 
32 Jedes Match wird 
ieden, ausgenommen die 
chaften, in welchen athe 
. Stehen beide Gegner auf 
5 Punkte mehr gespieli werden. Der Gewinner | 
dann Sieger. Hiebei muB bei jedem | 
ice gewechselt werden. 34. Hier nicht vor- 
gesehene Bestimmungen entscheidet der Obers 
35. Die Entscheidungen des Schiedsrichters sind inappel- 
label; ssl dieser jedoch selbst uber eine Frage im Zweifel, 
kann er den Oberschieds der endgültig ent- 
sch 
bei 


Bei Einbrin- 


Oberschiedsrichter eingerei en 
gung eines Prolesles sind bem Obersckiedstichter 10 K 
za erlegen, die verfallen, wenn dem Proleste jede ernste 
ung fehlt. 37. Die Entscheidungen des Schieds- 
und des Oberschiedsrichters sind unanfechtbar, 
2 K. Meetingkerten für elle Spieltage gültig 
Mitglieder des W. B-Kl. haben gegen Vor- 
weisung der Mitgliedskarte freien Eintritt. 40. Sores- | 
Toilette erwünscht. 


LUFTSCBIFFAHRT. 


GRUNDZÜGE DER PRAKTISCHEN LUFT- 
SCHIFFAHRT. 


Von Victor Silberer. 


Unter diesem Titel behandelt der Herausgeber dieses 
Blattes in zwangloser Reihenfolge nach und nach eingehend 
die gesamte Technik der praktischen Luftschiffahrt. 


XVIII. 
Dauer- und Weitfahrten. 

Jede Weitfahrt ist gleichzeitig eine Dauer- 
fahrt, deng obne andauerndes Fahren ist es nicht 
möglich, weit zu kommen; nicht jede: Dauerfahrt 
wird aber zur Weitfahrt, denn zur letzteren ist 
guter Wind nötig, Kine Dauerfahrt ohne Wind 
bleibt daher lediglich — Dauerfahrt, eine Dauer- 
fahrt bei starkerem Winde wird gleichzeitig zur 
Weitfahrt. Eine Dauerfahrt kann demnach jeder- 
zeit auch bei völliger Windstille angetreten 
werden; wer aber eine Weitfahrt vollbringen 
will, muß sich dazu eine geeignete Zeit mit ent- 
sprechendem Winde bei günstiger Konstellation 
der allgemeinen meteorologischen Verhaltnisse aus- 
suchen. Die letztgenannte — Vorbedingung ist 
dabei die Hauptsachel 

Es genügt namlich durchaus nicht, daß etwa 
am Aufstiegsorte momentan ein recht heftiger 
Wind weht. Der starkste Wind, der am Orte des 


Aufstieges herrscht, gibt gar keine Gewahr für 
das Weitkommen bei einer Ballonfahrt, denn 
dieser starkste Wind kann nur sehr kurz an- 


dauern und gar nicht weit reichen, wenn er eben 
nur von einem momentanen, ganz lokalen Luft- 
ausgleich herrührt. 

Es muß vielmehr aus der Zusammenstellung 
der meteorologischen Nachrichten von auswarts, 
aus der Wetterkatte der meteorologischen Anstalt, 
zu ersehen sein, daß der am Orte des Aufstieges 
herrschende Wind nicht bloß emem ganz lokalen, 
nur augenblicklichen Luftausgleich scin Dasein ver- 
dankt, sondern daß der Luftschiffer infolge der 
allgemeinen kontinentalen T.uftdruckverhaltnisse 
eine sich weithin erstreckende und nicht 
bloß eimge Stunden andauernde Luftströmung zur 
Verfüguog haben werde 

Liegen die Verhaltnisse in dieser Beziehung 
günstig, dann bedarf es tatsachlich gar nicht eines 
besonders starken Luftzuges auf der Erde des 
Auffahrtsortes, um sebr schone Resultate, be- 
ziehungsweise lange Reisen zu erzielen. 

Gerade in dieser Beziehung sind die Wetter- 
karten unbedingt verlaflich, weil es sich da um die 
Verbaltnisse der Atmosphare und um die Luft- 
bewegung im großen handelt. Die Prognosen 
der Meteorologen erweisen sich hie und da noch 
io manchen Fallen als nicht zutreffend, aber zu- 
meist nur, wo es sich um die Vorherbestimmung 
des ganz lokalen Wetters handelt: Was aber den 
Gang der Luftbewegung im großen und ganzen 
anbelangt, der allein für die Auswahl der richtigen 
Zeit für eine Weitfahrt in Betracht kommt, kann 
man aus der Wetterkarte ganz sichere Schlusse 
nicht allein auf die Windstarke, sondern auch — 
natürlich nur bis zu emem gewissen Grade] — 
auf die Windrichtung zichen, so dai man bei ge- 
eigneter Konstellation mit nahezu vollstandiger 
Sicherheit sowohl auf eine bestimmte Richtung, 


als auch auf eine gewisse Starke des Windes 
rechnen sowie außerdem sich auf eine ent- 
sprechende Dauer verlassen kann. 

Freilich genügt dazu durchaus nicht das 


gründlichste Studium der letzten  Wetterkarte 


| allein! Ebensowenig als der tüchtigste Meteorologe 


aus dem bloßen momentanen Stande des Ane- 
roid-Barometers eine Wetterprognose fur den 
folgenden Tag abgeben kann, ebensowenig laßt 
sich aus der neuesten Wetterkarte allein ein halb- 
wegs sicherer Schluß auf den Gang der Luft- 
bewegung ziehen, Zeigt doch die Wetterkarte nur 
den Zustand der Atmosphäre zu einem bestimmten 
Zeitpunkte. Daraus aber laßt sich nicht auf den 
Gang der Ereignisse schließen. Dazu ist vielmehr 
der Vergleich mit dem Stande an den vorher- 
gegangenen Tagen nötig. Man muß nicht bloß 
wissen, wo das Maximum des Luftdruckes liegt, 
wo das Minimum, sondern much woher jedes 
gekommen ist, welchen Weg sie bisher ge- 
nommen, in welcher Richtung sie sich also 
fortbewegen und in welchem Tempo. 

Daraus erst laßt sich mit gewisser Wahr- 
scheinlichkeit entnehmen, wie der weitere Verlauf 
der Ereignisse sich gestalten wird, wohin und in 
welcher Schnelligkeit sich das Minimum weiter 
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fortbewegen und was es dadurch móglicherweise 
für Drehumgen der Winde in den nachsten 12, 
24 und 36 Stunden bewirken werde. 

Diese Untersuchungen und Studien, die Vor- 
herbestimmmg oder vielmehr -erkenntnis des 
kommenden Standes im großen bietet dem streb- 
samen Luftschiffer, der sein Fach ernst und wissen- 
schaftlich betreibt, ein reiches Feld emsigen 
Forschens, denn hier heißt es unausgesetzt studieren, 
versuchen, erproben und nur wer in dieser Rich- 
tung sich jahrelange Erfahrungen sammelt, wird 
zu jener Kenntnis der atmospharischen Verhalt- 
nisse gelangen, die ıhm gestattet, auf Grund der 
Wetterkarten über die bevorstehendeu Windver- 
haltnisse sichere Schlüsse zu ziehen und verlaß- 
liche Prognosen zu machen. 

Die erste und wichtigste technische Vor- 
bedingung für das Gelingen einer Weit- und Dauer- 
fahrt bildet die größte Sparsamkeit sowohl mit 
dem Gase als mit dem Ballast, Die Hauptsache 
ist zu diesem Behufe ein möglichst niedriges 
Wegfahren und ein möglichst langes Er- 
halten des Ballons ganz nahe der Erde 3m ersten 
Teile der Reise. Die größte Kunst des Dauer- 
fahrens besteht darin, auch bei langem Fahren 
nicht allzuhoch emporgetrieben zu werden. Dies 
kann jedoch nur erreicht werden, wenn eben am 
Begian der Reise so tief als nur möglich gefahren 
wird und der Ballon durch unausgesetzte Be- 
obachtung, größte Vorsicht und sorgsamste Spar- 
samkeit in der Ballastmanipulation so lange als 
nur möglich knapp ober der Erde gehalten wird. 
Freilich ist das sehr schwer uad es erfordert große 
Erfahrung, feines Verstandnis und außerordentliche 
Routine. Hier aber kann eben der Künstler in der 
Luftschiffalrt den himmelweiten Unterschied er- 
weisen, der ihn von dem rohen Alltagsfahrer trennt. 
Wer gleich bei der Abfahrt sorglos auf 1000 bis 
1200 Meter hinaufkommt, ja selbst nur auf die Halfte 
dieser Höhe, wie die meisten der sogenannten, aber 
nur vermeintlich »schneidigene Fahrer, der kann 
ja bei recht starkem Winde ab und zu auch einmal 
recht weit kommen, von einer feinen, kunstgerechten 
Weitfahrt, besonders aber von einer bis an die 
Grenze des Möglichen reichenden Dauer fahrt 
wird bei solchem Beginne wohl nie die Rede sein 
können. Von großer Wichtigkeit bei einer be- 
absichtigten Dauerfahrt ist auch die richtige Wahl 
der Abfahrtszeit. Wer beispielsweise Mittag oder 
Nachmittag auflahrt, besonders in der heißen Zeit 
ond bei Sonnenschein, der wird auch nicht an- 
nahernd eine so lange Fahrzeit erzielen, al$'wenn 
er des Nachts, etwa um Mitternacht oder auch um 
10 Uhr abends die Reise antritt. Die Begrändung 
dafür ist sehr einfach; Ersteus ist es des Nachts 
kühl, das Gas im Ballon ist verdichtet, der Ballon 
daher besser gefullt. Weiters findet die Fahrt in 
der Nacht bei sehr gleichmaßigen atmospharıschen 
Verhaltnissen und obne die beeintrachtigenden 
Wirkungen von Sonne und Wolken statt. Es ist 
daher wahrend der ganzen Nachtzeit ein sehr 
stetiges Fahren möglich. Kommt dann am Morgen 
die Sonne, so erwarmt sie das Gas im Ballon und 
wahrend der ganzen Zeit, oft bis gegen Mittag, 
so lange die Erwarmung der Temperatur zunimmt, 
braucht man bei einem guten Ballon keinen Ballast, 
wenigstens aber einige Stunden lang. Erst bis das 
Gas durch die Sonne vollstandıg erwärmt ist und 
keine Steigerung der Warme mehr erfolgt, tritt 
wieder die Notwendigkeit “regelmäßiger Ballast- 
abgaben ein, die dann am Nachmittag und be 
sonders abends sehr bedeutend werden, weil dann 
beim Sinken der Temperatur eigentlich alles das 
wieder eingebracht, beziehungsweise hergegeben 
werden muß, was man am Morgen erspart hat, 
Gleichwohl ist es auf diese Weise am ehesten 
möglich, eine große Fahrdauer zu erzielen. 

Bei einer Auffahrt zu Mittag oder am Nach- 
mittag dagegen steigt man mit sehr warmem, aus- 
gedehntem Gase empor, das sich dann abends 
schon nach wenigen Stunden durch Abkühlung 
sehr reduziert, Nicht viel besser ist es damit im 
Sommer bei einer Auffahrt am Vormittag oder 
selbst um 9 oder-8 Uhr morgens, wenn die Sonne 
schon ihre vollen Strahlen herabsendet und das 
Gas des Ballons bei der Fullung sofort stark er- 
hitzt und ausdehnt. 

Bei einer Ballonfüllung im heißen Sonnen- 
schein steigt man ja doch stets teilweise mit er- 
hitzter Luft auf, die erhöhte Temperatur des Gases 
erhöht fur den Moment auch seine Tragíahigkeit, 
sobald sich aber der Inhalt des Ballons dann ab- 
kühit, zeigt sich die Kehrseite der Medaille. 


AUGUST SALOMAN. 


Das Königreich Schweden ist ein Land, das infolge 
seiner Lage auf einer langgesireckten Halbinsel außerst 
ungünstige Vorbedipgungen für die Luitschiflahrt in sich 
birgt, Umso großer ıst daher das Verdienst jener Manner, 
die es, den Gefahren trotzend, dennoch unternommen haben, 
der Aeronautik auf skandinavischem, vom Meere umspüllen 
Boden eine Heimat zu schaffen, indem sie mit mutvollem 
Beispiele vorangingen und durch eine Reihe glücklich ab- 
gelaufener Freifahrten alien Vorurteilen die Spitze ab. 
brachen. Vor allem sind es zwei Männer, beide dem mili- 
tarischen Stande angehörig, die dort bahnbrechend wirkten ; 
beide sind unseren Lesern nicht unbekannt, denn der eıne 
ist Hauptmann Amundson, dessen Tatigkeit in diesen 
Spalten bereits geschildert wurde, und der andere ist Leut- 
me dm Is re 
als Mitbegründer der »Schwedischen Luftschiffervereini- 
gunge bekannt ist. Leutnan! Saloman ist es, mit dessen 
Lebenslauf and aeromautischer Tatigkeit wir uns heute 
beschahigen werden, wobei wir den Lesern gleichzeitig 
sem Bild vorführen, 

August Saloman wurde am 18..Oktober 18:2 zu 
Stockholm als Sohn eines begüterten Kaulmannes ge- 
borem, Sem Vater war deutscher Abkunfi — der Grol- 
vater nannte Schleswig-Holsteio seine Heimal — die 
Mutter hingegen entstammte einer uralten schwedischeu 
Bauernfamilie, die seit Jahrhunderten auf einer kleinen 
Insel im Malarsee ansassig war. Nachdem der junge Sa- 


loman sem Abilurientenexamen abgelegt hatte, trat er 
im Jahre 1893 als Offiztersaspirant in die schwedische 
Armee, und zwar zur Festungsartillerie, eim. Schon seme 


erste Garnison war die bekannte Festung Vaxholm, die 
Schwedens Haupistadt gegen einen feindlichen Angriff 
vom Meere aus verteidigen soll. Drei Jahre spater, 1896, 
wurde Saloman nach Absolvierung der Kriegenkademie 
zum Sekondleulnant ernannt. 


AUGUST SALOMAN. 


Schon damals (mg man sich, in der Armesleitung 
mit dem Plane, die Festung mit einer vollstandigen Ballon 
ausrüstung zu versehen. Die Küsten von Schweden sind 
namlich, wie jedermann weiß, von vielen klemen Inseln, 
den sogenannten Scharen, umgeben, wodurch die freie 
Aussicht von dem Festlande auf das Meer hinaus 
beschrankt ist. Um nun eine herankommende feindliche 
Flotte von der Festung aus rechtzeitig eutdecken zu 
können, ware es notwendig gewesen, einen slandigen Wach- 
vn: mittels kleiner schneller Dampfboote za unter- 
halten, die aber ımmerhin, gleich der Kavallerie auf dem 
I" beirachtliche Zeit braschen wurden, we "mm 
Kommando ibre Meldung zu erstatten, wogegen dies vom 
Fesselballon zus, mali wenn es das Wi erlaubt, 
ia wenigen Sekunden erfolgen kann. Diese Erwagı 
bestimmten die Armerlewnng, im Jahre 1897 zwei höhere 
Offiziere ips Ausland zu enisen um die Frage naher 
za studieren und gleichzeitig auch schon das Ballon- 
material für die Festang zu bestellen. Die beiden Herren 
entschieden sich fur Fabrikat der Firmen E. Sur 
couf wnd L. Godard in Paris. Der Ballon ein Kugel- 
ballon von 540 m? Inhalt a ler Seide — sowie 
ein Apparat zur Erzeugung von Wassersioffges und eine 
Dampfwinde kamen im Frühjahr 1898 in der Festung on; 
Her Surcouf war zur Ausbildung der Offiziere und 
Maonschaften mitgekommen. Dieser erste schwedische 
and aus folgenden Fre 

erie Hauptmann Jader- 


miìlitar-aeronantische Kursus 
von 


quentante Festungsar! 
lund und ant Saloman, von der Marine von Cel- 
sing und von den Picnieren Oberleutnant Amundson. 
Die Offs urdea von Surcouf auf Grond von Kaptiv- 
fahrten und theo 
nur (heorelisch sehr gut unternchlet, da letztere 
der in jenem Teile Schwedens fast stets vorherrschenden 
Windrichtung van West nach Ost, also direkt 
Meere hinaus, urlerbleiben mußten, 
desto mehr Kaptivfahrten und Transportübungen sowohl 
zu Land als auch zur See statt. Bei all diesen Übungen 
zeigte es sich, vou wie grolem Nutzen ım Erasilalle ein 
Ballon zur Verteidigung des Landes sein di. 


zum 


Dafür fanden aber ` 


Der aeronautische Kursus dauerte drei Monate, Un- 
mittelbar darauf bezog Leutnant Saloman die Hoch- 
schule für Artillerie- und Genieoffiziere, die er im nachsten 
Jahre absolvierte. Schon wahrend dieser Studienjahre 
hatte sich der junge Offizier eifrig mil der seronauti«chen 
Literatur bekannt zu machen gesucht und war auch mit 
mehreren beruhmten Fachmannern Deutschlands und 
Frankreichs in Korrespondenz getreten, so daß er, als er 
im Jahre 190) den vom Kriegsminssterium zum Studium 
der Lufischifahrt im Anslande erbeienen Urlaub erhielt, 
bereits wußte, an wen er sich zu halten habe, Im Monat 
Mai reiste, er nach Deutschland, wo sein erster Besuch 
dem damaligen Hauptmann Moedebeck, zu jener Zeit 
Ofüzier vom Platz in Swinemunde, galt, mit dem er 
schon von seiner Heimat aus in brieflichen Verkehr ge- 
ireten war. Moedebeck nahm sich des jungen schwe-: 
dischen Offizier mil größter Freundlichkeit au, unter- 
richtete iha an allen einschlagigen Dingen und machte ihu 
mit den Luftschiferabreilungen zu Berlin und München 
bekannt; zu seinem Leidwesen konnte aber Saloman 
weder hier noch dort an eisem Aufstiege teilnehmen, Im 
Berho lerate er hei dieser Gelegenheit Hauptmann von 

gsíeld kennen, dem er nach seiner eigenen Aussage 
viel von seinem aeronautischen Wissen zu verdanken har. 
Mit Sigsfeld führ Salaman auch nach dem Bodensee, 
um das Graf Zeppelinsche Riesenlufischilf zu studieren, 
und staltefe sodann der Stadt Augsburg einen längeren 
Besuch ab, wobei er die bekannte Riedingersche Ballon- 
fabrik kennen lernte. 


Von Deutschland ging die Reise direkt nach Paris, 
wo gerade damals die Weltausstellung des Jahres 1900 
die Augen der ganzen Welt nach der französischen Haupt- 
sıadt lenkte. Sehr gul kam dem jungen Schweden bei 
diesen seinen Reisen die gründliche Kenntnis der fremden 
Sprachen, namentlich des Deutschen und des Französischen, 
zu statten. Ssloman halte bezüglich seiner Studien in der 
Seinestadt sehr auf dis Beihilfe Surcoufs gerechnet, ssh 
sich aber in seiner Hoffnung getauscht, denn der Franzose 
war mit Ausstellongsarbeiten derari uberbauft, da8 er 
seinem Bekannten aus dem Norden fast gar keine Zeit zu 
widmen vermochte. Nichtsdestoweniger ließ der schwedi- 
sche Offizier die Tage nicht ungenützt voruberstreichen, 
er besuchte alle Ballonfabrikeo, nahm an einigen Kaptiv- 
aufstiegen leil und wohnte den Wetifahrten bei. Selbst- 
verständlich studierte er gleichzeitig die acronautische 
Ausstellung eingehend. Nach zweimonatlichem Aufent- 
halte io Paris reiste er in seine Heimat zuruck. 


Bald nach seiner Rückkehr wurde Saloman Regi- 
mentsadjütant, was ihn zwar vorlaufig infolge Zeitmongels 
von der Aeranautik abzog, wobei er sein Ziel aber t 
aus den Augen le, Er wandte b nach im Winter 
1901 an seinen Obersten mit der Bitte, bel einer aus- 
landıschen Luftschiffertruppe die Mititaraeronavtik praktisch 
studieren zu dürfen. Nachdem sein Ansuchen eine zu- 
stimmende Erledigung gefunden halte, dachte er zuerst an 
die preußische Luftschifferabteilung in Berlin, doch wurde 
nach reif licher Überlegung dieselbe für schwedische Ver- 
baltoisse ala zu groß angelegt befanden. Anf den Rat 
Maedebecks bin und nachdem von Hauptmann Hinter- 
stoisser eine günstige Anlworl eingelaufen war, ent- 
schloß sich Leutoant Salomon, bebufs Zulassung zur 
militar-neronautischen Anstalt in Wien einzukommen. Das 
Ersuchen wurde auch bewilligt und schon Ende Mai 1901 
meldete er sich bei der schwedisch-norwegischen Gesandt- 
schaft in Wien. 


Leutnant Saloman spricht sich über seinen Aufent- 
halt ia Österreich sowie üher das Enipegenkomumen, das 
er bei allen Behörden gefunden hat, In günstigster Weine 
aus und gedenkt mit Dankbarkeit der Instruktionen, die 
ihm in der Wiener Anstalt zuteil wurden. Er hatte Ge- 

nge Freifabrten mit dem Ballon »Meicor« 
uchmen, die alle nach Ungaro führten. Im 
Druchenballou machte er die Übungen hei Steinfeld und 
Brock an der Leitha in Anwesenheit Sr. Majestat des 
Kaisers und des Erzherzogs Leopold Salvator mit, 
und außerdem nahm er anch an mehreren Kaptivfahrten 
und Transportübungen teil. Leulnant Salomaa hal, seinem 
eigenen Ausspruche nach, den besten Eindruck von Wien 
und Österreich mitgenommen und sagt, daß e die Freund- 
lıchkeit, Offenherzigkeit und Xameradschafüjchkeit, die 
ihm uberall begegnete, nie vergessen werde, 


Der Aufenthalt des jungen schwedischen Offiniers 
io Wien erstreckte sich bis Mitte Oktober, dauerte also 
beinahe fünf Monate, Nach seiner Ankunft in der Heimat 
beschäftigte er sich teils damit, dem Kriegsminiserium 
einen Bericht über sein Studium ber der Wiener Anstalt 
zu erstatten, teils unlernahtn er wahrend der schonen Jahres- 
zeit praktische Übungen mit der vaterlandischen Festungs- 
ballonabtedlusg. Nicht ünerwahnt darf dabei bleiben, dad 
letztere im Sommer des vergangenen Jahres bei den 
Marüvern, welche die Flotte gegen die Festung ausführte, 
anerkanntermaßen sehr gute Dienste leistete, In den letzten 
zwei Wintern besuchte und absolvierte Saloman die 
schwedische Mariwehochsehule, um sich gründliche Kenut- 
nisse in der modernen Marinetechuik, dann in der Tele- 
graphie ohne Draht elc. anzueignen. Damals erschien auch 
zum ersten Male in der besagten Hochschule die Aeso- 
nautik als Unterrichtsstoff. indem Saloman beauftragt wurde, 
eine Reihe von Vorlesungen hierüber zu halten. Das Inter- 
esse, das die meisten Frequenlznten dem neuen Stoffe 
entgegenbrachten, bewies dem jungen Offizier, daß die 
Lufischiffahrt im seinem Vaterlande einen gulen Boden 
gelunden habe und daß es dort nie an Mannern fehlen 


| werde, die sich ihr mil ganzer Seele zu widmen bereit sind. 


Gegenwärtig ist Leutnant Saloman Adjutant des 
Kommandanten der Festung Vaxholm. 


Felix Neumann 


photographische Bedarfsartikel 
WIEN, I. Singerstrasee 10. 


Preisliste gratis und franoo, 


1402) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[5. NOVEMBER 1904, 


AUS SAINT-LOUIS. 

Als schon Nachrichten eingetroffen waren, daß der 
aeronamische Weltbewerb der »Worlds Faire in Saint- 
Louis geschlossen sei, als man die ganze Veranstaltung 
eingeschlafen wahnte, begannen auf einmal einige Kon- 
kurrenten, auf die niemand geachtet halte, wenn sie nicht 
die einzigen waren, sich zu regen, so daB die Ausstellungs- 
leitung sich veranladt fühlte, entgegen ihrer früheren Ab- 
sicht, den Weltbewerb doch noch offen zu halten. 

Bevor die vier Konkurrenten, die sich um deu großen 
Preis bewarben und deretwegen die Verlängerung des 
Turnieres vorgenommen wurde, auf den Plan traten, rettete 
Chauute die Situation. 

Chanute war mit seinem Gleitfheger in Saint-Loais 
erschienen. Dieser Gleitfieger ist, wie uns mitgeteilt wird, 
ungefähr dasselbe Modell wie dasjenige, welches in Paris 
Archdéacan nach ametikanischem Muster sich hat bauen 
lassen, nur ist Chanutes Apparat enorm leicht; er soll 
alles in allem 11 Ag wiegen. Die Gesamilragüsche ist 
125 m, man rechnet darauf, dal dies bei 16 m Ge- 
schwindigkeit pro Sekunde hinreicht, um einen Mann zu 
Tage 

Das Abízbren mit diesem Gleitapparat, den ein 
Gelilfe Chanutes namens Avery bestieg, geschah auf 
die Art wie ein Drachenaufstieg, das hei! der ganze 
Apparat mit dem Mann wurde auf dem ebenen Boden 
genügend rasch gegen den Wind geführt, so daß er sich 
erhob, und dann frei losgelassen. Von der erreichten 
Höhe glitt dann der Apparat hernieder. Die Vorrichtung, 
durch welche dem Apparat die nötige Horizontal- 
geschwindigkeit erteilt wurde, waren nichl, wie seinerzeit 
bei den Pilcherschen Experimenten, Pferde, sondern eine 
kleine, durch einen Dynamo betriebene Eisenbahn von 
20—25 Lsage. Man orientiert die Babn naturlich nach 
dem Winde. Man laßt nun gegen den Wind anfahren und 
sobald sich der Appırat gleich einem Drachen in de 
gewünschte Höhe gehoben, unterbricht man durch einen 
Zug an einer Leine die Verbindung mit der Lokomotive. 
Diese Methode des Aufstieges hal vor der Verwendung 
der Pferde den Vorteil der gröseren Regulierbarkeit und 
Gleichförmigkeit der Bewegung. 

Chanute ließ bei der Leitung der Versuche die 
größte Vorsicht wallen, Bei den ersten Experimenten 
wurde so Jangsam gefahren, dad der Gleilüieger sich über- 
haupt nicht von der Plattform des Wagens abhob. Dann 
wurde die Geschwindigkeit gesteigert und man erreichte 
mach und nach Höhen von ein paar Metern. Von irgend 
welcher weiteren Bedentung waren die Versuche mcht. 

Nachdem nuu Chanute mit seinen für Fernstebende 
wenig Interesse bietenden Experimenten desen, die etwas 
Aeronautisches schen wollten, ein paar Tage vertrieben 
hatte, kamen langsam die slenkbaren Ballons« zum Vor- 
schein. Es ist köstlich, wie die sonst uabekanntesten Namen, 
die am wenigsten beachteten »Dirigeables-Konstrukteure 
in Sant-Loius ausgerufen wurden und wie groß sie ge 
macht wurden — weil nremand andere da war. 

Am 9. Oktober tauchte der »Prosper:Lambert« (das 
Pariser Luftschiff xFrungois-Coptourse) auf. Vor allen in 
Saint-Louis anweseaden Notabilitaten wurden unter großen 
Qvationen erige wenig bedeutende Evolutionen ausgeführt 
Eine namhafte Leistung scheint wahrend des ganzen Oktobers 
wicht zu stande gebracht worden zu sein. 

Von einem andern Luftschiffe wurde ganz lakonisch 
nach Europa berichtet: »Am 9B, Oktober fuhrte das von 
Mr. T, C, Benbow (Columbus, Montana) entworfene tad 
gebaute lenkbare Luftschiff eme kurze, doch erfolgreiche 
Fahrt uber das Ausstellungsterrain aus. Das Lufischiff erwies 
sich als leicht lenkbar.« Weiteres uber diese Leistung hat 
man seildem nicht gehört uad wird vermuthch auch nichts 
horen. Kbensoweuig wird von weiteren Flügen dieses 
Ballonloftschiffes berichter. 

Dafür sind iu den ersten Novembertsgen Nachrichten 
van dem Baldwinschen Luftschiffe eingelangt, die 
allerdings auch wicht auf Großes schließen lassen. Sie 
lanten; »Das Herrn Baldwin aus San Francisco gehörige 
Lutsch »Arrowe ist am 27, Oktober smite einem 
Winde von 5 » in der Sekunde vou dem Ausstellungs- 
terrain über den Mississippi nach Coliokia (Illinois) ge- 
fahren, eine Strecke von 16 èm Das Luftschiff wurde von 
Mr. Boy Koabenshue gelenkt. Ein Steckenbleiben des 
Motors nötigte den Aeronauten zur Landung, die sich ohne 
Unfall vollzog.« Eine andere Version besagt: »In St. Louis 
stieg Baldwins Balloplufischuff »Califormas« auf und 
erwies sich als vollkommen lenkbar. Der Luítschiffer 
Knabenschuh, der die Auffahrt unternahm, durchmaß 
in 28 Minuten G Een and landete wieder nahe der Ab- 
fahrtstelle.« Wie man sieht, divergieren die Mitteilungen 
einigermaßen; es ist unwahrscheinlich, daß sie sich auf 
verschiedene Fahrten beziehen Möglich ware es noch, 
daß, wie aus der Verschiedenheit der beiden Ballonnamen 
zu schließen ware, zwei verschiedene Aerostaten gemeint 
sind. Dann würde sich die eme Notiz wohl auf den 
kleinen Kugelballon Benbows oder Benbones, den Herr 
Boltzmann in seinem Bericht aus Saint-Louis erwahnt 
hat, beziehen, und es ware höchst drollig, wie die un- 
wissende Berichterstattung in ihrem Übereifer auch diesem 
ünschuldigen Ballon eine Lenkbarkeit zuschriebe . 


NOTIZEN, 


IN CHALAIS- MEUDON wohnte kürzlich der 
französische Kriegsminister André Flugversuchen des 
Kapıtans Ferber bei. 

DIE SPORTLICHE KOMMISSION des Pariser 
Aero-Club klassifizierte in der am 91. Oktober unter dem 
Vorsitze Renards abgehaltenen Sitzung die Teilnehmer 
des Herbstfest-Wettbewerbes (Zielfahrt, »Perimetre routiere) 
folgendermaßen Erster Preis (gegeben von Jacques Balsan) . 
Comte Arnold de Contades-Gizeux, Führer des Ballons 
»Moricianau, aufgestiegen in Begleitung Jacques Faures, 
gelandet 10 m von der Telegraphenlinie an der voraus- 
bestimmien Siraße; zweiter Preis (gegeben vom »Figaros): 
M. Antonio Melandri, Führer des Ballons »Ketherine 
Hamilton«, gelandet 90 m von der vorher bestimmten 
Straße; Dritter M. Emest Barbotte; Vierter (infolge 


eines auf der Karte begangenen Ierthums) Victor Bacon; 
Fünfter Andre Legrand. Von den Automobilisten werden 
pramiiert die Herren Dr. Ferrand und Maurice Gallet. 

DIE MEDAILLEN, welche von der »Scciete Fran- 
çaise de Navigation Aeriennee den Preistragern des Wett- 
bewerbes vom 14. Juli sowie dem Aeromauten Léon 
Lair, der sich bei der unfreiwilligen Freifahrt in dem 
durchgegangenen Kaptivballon »Luzifano« so geistesgegen- 
wartig benommen hatte, verliehen wurden, sind auf dem 
Pariser Münzamt gepragt und tragen stalt der Portrats der 
beiden Bruder Montgolfier aur das Bild Joseph Mont- 
golfers. Der berühmte Seguim, Neffe der Montgolfiers, 
hat namlich seinerzeit nachgewiesen, daß der Antei, 
welcher Etienne Montgolfier an der Erfindung des Laft 
ballons zuzuschreiben ist, so viel wie Null war. In An- 
betracht dessen hielt es der Vorstand der Gesellschaft fur 
passender, nur Joseph Montgolfier abzubilden und damit einen 
lange genug crhallenen historischen Irrtum zu berichtigen, 
der lediglich durch die lebkaften Sympathien Joseph Monlgol- 
fers für seinen Bruder Etienne enislandem sein soll. Der 
Versammlung wurde von eınem Ballonführer ein inter- 
essantes Photogramm vorgelegt, welches über den Wolken 
aufgenommen ist und die Aureole des Ballons zeigt. Die 
von manchem irrtümlich geaußerte Anschauung, daß die 
bekannte Aureole ein subjeklives Phanomen sei, ist damit 
drastisch widerlegt. Der Vortrag des Prasidenten Borde 
über deu Aufenthalt bei dem Kongress m St. Petersburg 
war sehr anregend und hielt die Mitglieder bis zur Milter- 
Dachtsstunde beisammen. Mehr als hundert Laternbilder 
wurden vorgeführt. 


AUS MONTEVIDEO bat der Direktor des dortigen 


meteorologischen Observatoriums Louis Morandi soeben : 


die ersten beiden Bande des von dieser Anstalt heraus- 
gegebenen Jahrbuches nach Europa geschickt. Das Obser- 
vatorium ist am 24. Marz 1901 gegründet worden; die 
Veranlassung biezu gab die zweite Session des wissen- 
schaftlichen Kongresses in Südamerika, Das Observatorium 
wird vo der Hauptstadt von Uruguay erhalten und hat 
die Einführung eines Wettervorhersagungsdiensles in jenem 
ausgedehnten Gebiete zum Ziele, das 37mal = groß ist 
wie die österreichisch-ungatische Monarchie. Fünfzehn 
Stationen werden in den verschiedenen Provinzen der Re- 
publik Uraguay errichtet. Mit dem Observatorium von Rıo 
de Janeiro findet ein Iaglicher Depeschenwechsel statt. 
Gegenwarlig werden Unterhandlungen wegen der Errich- 
tung einer eben solchen Anstalt in Buenos Aires geführt. 
Der Band 1002 des Jahrbuches berichtet über Einführung 
eines Versuchsballon- und Drachendienstes Es ist jeden- 
falls erfreulich, festzustellen, daß die modernen Beobach- 
tungsmethoden in Südamerika gerade zur rechten Zeit 
festen Fuß gefaßt haben, namlich zu der Zeit, wo einem 
Beschluß des St. Petersburger Kongresses zufolge das 
amerikanische Festland mt dem europaischen durch die 
meleorologischen mittels Drachen ausgeführten Beobach- 
tungen auf den Schiffen verbunden werden soll. 

DER LEBAUDY-BALLON hat am 27. Oktoker 
wieder zwei AuGtiege gemacht. Die beiden Fahrten 
hatten den Zweck, die verschiedenen Vorrichtungen auw 
zuprobleren. die zur Stabilisierung des verlikalen Gleich- 
gewichts des Ballons dienen, namentlich aber den zur 
Aufblasung des Ballonntts dienenden regullezbarem Ven- 
tilator. Die erste Auffahrt fand um 12 Uhr 20 Minuten 
siatt und dauerte 15 Minuten, die zweite Fahrt begann 
um 2 Uhr 4) Minnten und dauerte über mine halbe 
Stunde, Es gelang, ohne Anwendung von Ballast, den 
Ballon stets zwischen 75 und 90 m uber dem Boden zu 
erbalten. An Bord befanden sich Juchmes, Rey und 
Dubuc. Julliot wohnte den Versuchen bei, ebenso 
Bacon und andere Acronauten. Für die Sektion X (Luft- 
schiffahr!) der Antomobilausstellung, die wie alljahrlich 
in Paris stattfindet, haben der Aeronaut und der Me- 
chaniker des Lebaudy-Ballons, Juchmés und Rey, ge- 
mensam ein kleines auf eio Vierzigstel der Originalgröße 
reduziertes Modell des »Gelben« gebaut, das eine ziem- 
lich detaillierte Kopie des großen Ballons darstellt und 
gewiß allgemeines Interesse in dem Salon de l'Auto- 
mobiles erregen wird. Am 8l. Oktober fand die fünfzigste 
Auffahrt des Lebaudy-Ballons satt, die siebzehnte des 
Jahres, die fünfte der Winterkampagne. Um 7 Uhr wurde der 
Ballon unter Druck gesetzt, um 8 Uhr wurde der Wind be- 
stimmt: Ostnordost, auf der Erde schwach, oben starker. 
Juchmes, Rey und Dubuc bestiegen die Gondel. Um 
È Uhr 47 verließ der Ballon die Halle, um 8:55 stand 
er auf dem Felde aufsnegsbereit. Um 9:06 wurde der 
Motor angekurbelt4 um 9:07 ertünte das »Lichez-toute, 
um 9-09 wurde die linke, um 9: 11 die rechte Schraube 
in Bewegung gesetzt, Der »Lenkbare« beschrieb zunachst 
einige Kurven über der Halle und über dem Dorfe 
Moisson. Dann kündigte Juchmös seinen Leuten durch drei 
Phffe an, da8 er die Halbinsel verlasse. Er steuerte nach 
Süden und uberflog die Seine ber Mousseaux. Über Denne- 
moni traf der Aeronaut in 120 m Höhe einen starken 
Ostnordostwind an, gegen den er erfolgreich aakamphie, 
wiewohl das Loftschiff einigermaßen zu stampfen begann. 
In Anbetracht der Verstarkung des Windes beschloß 
Juebmes, die Fahrt nicht weiter zu verlaugern. Er drehte 
dea Ballon gegen den Wind nach lins und gelangte um 
9:91 über die Bedienungsmannschaft, Der Ballon seizte 
nun seine kleinen Evolulionen ober der Ebene wieder 
fort; um 9:32 erfafien. ^ie Leute die Stricke und die 
Landung giog ruhig vor sich. Heim Aufstieg hatte des 
Lufischiff 324 £g Ballast an Bord. Die Ballastausgabe be- 
trag be der Abfahrt B e, bei der Südiahrt 16 ze, bei 
der Rückfahrt 19 £g, wahrend der Landungsmanöyer ( £g. 
Die durch vorübergehende Beschattung des Ballons her- 
vorgerufenen Gleichgewichtsstörungen wurden durch den 
Ballennetventilator mit Erfolg bekampít Um 9: 50 
war das Luftschiff wieder in seiner Halle. Der Auffahrt 
wohnten außer Mr. Julliot auch eine Anzahl von Gasten 
als Zuschauer bei. 


JEDEN MITTWOCH abends nach 8 Uhr ist eine 
Anzahl Herren vom Ausschusse des Wiener Aero-Klubs 
im. Hotel »Imperiale zu einer zwanglosen Zusammenkunft 
anwesend, bei weicher auch stets die übrigen Mitglieder, 
welche dazu erscheinen, herzlichst willkommen sind. 


JAGD. 
VOM HABICHT. 


Alle Falkenarten, welche bei uns nur durch- 
ziehen, haben ihre sogenannten Zugstraßen, auf 
denen die Mehrzahl derselben regelmäßig zieht. 
Jene Reviere, in welche solche Zugstraßen fallen, 
sind sehr argen und höchst empfindlichen Heim- 
suchungen ausgesetzt, sie bedürfen daher einer 
um so groferen Beaufsichtigung, nachdem eine 
geraume Zeit hindurch Tag um Tag meue, von 
der Wanderung hungrige Rauber erscheinen und 
sich auf Kosten der Hege des Nutzwildes zu 
sättigen suchen. Selbst von dort aus, wo sich die 
bei uns horstenden Falkenarten niederlassen, halten 
die einzelaen Paare gewisse StraBen ein, auf denen 
sie Vor- und Nachmittags ein Revier durchstreifen, 
in demselben mit Vorliebe gewisse Objekte zum 
Aufblocken wahlen und von dort aus nach irgend 
einer Beute spahen. Wer diese Einzelheiten der 
befiederten Rauber auszunützen versteht, wird, 
gleichviel ob mit Fangeisen oder Gewehr, eine bei 
weitem größere Zahl derselben unschadlich machen, 
als es sonst der Fall ware. 

Im allgemeinen aber wird die so streng wie 
nur möglich betriebene Verfolgung alles und jedes 
Raubzeuges, nicht nur jene der behederten Rauber, 
zu denen bekanntlich auch viele andere als nur 
die Falkenarten gehören, in ihrem Werte und in 
ihrer Bedeutung für die jagdliche Hege eines 
Revieres sehr unterschatzt; namentlich in bezug 
auf den Habicht als den schadlichsten aller be- 
fisderten Rauber, der hauptsachlich nur auf Kosten 
der Jagd lebt. Es ist nahezu unglaublich, was ein 
einziges Habichtpaar Tag um Tag zu seinem 
Neste schleppt ` jedoch nicht alleio, um damit die 
Jungen zu atzen, sondern vielmehr um auch sein :r 
Mordlust Genüge zu tun. 

Bei aller durch eine unersattliche Raubgier 
uni Mordlust bedingten Schädlichkeit des Habichta 
ist es als eine wahrhaft wohltatige Maßregel der 
Natur zu bezeichnen, daB jedes Exemplar dieser 
Rauber, beziehungsweise jedes Paar, in seinem 
Gebiete keinen zweiten seiner Art duldet, wird 
jedoch ein Exemplar oder das Paar abgeschossen 
oder aber auf diese oder jene Weise gefangen, so 
bleibt das frei gewordene Gebiet nicht lange un- 
besetzt. Es finden sich nur zu bald neue dieser 
Rauber ein, von denen der starkste schließlich die 
anderen verjagt und so lange den Wildstand 
dezimiert, bis auch er der Umsicht des hegenden 
Jagers zum Opfer fallt. 

Wie bei allen Falkenarten, so ist auch bei 
dem Habicht das Weibchen der stärkere und in 
seiner Art habgierigere Teil des Paares das 
namentlich zur Horstzeit eine geradezu unglaub- 
liche Mordgier entwickelt und damit den Höhe- 
punkt seiner Schadlichkeit erreicht. 

Wenn vorher gesagt wurde, daß der Schaden, 
den ein einzelner, geschweige denn ein Habicht- 
paar einem Revier zufügt, nur allzuhaufig und 
allzusehr unterschatzt wird, so wurde die Berech- 
tigung dazu von der Tatsache abgeleitet, daB sich 
selten jemand über die Raubereien dieses mord- 
gierigen Falken die richtige Vorstellung und mit 
dieser den einzig richtigen Maßstab für dessen 
Schädlichkeit zu verschaffen sucht. 

Der Habicht streift den ganzen Tag umher, 
selbst wenn er irgendwo aufblockt, so geschieht 
dies weniger infolge des Bedürfuisses nach Ruhe, 
als vielmehr deshalb, um von seiner Auffufstelle 
eine Gelegenheit zu neuem Raube wahrzunehmen, 
Sogar dann, wenn ein Habicht ein frisch geschlagenes 
Stück Wild oder ein Haushuhn, eine Taube oder 
dergleichen kröpft, so laßt er diese Beute fahren, 
sobald sich ihm Gelegenheit bietet, ein zweites 
Stück zu schlagen oder ein angeschossenes Wild, 
und zwar selbst angesichts des Jagers, davonzu- 
tragen. 

Da auf diesen ununterbrochenen Raubzügen 
oder auf der Lauer nach Beute der Habicht zu- 
mindest zwei Stück Wild, Wachtel, Rebhuhn oler 
einen jungen Hasen schlagt, von kleinen Vögelu 
gar nicht zu sprechen, so laßt sich hieraus ent- 
nehmen, was ein ausgewachsener Raubvogel bereits 
an Wild, vom Hausgeflugel ganz abgesehen, vertilgt 
hat, ehe er überhaupt zum Forsten schreitet. 
Wahrend dieser Zeit rauben in einem Gebiete zwei 
Habichte, wobei jedoch nicht ausgeschlossen ist, 
daß neben allen anderen gefiederten Raubern, von 
denen spater die Rede sein soll, auch ein zweites 
Habichtpaar ein und dasselbe Revier, wenigstens 
an den Grenzen des von dem ersten Paare be- 
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herrschten Gebietes heimsucht und damit den im 
Werden begriffenen Wildstand dezimiert. 

Sobald aber der Horst mit Jungen besetzt ist, 
so finden die Raubereien des Habichtpaares keine 
Grenzen; was überhaupt geschlagen werden kann, 
wird geschlagen und zu Horst geschleppt. Verdient 
unter solchen Umstanden der noch vor der Brut- 
‘oder Satzzeit des Wildes bewerkstelligte AbschuB 
eines Habichts nicht eine besondere Pramie? Liegt 
nicht anderseits im: der detaillierten Schadlichkeit 
dieses Raubers der Beweis der Notwendigkeit, daß 
die Hege jeder Jagd eine bis an das Außerste 
der Moglichkeit gehende Vertilgung des Raubzeuges 
bedingt? Namentlich aber eine auf jede Art und 
Weise durchzufuhrende Verfolgung des Habichts, 
vor dem man ein Revier nicht nur durch Abschuß 
desselben, Aufsuchen seines Horstes, durch An- 
bringen von Schlagtisen etc., sondern namentlich 
durch eine ununterbrochene Verwendung des 
Habiehtkorbes zu schützen trachten muß, 


NOTIZEN. 


IM MUSEUM DER PROVINZ HANNOVER be- 
finden sich, wie Hermann Lüns mitteilt, ein herrlich ge- 
stopfter, à la Silberlack auf dem Rücken gescheckter 
Birkbahn aus Tromsö upd eine hahnenfedrige Birkhenne 
mt langem. hennenfarbigem, aber slark gebogenem Spiel 

ZEHN TIGER in vier Tagen zu schießen, Ist gewiß 
ein Rekord ganz sellener Art. Diese bisher noch nicht 
ereichte Sirecke verzeichneten im heurigen Juni zwei 
Gaste des indischen Maharadschahs von Hyderabad, von 
denen jeder die Halfte der Strecke, auf seine Rechnung 
schrieb 

IMREVIERE PODHORN NÀCHST MARIENBAD 
wurde ein Back, allem Anscheine nach ein alter, zurück- 
gesetater Spießer, mit seltenem, schönem Gehorn zur Strecke 
gebracht, Das Tier wog aufgebrochen 19), Ag; die Höhe 
der rechten Stange betrog 16 cm, die der linken 17 cm, 
Rosenumfang 104, cm. 

MENSCHEN FÜR REHE ZU HALTEN, wird 
niemand entschuldigen können, besonders dann, wenn die 
Menschen, in unserem Falle zwei Brüder, diesem Versehen 
zum Opfer fallen müssen. Dieser Irrtum passierte einem 
Landwanue aus Haraskorp auf der Insel Alsen. Der Tater 
hat sich der Behörde freiwillig gestellt. 

IN EINEM REVIERE nachst Wien traf kürzlich 
der Heger einen Fasanenhahn, der unter heftigen Zuckungen 
Im Verenden lag. Der Heger (and hinzutretead auf der 
Keble des Farnes eine Hornisse sitzen, deren Stachel 
durch den Kehlgang bis zu deu Stimmritzen eingedrungen 
wor und so das Ersticken des Fasans zur Folge hatte. 

DIE SCHUSSGELDER. vor zirka 20! Jahren waren 
gewiß nicht als schlechte zu bezeichnen, wenn man bedenkt, 
daß das Geld damals einen bedeutend höheren Wert bem 
ala heutzutage, Die Schuß- und Fanggelder auf dem Hoch- 
und Deutschmelsterschen Gute Frendenthal in Österreichisch- 
Schlesien betrugen damals” für einen Bären alt 
X. 294, dus gleiche Schuügeld für einen Wolf, 
“Wildschwein, Hirsch und Luchs. Für Fuchs und Marder 
je 72 h, ehensoviel für einen Frischling und großen Adler, 
für em Reh und einen Averhahn wurden 48 h, für Siein- 
edler, Uhu, Reiher und ein Schock kleiner Fische 36 b, 
für eine Wildgans und ein Schock kleiner Vögel 24 h, 
für den Sperber 18 h, für Hasen und Ente 12 h, für 
Stockente 10 b, für Haselhuhn, Waldschnepfe, Rebhuhn 
B h, für die Krickente 6 h, 

DIE SCHWIMMVOGELJAGD im Gebiete des 
Züricher Sees, vom Zünchhorn aufwarts his an die Grenz- 
marken der Kantone Schwyz und St Gallen, fallt in die 
Monate Janner und Februar und wird nur mit Schi — 
Ruder- oder Motorboolen — betrieben. Die Jagdbeute be- 
sieht vorwiegend aus Wild- und Tauchereuten Fur diese 
Tapdspezislitat müssen Patente gelöst werden, dre Gebühr 
für Jager mit Ruderboot beiragt 15 Franken, for Jager 
mit Motorboot 50 Franken, außerdem für jeden welteren 
auf dem Motorboot befindlichen Jager je 15 Franken. 
Diese Jagd wird ziemlich lebhaft beirieben, was schon 
daraus hervorgeht, daß im leizten Jahre ungefahr 450 Patente 
gelöst wurden, die einen Reinertras des Jagdareals von 
1100 Am? von 17.923 Franken ergaben. 

DR, ALFRED NEHRING, Professor der Zoologie 
an der königlich landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin, 
ist am 29. September d J. plätzlich gestorben. Er war 
nicht selbst Jager, aber siets bemüht, die Jagdkunde auf 
ein höheres, wissenschaftliches Niveau zu heben. Seine 
jagdzoologischen Veräflentlichungen finden sich zumeist in 
der »Deutschen Jagerzeilung«. Von seinen Arbeiten, die sich 
auf alle Fragen der Jagdzoologie ersireckten, seien ins- 
besonders jene uber Geweih- und Schadelbildung der 
Hirsche genannt Sein Spezinlfsch war das Studium der 
fossilen Tierreste Mitteleuropas. Er war der Entdecker des 
Megacerus Ruffi, eines dem irischen Riesenhirsche an 
Starke fast gleichkommenden, in der Geweibbildung aber 
vollkommen verschiedenen Hirsches 

ZUR AUSWANDERUNGSFRAGE der Reb- 
hühner wird folgende Beobachtung berichtet: Zwei nehen- 
einanderliegende, nur durch eia schmales Tal getrennte 
Feldjagden desselben Besitzers zeigten im allgemeinen eine 
verschiedene Grundbeschaffenheit, indem das eine in der 
Sonne liegend einen warmen Boden besaß, wahrend das 
andere Gebiet eine leilweise feuchte und kuhlere Boden 
beschaffenheit aufwies. Seit sieben Jahren war der Bestand 
au Hühnern auf dem ersten Gebiete ein sehr guter, wahrend 
derjenige der anderen Jagd immer nur em geringer war, 
trotz gräßffer Schonung. Im heurigen Jahre sind nun auf 
dem sennig gelegenen trockenen Felde die Hühner bis 
auf wenige Keiten verschwunden, dagegen ist der Bestand 
auf dem feuchten, kuhleren Felde noch nie ein so guler 
gewesen sls im heurigen Jahre. Der Berichterstatter halt 
es für zweifellos, daß hier eıne Einwanderung in größerem 
Maßstabe stattgefunden hat. 


| 


SCHIESSEN. 


-AUS BUDAPEST wird uns geschrieben: »Der 
Budapesti Fgyeremi Athleiikei- Klub veranstaltete am 
29. v. M. n der Puszta Sst. Lörinezer Schießslatte seine 
Lardeskonkwrrenzen im Schießen, die einen glanzenden 
Verlauf nahmen, Eine große Zuseherschar wohnte den 
Konkurrenzen tagsüber bei und auch die Resultate waren 
vom sportlicben-Standpankte sehr befri 
preise wurden vom Prasideoten des B. E. A.-Kl. 
von Szemere gespendet, wahrend der Landesverl, 
mivister Alexander von Nyiri die ersten zwei Ehren- 
preise dem veranstaltenden Komitee zur Verfügung stellte. 
Das Schießen geschah in beliebiger Schießlage mit Militar- 
gewehr aut eine 300 m entfernte Scheibe von GO em 
Durchmesser, Die Resultate waren: 


Junior-Zielscheibenschießen. 24 Teiluehmer. 


Pe Kreimuamer 
1. Kovach L. V. 16 37 
2. Kotschy Erich E 16 E 
3. Boron Marschall Erwin 15 33 
&, Nemeskeri Kiss Geza x 15 ER 
5. Jürenak Josef . : 14 94 
6. Szemere Ladislaus . |. -38 37 
7. Palmay Ernst 13 28 
B. Gilibert Viktor 13 18 
9. Klekuer Alexander 12 91 
10. Baumeister Frans 12 E 

Senior-Zielscheibenschießen. 2] Teilnehmer. 

—— 
1. Lestyanszky Desiderius 16 4 
2. Visontai Koväcs Ladislaus . 15 m 
3. Gerzya Eugen 15 32 
4. jorenak Josef . 14 29 
5. Teesöl Moriz Koloman 13 28 
6. Helle Anton 13 7 
7. Gilibert Viktor. . 12: 3 
. Nemeskéri Kiss Gera 12 27 
9. Kotschy Erich , 12 2 
10 Tettey Emil. n 38 


Die Preise wurden vom Vizeprasidenten des B. E. A.- Kl. 
Dr. Eugen Klupaihy in Begleitung anelfernder Worte 
verteilt, wabrend Generalmajor Hugo Hoffmann die 
Ehrenpreise des Landesverleidigungsministers den zwei 
Ersiplacierten übermittelte. Außerdem erhielten die ersten 
Drei silberne Abzeichen und die nachfolgenden Sechs 
"Bionzemedoillen.« 


U — 
Einzig in seiner Art 


i infolge seiner wberaus pünsligen Zu- 
sammersetzung, vorzüghchen Nahr: 
wirkung, leichten Verdaulichkeit 
großen Ausgiebigkeil isl 


Fattingars Fieischfasar-Hun 'ekuchen. 


5070 K 28 
Brosohü: 
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Tierfutterfabrik FATTINGER & Cie Wien, N. Resselgasse 5, 


m vielen Beschälten orhällich, doch Wi man sich ver Nachakmungen 
c-— ————  E—À 


Ludwig Erhardt 


vorm. Jos. Steidl 
WIEN, XVII, Jorgerstrafie Nr. 37 


Spezialist in patentierten und bewahrten Pferde-Schnell- 
schermaschinen, eingeführt in den K. u. k, Hafstallungen 
Sr. Majestat sowie be: den meisten hahen Herrschaften, 
Militar-Kommanden und Gestüten. 
Telephon Nr. 10478 (Interurban). 
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SMF" Für Pferde, Rinder und 
Schafe geeignet. NB 
Bub. Tommonsan gien uoo 
-epiarqog pum wornyezedog epteSw[Qo: 
Lem quw semp ur eqpnug SE 


Goldene Medaille 1903. 


Die von Fachkapazitaten als vorzüglichst an- 
erkannten und vcn der k. u. k. Monopolehehorde 
eingeführten rauchlosen 


Wöllersdorfer Jagüpatronen 
des Ararialverlages. = 


Man achte auf dle asterreichisch-ungarische 
Schutzmarke der Patrone. 


===- Sind stelis erhalllich beim 


k. u. k. Pulver-Verschleiß 
Wien I., Petersplatz 4. 


Daselbst werden auch auslandische Jagdpatronen 
aller Gattungen, insbesondere mit Sehulize & E. O. 
Pulver geladene Eley-Patronen, lagernd gehalten. 


ZWINGER. 


FÜR DIE VORSTEHHUNDPRÜFUNGEN des 
Vereines zur Züchiung deutscher‘ Vorstehbunde waren 
19 Nennungen erfolgt. In der Feldsuche erhielt den ersten 
Preis Tellus L1.-Bingez (Bes. Graff Bingen), zweiten Nora 
v. Heyendorf (Bes. Hartmann - Plauen), driien Seid: 
v. Vessberg (Bes. Meister-Jeßnizl. Bei der Tagd-(Ge- 
brauchs-)Suche witrde ein ersler Preis nich! vergeben. Den 
zweiten Preis erhielten geteilt Patti v, Lippe (Bes. Meyer- 
Detmold), welche bei der Reldsuche mit Reservepreis be- 
dacht war. und Nora von Hevendorf (s. a). Der dnite 
Preis fiel an Treu Plugwite (Bes. Löbe-Leipzig), der es 
in der Feldsuche nur auf H. L. E. gebracht batie, 7ellus ZZ- 
Bingen bekam hier nur H. L. E. 

DIE 33. PREISSUCHE DES GRIFFON- KLUB 
im hessischen Ried ergab fur die Feldjagdsuche sechs, 
fur die Jugendauche vier und for das kontinentale Herbst- 
derby fünf Nennungen. In der Jugendsoche und ım kon- 
unentaleu Derby zeigten sich die aus der Zucht des Barans 
von Gingins (Hohenau bei Nackenheim a. R.) stomroenden 
Tiere überlegen In der Jugendsuche erhielt Baron von 
Gingins samtliche drei Preise sowie dre Khrenpreise, und 
zwar, 1. mit Jean de Nivelle, 2. mit La Veine und 8. mit 
‚Robert Macuire. Im kontinentalen Herbstderby errang 
wiederum Jean de Nivelle den ersten Preis und zwei 
Ehrenpreise, den zweilen gewann Za Veine; den drilten 
Preis teilten sich Gingins’ Kobert Mucuire und Hülamanns 
Dalma Altenbach, die auch die Bronzemedaille des Klubs 
Kurzboar erhielt, In der Feldjagdsuche erhielt Zi/Zo 
Helmhof (Bes. Prudhomme aus Paris) den ersten und zwei 
Ehrenpreise, Double Zera, hollandische Zucht im Besilze 
Gingins’, den zweiten Preis und /rorie (Züchter und Bes 
Gingiás) dea dritten Preis, Suno- Munchen, Munchner 
Zucht im Besitze von Eckel-Munchen, erbielt den vierten 
Preis. Die Leistungen der Hunde haben durchwegs ge- 
zeigt, daß die Dressurbefahlgung des Griffons eine große 
ist, Es zeichneten sich alle Hunde besonders dureh 
hübsches, langes Vorstehen aus. 


DER ENGLISCHE MASTIFF ist ein Kreuzungs- 
produkt der deutschen Dogge mit dem Bulldogg. Sein 
Heimatland ist England. Gegenwarlig befassen sich dort 
nur mehr wenige Leute mit der Zucht dieses Hundes von 
gewaltiger Große und fürchterlichem Außern; in Amerika 
hat hingegen die Liebbaberei für diese Russe große Ver- 
breitung gefunden. In Deutschland wud bei uns ist der 
Mastif nur außerst selten zu sehen, Im Vorjahre hat 
H, von Werden für einen Frankfurter Zwinger sechs het- 
vorragende Mastiffs imporuert, mit denen der Anfang der 
Zucht in Deutschland gemacht wurde. Werden beschreibt 
den Mastif ın seiner Haupterscheinung folgendermaßen : 
Die allgemeine Erscheinung jst die eines uberaus mäch- 
tigen, schweren Hundes, dessen aroheader kühner Blick 
enischleden mehr Furcht einfößt wie der des Bulldogps. 
Die lowengelbe Farbe mit schwarzer Moske ist Regel, 
seltener sind gestromte oder wilberpraue, Der Kopf er- 
scheint ungeheuer groß, viereckig, last so breit wie lang, 
Die Backenpartie ist stark hervortretend, die Schnauze 
sehr hreit, die Schneideaähne entweder nufelnander- 
schließend oder die unteren eine Idee vorstehend, Die 
Angen stehen weit auseinander, sind maßig groß, keine 
Bindehauı zeigend, dunkel gelacht, Die Nase sehr breit 
mit weiten Locherm, die Lippen seitlich etwas hangend. 
Der Hals ist kurz und stork, die Schultern stehen etwas 
schrager und sind slark hemuskelt, Die Brust ist sehr tief 
herabgelassen und machtig ım Umfang, der Rumpi auch 
breit, schwer und tief, überall pragen sich die Muslelo 
aus. Die Rufe ziemlich hoch angesetzt, stets nach unten 
getragen und an der Spitze leicht mach auswaris ge- 
Xrammt. Vorderlaufe gerade und breit parallel stehend, 
nicht nach innen spitz, Hinterhsnd, wie die ganze Hinter- 
parne sehr stark. Der Mastif soll hinten ganz gerade 
stehen, Behaarung kurz und glatt. Große je höher, desto 
— 

DIE FRANKFURTER HUNDEAUSSTELLUNG 
brachte neben den Boxer», Bulldogs und Dobermann- 
pinschern, über die wir in letzter Nummer berichtet haben, 
auch bei den anderen Rassen ausgezeichnetes Material zur 
Schau. Unter den 127 Dachshunden befanden sich viele 
aus_esuchte rassetypische Tiere, so daß den beiden Richtern 
die Arbeit schwer wurde, Graf Wurmbrand-Sieyersberg 
erhielt für seine herrliche Kollektion den Ehrenpreis des 
Prinzen Heinrich von Preußen. Am meisten gehelen 
Wissenbachs-Oberursel Aspirant, Hohe Warte und Kramers- 
Höchst Schlupp- Höchst sowie die bekannten Aranche und 
Aschenputtelaus dem Zwinger Ditmarsia-Hamburg. Deulsch- 
Kurzhaar stellten sich nur 24 den Richtern. Unler dieses 
tagten Intra Forst und Patti von der Maylust — beide 
im Besilze von Westphal-Halle — muter den sechs Lang- 
haar Ærra v. d Seibach (Besitzer Sühn-Callar}, bei Draht- 
haar Verles Kino Peritas v, Rhein hervor, Von d n ührigen 
Rassen fielen besonders auf: die herrlichen Tiere des 
Diffüneschen Daggenzwingers Rüsselsheim, ein wunder- 
voller Pudel Mor;ts v. Ingelhetm, ein Soho des bekannten 
vielpramiierlen Kara {Besitzer Thiry-Ober-Ingelheim); 
oter den rauhhaarigen Pinschern sah man die bekannten 
Tiere, die durchwegs typisch waren, Herrliche Irish-Terriers 
brachten R, von Wunschheim-Innsbruck, Maith und Braun- 
Frankfurt; unter den Toxterriers brillierle die Zucht 
Mummenhoffs-Boyum. In der großen Konkurrenzklasse 
für Rüden, die ın Frankfurt außer Preisbewerb ausgestellt 
waren, erhielt Eat Naxos. ein Airedale-Terrier, der um 
DUO Ar verkauflich war, den ersten Preis. Er stummic 
aus der Zucht Menths-Frankfurt und 1st derzeit im Besitze 
Fischers- Heidelberg. Deu zweiten Preis erhielt der irische 
Setter Champion Radhound Rhienderstein (Besitzer Hurrel- 
brivk-Bussum, Holland, den drillen Preis der bekannte 
Schaferhund Sieger Kolam v. Park (Besitzer Blum-Braun- 
schweig). Unter den neun Rüden, die sich bier den 
Richtern stellten, befand sich auch Harmsens Champion 
Klondyke. In der großen Konkurrenzklasse für Hündinnen 
konkurrierten drei, von denen die Neufundlapder-Hündin 
Sieger Norma v. Mo:lis (Besitzer Zauger-Mollis, Schweiz) 
den ersten, Mobrs glatthaariger Zwergpinscher Sieger Cora 
den zweiten und Bischoffs-Aachen Scotch-Terrier Ziesel 
v, d. Wurm den dritten Preis erhielt. 
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FISCHEN. 


EIN KARPFENPRAHM wird in Pirna fur Ham- 
burg zusammengestellt, um die Karpfen aus Sachsen und 
der Lausitz dorthin zu befärdero, Der Prahm enthalt zirka 
14 Abteilungen, die mit je 50 9 Karpfen hesetzt werden. 

DER. FISCHFANG an der Küste Marokkos rentiert 
sich. Der deutsche Fischdampfer »Mecklenburge brachte 
mach seiner ersten Ausreise in diese Gegend 40u g Fische 
beim, darunter 195g Adlerlachs, 907 Scekarpfen, 127 
Blaubarsch, J1 2 Petermaun u. a. 

1M GENFER SEE werden auf der Savoyer Seite 
große Massen Fische mit sehr großen Schwebenetzen ge- 
fangen und zu Schleuderpreisen verkauft. Die Sektion Genf 
hat deshalb aof der Generalversammlung der schweizeri- 
schen Fischerei-Vereine Klage geführt, 


IM NORWEGISCHEN FISCHEREIDISTRIKT 
Leryik stellte sich diesmal die Lachsausbeute geringer als 
im Vorjahre, sie betrug nur 20400 Ae gegen 34000 Ae 
im Jahre 1908. Die Pacht wird nach dem jeweiligen Er- 
tragnis festgesetzt und betragt K 1-80 pro Kilogramm. 

DREI MILLIONEN  BÜCHSEN  geraucherter 
Sardineu in Öl hat eine einzige Fabrik in Stavanger dieses 
Jahr hergestellt. In Stavanger arbeiten sechs große und 
eine nambaíte Zahl kleiner Fabriken au der Herstellung 
der Fisehkonserven. Mit dem Einlegen der Sardisen ist 
man fertig, es fehlen bereits Blechbüchsen, außerdem 
konute das unumganglich notwendize franzosische Ol in- 
folge des Streiks in Marseille nicht mehr rechtzeitig be- 
schafft werden, 

DER FISCHEREIKONGRESS m Astrachws bat 
den Beschluß gefaßt, ein allgemein gültiges Verbot der 
zollfreien Einfuhr von Salzheringen zu erwirken. Die 
zollfreie Einfuhr von Salzheringen war an der Murman- 
küste gesialtet, um der sebr armen Bevölkerung des 
Nordens billige Lebensmittel zukommen zu lassen. Nun 
ist diese Maßnahme von Handlers in der Art mißbraucht 
worden, daß diese emen einträglichen Import von Heringen 
nach den russischen Binmenlandern  inszenierten und 
schollische Herioge dorihia führten, wodurch sich eine 
Zollersparnis von 13—14 Shillingen pro Tonne Heringe 
ergab. 

DER AUSSERORDENT LICH niedrige Wasserstand 
im verflossenen Sommer hat der BinnenBscherer vielen 
Schaden zogefugt, sporadisch ist aber auch ein Nutzen 
daraus entstanden. So mußten große Fischteiche bei Petz 
in der Lausitz, welche von der Spree gespeist werden, 
mangels Wasser vorzeitig abgefischt werden. Die Ab- 
Aischung ergab das unerwartete Respltal, daß neben den 
Karpfen eine ungewöhnlich grolle Menge von Aslen vor- 
handen war, wie es seit 5') Jahren nicht mehr vorge- 
kommen ist, Man nimmt au, daß die Aale aus den seicht 
gewordenen Zuflissen und Graben ın die Teiche einge- 
wandert snd, um sich vor dem Austrocknen zu retten, 


169 MILLIONEN MARK, ungefähr 202-8 Millionen 
Kronen, betragt dos Fischerelertragnis der Nordsee pro 
1908. Das ist eio außerordentlicher Ertrag, welcher der 
intensiven Befschung dieses Meeres mit den stets sich 
verbesnernden und vermehrenden Fangmitteln zuzuschreiben 
ist, Die Nordsee wird seilens Deutschlands als deutsches 
"Meer angesehen, die Deutschen sind jedoch lange nicht 
mit jenem Betrag an der Ausbeute der Nordsee beteiligt 
wie alle anderen Nationen, absolut oder auch nur relativ, 
Obenan steht England mit 114 Millionen, dana kommt 
Holland mit 19 Millionen; es folgen Frankreich mit 
12'i Norwegen mit 9 Millionen. Belgien mit 8 Millionen 
und Danemark mit 14, Millionea Mark. Allen diesen 
Seesinaten steht Deutschland mjt nur 10 Millionen Mark 
gegenüber. Die deutsche Hachseefischerei ist aber auch 
erst jüngeren Datums. 

WEGEN UNBERECHTIGTEM FISCHEN bei Tag 
und Nacht wurde in Deutschland ein Mann angeklagt und 
auch verurleilt. Der Betreffende nahm den gelinderem Teil 
der Strafe, so weit ea sich nm das Fischen bei Tag ban- 
delte, ohneweiters an, gegen die Beschuldigung der un- 
befugien Fischerei hei Nacht, auf welche ein höherer 
Strafsata besteht, legte er Jedoch die Revision ein und 
begründete diese damit, daß er hei Nacht gar nicht am 
Fischwasser war, sondern nur die Netze daun gelassen 
hatte, was als keine Fischerei zu betrachten ware, da 
hiezu eine aktive Tatigkeil erforderlich ware. Der Ansicht 
des Angeklagten schloß sich jedoch der Gerichtshof nicht 
an und verwarl demgemaß die Reyısioo, obwohl einige 
Juristen anderer Ansicht waren. Es wurde angenommen, 
dad das Fischen alle Veranstaltungen umfasse, welche 
zum Besizergreifen von Fischen führen. Diesem Zwecke 
diene nicht allein das Versenken und Herausnehmen des 
Netzes aus dem Wasser, sondern auch das Belassen in 
demselben insolange, als es in der Art ausliegt, daß sich 
darin Fische fangen sollen. Wenn hiebei das Fischen ohne 
physisches Mitwirken dessen vor sich geht, der die Netze 
ausgelegt hat, so liegt darin noch nicht ein lediglich 
pıssives Verhalten, vielmehr ein Handel, insoweit als 
das Liegenlassen der Nelze auf dem Willen dessen beraht, 
welcher sie gelegt hat. Es wurde daber das erstrichter- 
liche Urteil bestatigt. 


THEATER ETC. 


Das Dentsche Volkstheater bat den astheti- 
schen Gigerlu wieder ein Modespielzeug beschert. »Der 
tote Loweu ist also in Szene gegangen und nicht gerade 
Aurchgefallen. Daza ist Herr Blumenthal zu geschickt und 
die Darstellung des Volksiheaters zu gut. Das Stück ist 
mit so vielen Vorreden einbegleilet worden, daß eine Nach- 
rede überflüssig erscheiut. Wer sich bisher nicht für das 
Schlüsselstuck — armer Bismerck, wie hast du dich ver- 
andert! — interessiert hal, wird es jetzt, wo der Rummel 
vorbei ist, auch nicht tun. 

Dagegen hat sich im Raimund-Tbeater am 
Samstag ein wirkliches Ereignis vollzogen. Heinrich 
Schrottenbachs =Goltesleuguer« wurde mit elementarem 
Beifall aufgenommen und das Stück verdient iho. — In 
apen nitderósterreichischen Marktfecken haust der Schmied 
Gottbar. Ein braver Mann, der sich redlich für Weib 
und Kind — seis Junge sindiert in der Stadt am Gym- 
zasium — plagt, oboe auf einen grünen Zweig zu kommen. 
Er konnte ein einiraglicheres Geschalt übernehmen, wenu 
ihm der- Schwiegervater, der wohlhabende Wirt Grunduer, 
ein wenig unter die Arme grife. Aber der heuchlerische 
Alte enthalt ihm sogar die Mitgift vor. Von Natur aus 
veranlagt, das Leben schwer zu nehmen, wird er immer 
verbitterter. Daneben stehen sein Gesclle Hans Botte, ein 
leichiferliger, aber dabei tatkräfliger Bursche, und seine 
Magd Gundl, eiu derhes Franenzimmer, mit dem gesunden 
Instinkt zum Vorwartskommen. Die Magd ist in den 
kecken Schmiedgesellen verschossen, ft ibn jedoch ohne- 
weiters fahren, um als Frau des sichzigjahrigen, aber bei 
aller Frommeleı faunisch lüsteraen Grundner - Wirtes 
Karriere zu machen. Schon sieht sie sich am Ziele; sie 
schaltet ın dem Hause Grunduers bereits als Herrin; 
morgen soll die Hochzeit sein. Vergebens kommt der 
Gotthart-Schmied, zm für ach uad die Seinen bei dem 
Schwiegervater zu bitten, Er erbost den Alten nur, so daß 
dieser seine Tochter auf den Pflichtteil zu seizen erklart, 
Und Hans, der sarkastische Menschenkenner, bobnt dazu. 
Da tritt der Kleinhausler Riedler ein. Morgen, am Hoch» 
zeilstage Grundners, will ibm der alte Geizhals seine 
Keusche feilbieten lassen und ihn mit seinem Kinde dem 
Elend preisgeben. Die Not des armen Teufels empört die 
Bauern, der Haufe draagt den Alten nnter Prügela zur 
Ture hinaus, auch Riedler, etwas angetrunken, ist dabei 
— nur Gotthart und sela Geselle bleiben sitzen, der eine 
brütend, der andere schadenfroh lachend. Da sieht der 
Schmied ein Messer auf dem Tische liegen, er stürzt 
hinaus, in dem Gedilioge erhalt der alte Grundner plötzlich 
einen tödlichen Stich. Niemand hat den Tater bemerkt, 
aber das Messer gehört dem Rıedler. Und Hans Rotter 
durchsebaut die Situation, »Er hat es mitgenommen, ich 
hab's gesehen.« erklart er, und das Schicksal des armen 
Menschen ist besiegelt, Nach zwölf Jahren erscheinen 
Goithard und sein ehemaliger Geselle als Kompagnons 
wieder. Sie haben es mit dem Erbe nach dem altea 
Grundner und mit Rotters Tüchtigkeit zu reichen Fabri 
kanten gebracht. Gundl ist Rotters Frau geworden, Aber 
Gotthart ist gebrochen, seine Frau hat das furchtbare 
Geheimnis laogst ins Grab gebracht, und alle Liebe, die 
ihm sein Sohn, der inzwischen Arzt geworden ist, und 
seine Pfegetachter Hedwig enigegenbringen, hilft nicht 
gegen die Qualen des Gewissens. Auch bei Batter ist 
das wahre Glück nicht zu Hause; seine einzige wirkliche 
Frende ist sein kleines Söhrlein. Inmitten ail des Reich- 
tums erscheint der alte Riedler, der seine Kerkerstrafe 
abgebüßt bat. Er sieht seine Hedwig ın dem Hause 
Gottharis geborgen und findet sich dankbar m ein 
bescheidenes Los als Gartner bei Golibart. Rotters 
Söhnlein wird bei einem Sturz aus dem Wagen schwer 
verleizt. In der Verzweiflung nimmt Gundl hre Zuflucht 
zum Gebete. Die arztliche Kunst Willi Goltharis retlet 
das Kind, Aber Riedlers warme Menschenliehe hat sich 
dabei gezeigt. und erschüttert bekennt ihm Golthart seine 
Schuld, Der Kerkerstrafling hat 1a seinem Elend Resignation 
und christliche Ergebung gelerat. Er verzeiht. »Riedler, 
den Herrgott, den du in deinem Herzen hast, den mëcht 
ich such haben, ru 


der Materialist Rolter aus. An | 


diesem prachlvollen, reich bewegten Seelengemalág jst nur 
eines schlecht, daß es eine Tendenz hat. Schrottenbach 
verficht die Notwendigkeit der Religiasitat. Hatte er nur 
gezeigt, wie die »Gottesleuguers, Rotter, Gotthart und 
die oberflachliche Gund], die Not beten lehrt, hatte er das 
Lebrhafte vermieden, würde er die Andersdenkenden nicht 
zum Widersprache herausfordern, dann ware der Eindruck 
seines Stückes der eines reinen, starken Kunstwerkes. Die 
Kraft, die Poesie als bildende Kunst zu behandeln, wie 
es Grillparzer verlangt, besitzt er. Jedenfalls sind die 
»Goltesleugnere eines der bedentendsten neuen Dichier- 
werke, sie reihen sich würdig an die Schöpfungen Schön- 
herts und Werkmenns. An der Spitze der Darstellung steht 
Herr Millmanp ale Riedler. Fine wunderbar rübrende 
Apostelgestalt in modernem Kleide, wie aus einem Gemalde 
Frıtz von Ubdes. Herr Thaller und Frau Niese tun ihr 
Bestes für die Dichtung. Das Raimund-Theater hat an 
diesem Abend ee wahrhaft litererische Tat vollbracht. 

Das Stadttheater hat am Allerseelentage die 
»Ahnfrau« in seinen Spielplan aufgenommen. Auch diese 
Klassikerauführong gelang recht gut. Herr Rotimann 
hatte als Jaromir für sein Pathos Verwendung und brachte 
diesmal auch das vGefuhla am richtigen Orte an, züm 
Beispiel sprach er die wunderbaren Verse: = Was die 
Erde Schönes lennet — reicht nicht an des Vaters Haupta, 
mit einer Inuigkeit, die zu Herzen ging. Frau Lanius zeigte in 
derrhythmischen Behandlung der Verse und in der Gliederung 
der Rede die Schule des Burgtheaters; auch von falschen Be- 
tonungen hielt sie sich frei, wahrend es sonst davon wim- 
melte, Herr Veit legte den Borotin anfangs viel zu hell an 
und überließ die Aufgabe, die düstere Stimmung des 
Stückes vorzubereiten, ganz dem Beleuchtungstechniker; 
die spateren Szenen, namentlich die Waraung Jaromirs: 
»Zablt man dich schon zu den Meinen?« gelangen ihm 
sehr gut. Herr von Pindo sprech den Kastellan schlicht 
nad richtig, Herr Novak als Boleslav und Herr Klitsch 
als Soldat verdarben nichts. Herr Biüngger paßte mit seiner 
strotzenden Gesundheit in die Grabesatmosphare des Stückes 
wie ein Würstlmaun zum Zentralfriedhof. Der Regie ware 
etwas mehr Licht zu empfchlen; man will doch auf der 
Schaubühne etwas schen. Oder sollte die Nacht vers 
hüllen, was Frau Lanius für die Bertha zu viel mitbringt? 
Dagegen erhob sich in der Gruftszene mit der Ahnfrau 
auch dos Breit, auf dem Frau Lanius lag, wie ein ger 
spenstiger Bügelladen in blauer Beleuchtung aus dem 
Sage. 

Im Theater an der Wien erzielt Girardi mit 
dem neuesten Couplet ausverkaufte Hauser. Eigentlich 
nur mit dem Refrain, denn was drum und dran hangt, ist 
unnütze Belastipang des großen Interpreten, Aber was 
Girardi aus der Phrase „Was sagen sie zu meiner Fraue 
macht, der Ton, das Mienenspiel, womit er die Frage in 
das Publikum wirft, ist unvergleichlich, eine gauze Tragis 
komödie des Ehekrüppeltums, Der Operette »Das Garnisong« 
madele, die zu dem Couplet gehört, kann man das Gute 
nachsagen, daß sie eine gonz lustige Posse mit Musik ist, 
Mit der Handlung haben sich die Herren Landesberg und 
Stein icht stark angestrengt Im Vorspiel übernimmt 
das gesamte Offizierskorps eines Ulanenregimentes die 
Vaterpflichten on eiem kleinen Wesen weiblichen Ge- 
schlechtes, das der Musikfeldwebel Placek auf der 
Kasernenstiege gefunden haben will; achtzehn Jahre spater 
ist der fotte Rlitmelster Hektor Trumpus Inhaber eines 
Reisebnreaus, Simandl, Vater eines heiratsfahigen Sohnes, 
und Chef einer, wenigstens in der Darstellung des 
Fraulein Wunsch, faden Kontanstin, der Feldwehel 
Direktor eines Damenorchesters und das Garnisonsmadel 
»Geigenfees. Nachiraglich wird die Tochter des Regi- 
ments Herrn Trumpus sen in die Schuhe geschoben und 
das zieht die Verlobung mit Trumpns jum. so lenge 
hioaus, bis Herr Girardi ooch ein paarmal den Helm 
aufgesetzt hat, was ihm ein militarisches Aufireten und 
die Energie gibt, seine hochgeb orene Ehehalfte (Abkürzung 
Hochgeburt) hinauszujagen. Dazu kommt noch ein ge- 
heimes Boudoir hinter einer Wandkarte, Herr Trumpus 
verscheucht seine Gattin durch Tschinellenschlage etc. 
Von den Wortwitzen eine Qualitatsprobe: »Sodawanseri- 
sche, bei mir bist du g’spritzt« Die Musik Raoul 
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Madeıs Ist elegant, an Betten Tanzrhythmen reich, teil- 
weise auch wirklich gemütvoll, besonders jo dem s Wiegen- 
lied« Girardis, und, wie es sich bei einem Musiker von 
der Routine Maders won selbst versteht, ausgezeichnet 
Der zündende Funke fehlt freilich auch 
ibm. — Fraulein Walde wirkt mit ihrer Munterkeit, ihrem 
putzigen Figürchen und ihrer klemen, aber hellen Stimme 
als Garnisonsmadel sehr angenehm, Herr Jager sucht mit 
arinem Tenor seinen Kollegen Meister zu uberscbmettern, 
das ubrige ist Provinz, mit Ausnahme der Manuschafts- 
uniformen im ersten Akte 


instrumentiert. 


Die sind Judengasse. 


NOTIZEN. 


IM ETABLISSEMENT RONACRER produziert 
sich seit 1. d. M. ein Herr Wilson mit einem soge- 
nannten „magischen Kessel«. Es ist dies ein interessanter 
Versuch, eine ernste, physikalisch-wissenschaftliche Ent- 
deckung der Gewinnung »Aüssiger Lufte auf das Gebiet 
der Spezislitatenkünste zu übertragen Der »magische 
Kessela, welcher in diversen Ezemplaren gegenwartig seine 
Rundreise uber alle internaliovalen Varietebühnen unter- 
mmmt, prasenliert sich als eine Art Kuffeekaune, welche 
auf einem Eısblock postert ist. Die Kanne ist anscheinend 
im Zustande der Siedehlize und stößt gewaltige Raach- 
wolken aus. Sie enthalt eine wasserartige Flüssigkeit 
(»füasige Luft«), welche, suf die verschiedenartigsten Gegen- 
stande, Trauben, Blumen, einen Gummiball etc. ge- 
gossen, dieselben gefrieren macht, was emen eigenartigen 
Efeki ergibl. In abnlicher Art wird ein Gemenge von 
Eero, Zucker und Vanille im Nu zu Gefrorenem, Die 
Experimente, welche lediglich eines aprachgewandteren Inter- 
prelen bedürllen, begegneten allseitigem Interesse. Ans 
dem Reigen der vbrigen Programmnuromern ragen hervor: 
Mr, Harry Lamore mil seinem Drahlsellakt, von zwerchfell- 
erschütternder Komik als altlicher Roue und in einer 
Parodie als olte Serpentintanzerin, der Trampolinakt der 
Max Franklin - Truppe, die samtlıch ausgezeichnete 
Springer sind, die Handequlibristen Bioder Aüreassen 
im Rahmen einer wirkungsvollen Kriegsschiffdekoration 
(»Sport an Borde) Ganz vortrefflich ist der Jongleur 
Montrell, der unter anderem den Kranz mit sechs Kugeln 
mit unfehlbarer Sicherheit ausführt und von seinem schwarzen 
Diener in höchst komischer Art assistiert wird. Fraulein 
"Woronews Kaya produziert Tanze in verschiedenen Toi- 
lettierungen, von welchen jene, welche das Ebenmaß ihrer 
Gestalt in einem augenehm durchsichtigen Gazeschleier 
zur vollständigen Geltung kommen laßt, die wirkungsvollste 
int, Josef Modl, der unter anderm eine gelungene Pa- 
rodie des StrauÜschen »Lustigen Ehemaonss vortragt, 
sowie Fraulein Rosa Hauer gehoreo zu den Lieblingen 
des Publikums, Besonders interessante Aufnahmen bietet 
such diesmal wieder der Kinematograph. 

DAS KOLOSSEUM hat die große Zugnummer des 
Vormonntes, das Bauernhunde-Ensemble des Herrn Merian, 
für einen Tell des laufenden Monats prolonglert und sehr 
Recht daran geinn; es ist eine hochkomische Dressur. 
pièce von unfehlborer Wirkung. Die Hunde kommen und 
gehen auf den Hinterbeinen io allerlei Verkleidungen. Die 
Füße stecken in Bauernholzschuhen, was überaus komisch 
wirkt, Sie fuhren eine komplette Pantomime, »Das treulose 
"Werbe auf, die die Zuschauer nicht aus dem Lachen 
kommen laßt. Mit größtem Erfolg debütierte der deutsche 
Gesangshumorist Herr Siegwart Gentes, Sein Reperloire 
ist schier unerschöpflich, er besilat eiue vorireflliche Sing- 
stimme, deutliche Aussprache und eine ausdrucksvolle 
Mimik Er unterhall sein Publikum eine volle halbe 
Stunde lang und fesselt es in sleter Steigerung. Die 
Brothers Erik sind Hand- und Kopfequilibristen ersien 
Ranges, ihre Arbeit ist von hochster Exaktheit. In der 
Stellung Kopf auf Kopf und im Handstand tragt der 
Untermann seinen Kollegen über ein Schaukelbreti hinauf 


me Im 


und wieder hinunter. ein schwieriger Trick. Herr Merian 
führt auch noch einen schwarzen Pudel, den »klugen 
Coster, als Gedankenleser vor, eine überraschende 
Leistung, für welche das Publikum keine Eıklarung weiß, 
Herr Lind prasentiert sich als Damen-Imilator in einem 
Decolleté, welches absolute weibliche Gliederbildung schen 
bp — die Sache ist wirklich verbläfend! Eia Herr 
Carletia, die smenschliche Eldechsez, ist ein gewandier 
Kontorsionist. Der herrschenden internationalen politischen 
Gestaltung offenbar Rechnung tragend, hat Direktor Brill 
ein russisches und ein jepanisthes Ensemble engagiert 
Das erstere besteht aus zehn Damen in Kosakenunlformen, 
die militarische Exerzilien ausführen — wer weiß, ob sie 
nicht noch als »Damengarde« nach Ostasien einherafen 
werden! — die Japaner produzieren sich als hervorragende 
Leitereguilibristen. Gut sind Hooc und Pauly, Exzentrics, 
und die Liedersangerin Frauleın Lucy Malstta, die über 
nicht alltsgliche Stimmittel verfügt. 

DAS APOLLOTHEATER weiet em reichhaltiges 
Programm auf, dessen hervorragende Nummern die fol- 
genden sind: die Chinesentruppe Tschin-Maa, deren Mit- 
glieder als Zauberkunstler, Gaukler und Eqsilibristen 
exzellleren. Besonders verblüffend ist der Trick, bei 
welchem der Eskamotenr der Truppe aus seinem Gewand, 
das er mit einem Tuche zudeckt, der Reihe rsch bet 
wassergefüllte Behalter zum Vorschein bringt. VerblüHend 
ist auch der Feueresser der Truppe, aus dessen Mund 
minutenlang dichter Rauch und Funken stieben. Severus 
Schaffer, der rühmlichst bekannte Jongleur — bekanntlich 
ein Wiener Kind — gehort gleichfalls dem Ensemble an. 
Seine Meisterschaft hat keine Einbuße erlitlen, er iat so 
geschickt wie in noch ganz jongen Jahren. Lene Land, 
die treffliche Parodistin, ist prolongiert worden; ihr neues 
Programm findet großen Beifall. Besonders gut gelingt 
ibr die Parodierang der Sarah Bernhard. Mile. Charmeroy, 
eine pikante Erscheinung, Iragt Liedeben mit irefüicher 
Pointierang vor und begleitet sich selbst auf dem Piano. 
Auch ihr wurde lebhaft applaudiert Eine veritable Zirkus- 
nummer ist auch zu sehen. Luise und Hermann Alihoff 
in einem Pas de deux auf zwei Pferden, Die Arbeit ist 
vorzüglich, nur die Toilette ist geschmacklos: er in 
schwarzem Frackkostüm, se in kompletler Balltoileite. 
Little Fred produziert sich mit seinen sehr gut dressierten 
Hunden, die als Akrobaten Exorbitantes leisten. Doch 
ist einiges dabei gequall, so der freie Kopfstond eines 
Foxterriers auf dem Kopfe seines Dresseurs, Mr, Nelson 
Downs, ein eleganter Amerikaner, vollführt interessante 
Münzen- und Kartenchangements — er ist ein bedeutender 
Künstler m seiner Art, Das Duo Cole de Losse auf dem 
Schlappdraht, die drei Schwestern Walden, Transformations- 
tanzerinnen und Sangerinnen, die Soubrette Fraulein Pepi 
Weiss, die Sandınalerın Fraulein Wilma und der Gesangs 
komiker Herr Richard Waldemar, der mit einem neuen 
Entree als Fensterputzer einen bedeutenden Lacherfolg 
erzielte, sind lobend zu nennen. Die Apotheose »Fata 
Morganas iu zwei Abteilungen bringt überraschende Licht- 
effekle, Direktor Tieber but, wie man sieht, für ein ge- 
schmackvolles Repertoire Sorge getragen, 


Znglischer Tattersall 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner. 

Wiens gróBtes Sport- und Reitetablissement. 

Gediegenster Reitunterricht. Gewahltes 

Pferdematerial Separ. Pensionsstallungen. 
Kommissionsstallungen. 


On parle francais. English spoken. 
Telephon Nr. 18.085. 


SCHACH. 


Redigierl von Karl Schlechter (Wien, 
Problem Nr. 1467. 


Von G. Heathcote in Manchester. 
(I. Preis im Turnier der »Revue d'échecse;] 


Schwarz. 


tod) 
Weiß setzt in zwei Zugen malt, 


NOTIZEN. 


R. TEICHMANN gewann den I Preis im Londoner 
Rice-Gambit-Turnier, 

SEINE MAJESTÄT der Kaiser hat für das inter- 
wationale Offziersschachturnier, das Ende dieses Jahres 
in Wien statiioden wird, einen Ehrenpreis gespendet, Der 
Wetikampf ist auf zwolf Teilnehmer berechnet, auf die 
vier Preise entfallen. 

PROF. L. RICE aus New-York ha! dem Prasidium 
des Wiener Schachklubs einen Betrag von 1000 K zur 
Veranstaltung eines Turniers zur Verfügung gestellt. In 
dresem Turnier werden auf Wunsch des genannten Schach- 
macens samtlıche Partien mit 1. e9—e4, eI—eb, 2, 12—í4, 
Lf8—c5 beginnen. Das Prasidium hat den Preisfonds um 
einen namhaften Betrag erhöht und die Bestimmung ge- 
troffen, daß jeder Teilnehmer mit jedem anderen zwei Par- 
fien zu wechseln hat, Das Turnier soll noch im November 


beginnen. Die Namen der Teilnehmer siod noch nicht 
bekannt, 
DIE »NEW-YORKER STAATSZEITUNG« ver- 


öffentlicht über das Turnier zu St. Louis folgenden Ar- 
tikel: »Es ist wirklich ein Jammer, daß der seitens der 
Unternehmer seil Jahren ermstlich vorbereitele VIT. ameri» 
kanısche Schachkongreß sich zum Nichterfolge gestaltet hat, 
Man kann der Geschichte kaum einen Achtungserfolg zu- 
sprechen, Als vor ungefahr vier Jahren die erste An- 
regung zu dem Kongreß gegeben wurde, da bieß es, daß 
neben einem internationalen Meistertürnier auch ein Neben» 
turaler abgehalten werden solite, und dal summa summa- 
rum 10.000 Dollars in Preisen auspesetzt werden sollten. 
Weder im Nebenturnier noch im Meisterturnier sind die 
starksten amerikanischen Matadore, Marsball ist der einzige 
Meister von Belang.« 


Hëtze 


FRANZ JOH. HWIZDA 


k. u. k. Osterr-ungar., königlich m 


Erstes und ältestes hip) 
10 goldene, YO dl Szeen X W 


legründet 1855. 


Kwizdas 
Restitutionsfluid 


k v.k. priv. 
Waschwasser für Pferde, 
Preis einer Flasche K 2.80. 

Über 40 Jahre in Hof-Marstälten, im en 
größeren Stallungen des Militärs und Zivils 
im Wohrauch, zur Stärkung vor und Wieder- 
kräftigung nach großen Strapazen, hei Stelfheit 
der Sehnon etc., befähigt daa Pferd zu harvor- 

Fagenden Leistungen Im Training. 


graue, echas 3 
TE&wrizdas 


Kraftfutter 
Ve Pforde und Hornvieh. 1 Schachtel à 
` Rationen 4 9* Kistchen à 100 Rationen 
K 13.—, Kistchen à 50 Rationen K 6.—. 


"dn 3 $ 


Geflüzelpulver 
dihtetisehes Mittel als Futterzusntz für 
A und Truthühner, Enten, Gi 
Schwäne, Fasanen etc. 1 Paket K 1. 


Illustrierte Kataloge gratis und franka. 


Blıeter 


ar si mm^ 


KOXTEUZCEO bat im 


Kwizdas Patent- 


Fessalstreifhander I" 


aus Gummi Gummi mit 


worden in grauer, schwarzer, brauner nnd wolder Farbe in 4 Größen 
hergestellt, und zwar für Itake und reohte File 

Für Pensel, gomesson bol a 4 
yon Uinfang von 20-88 om palt Größe Nr. 1 
n OH, y H 
MEI Fede 1 
CS M a 

Prois per Stol in grauer Farbe 


K Aug 
mx 


E 
IS 


Kresolinsalbe 


isng. i Tiegel | Hurkormepugmumn | wm 


Gallentinktur 


Ma E 3—. 


Sattelwasser 


fat Feselstreifbänder 
us Eat eier 


“%zarıscher Hoflioferaut, Krelsapotheker 


$^ Veterinär-Präparate, 
ee erung Diplome. Gegründet 1853. 


Eu 


Karneuhurger 


Vieh-Nähr-Pulver 


Diat. Mittel für Pferde, Hornvieh und 
Schafe. 
Preis: 1 Schachtel K 1.40, 
2}, Schachtel 70 h. 


Ubor 50 Jähre ap Bun Mm Mm - 
Gebraweh, bei Mangel gn Freiiust, aohlechier 
Verdauong, zur Verbi x der Milch und 

irmehrung dar Milohernlebinkeit der Kühn, 


Rwizdas 
Abführpillen 


für Pferde (Physje), 1 Riechdor- K 4.—. 


Kolikpilen | 


zur Heinigung der Sättel und des | fat Pferde wet Bm ie 61A 
Kite En 7 ehe K3.— È i-em Rum 


EEUU 
für Pee Cre AR 
Berg 


Illustrierte Kataloge gralis und franka. 


3408, 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


D. NOVEMBER 1904. 


KLEINE ANZEIGEN. 


m 


Jir An rem Veen pe 
Theiss Ke, Wim X Ananas. 


Dienstleute 


L Stock. » 
Di m omen Xe de 

Gassenladen, Kzuceenaie, "ie lentartestec 
Teile der Stadt, ist sofort zu vermieten. I. Bezirk, 


St. Annahof. 
MI) 


» H B mont Alla 
Klavier- Etablissement ^; 2a. 
straße 4. Größte Auswahl von neuen und überspielten 
Klavieren Billigste Leihgebühr! 
m Reeebh Cep mi 
Junger Mann, Pur der ag mem 
sucht Stellung bei Reitpferden, Spricht perfekt Englisch 
und Deutsch. Adresse: W. Sollowoy, Stallmeister, 


Leipnik, Mahren. 
behürdlich kon- 


Malschule Strehblow, Juss 


ventioniert, Wien, Y. St. Annahol Gediegener Unterricht 

im Zeichnen und Malen, Getrennte Kurse für Damen 
und für Herren. Prospekte frei 

o Sa 

Ganz kleine Wohnung, "` 

Zimmern,. Vorzimmer, Kuche, Dienerzimmer, Speise, 

sofort zu vermieten. Jedweder Komfort, Lift, elektrisches 

Licht. Beste Lage in nachster Nahe der Oper. Wien, 

I. St. Annahol 
‚nit Pen 


Militär-Vorbereitungsschule“;“ 
des Direkiors Franz Vrtel, Wien, I. Rauhensteingasse 5. 
Vorzüglich organisiertes Institut, Separate Kurse für 
Kaderen, Kinjahrig- Freiwillige, Landwehr- Oifiziera- 
Aspiianten ela. Aufnahme telich. * 


Fechtschule Joh. Miesiesco, "7 


Unterricht in allen Waffen taglich bis 9 Uhr abeuds (mil 
Berück-Ichliguug der modernen iialienischen Schule) unter. 
persönlicher Leitung des Lnhabers. Die Anstalt unierhalt 
separate Sommerkurse fur Einjahrig-Freiwillige und 
Freunde des Fechispories Schülereufeanme taglich 


Gymnastische Privatschule 47. 


Jagendorfer, eınziges derartiges, voa der k. k. Stati- 
halterei konzessionierles Institut in Wien Auf aus 
reichste mit allen Hilfsmtteln und Apparaten zur 
Übung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Körpers ausgestaltet. Voröbung für alle 
möglichen Sporizweige, Spezislschule für — Keulen- 
schwingen. Wien, 1. Wisaheihstraße 5 


Vorzügliehster inlandiseher 


Champagner 
Tórley Talisman sec 


Jos. Törley & Co., Promontor. 


Gener&lvercre.ung für Österreich: 


Franz Weislein 
Wien, Il. Czerningasse Nr. 14. 
Telephon 15967. 


(SEH 


Im XX. Jahrhundert 


entwickelt der Amateurphotograph seine 

Films nicht in der feuchten, ungesunden 

Dunkelkammer, sondern im hellen, yemüt- 
lichen Wohnzimmer mit der 


RODAK TAGESLICHT- 


Entwicklungsmaschine. 
Preise je nach Größe von 813 — bis K — 


Zu haben bei allen Händlern. 
In Bech zu sehen hei 


RODAK [t WIEN, 1. 


raben Nr. 28. 


| zeug 


BRIEFKASTEN, 


GRAF. F. ìn K. — Eine ausführliche Schilderung 
der Taubenschießen zu Monte Carlo finden Sie in Victor 
Silberers «Vom grünen Tische zu Monte Carlos, 

JEAN K. in Moskau. — Freundlichen Dank, für 
solche ausführliche Berichte von dort haben wir aber keine 
Verwendung, da uns der inlandische Stoff schon nach- 
gerade zu viel wird. 

OBL, K. v. S in Graz. — Im Jahre 1902 wurden 
in Österreich 536 Traber registriert. 520 derselben waren 
1902 geboren, neun im Jahre 1901, sechs im Jahre 1900 
nnd einer ım Jahre 1897. 

TH. T. in Linz — Da die Spalte »Fischereie ihren 
standigen Fachredakteur hat, sind wir nicht ın der Lage, 
für Artikel über Sport&scherei weitere Honorare zu zahlen 
Interessante Beitrage von Amateurmitarbeitern sind uns 
aber sıeis willkommen. 

E. S. in Hohenmauth. — Der leichleste Jockei, der 
bisher in den Sattel stieg, war Kitchener. Als er 1840 
auf Nonsense die Wokingham Stakes zu Ascot bestritt, 
brachte er nur 13 £g in den Sattel; und als er 1844 auf 
Red Deer den Chester Cup gewaun, wog er 18 Ae, so daß 
er ungefahr 7 kg totes Gewicht aufachmen mußte, um das 
Gewicht der Stute, 25 Ae, reiten zu können. 

F. K. in Stadlau. — Der Beleidiger muß die Forde- 
rung unbedenklich annehmen. Erst nachdem die Forderang 
angenommen wurde und die Vertreter als solche bekannt 
sind, ist man berechtigt, Nachforschungen zu pflegen, um 
eventuell ber einem sofort einzuberufenden Ehrenrate 
Protest zu erheben. Alle naheren Besümmungen finden 
Sie in dem in unserer Administration und in allen Buch- 
bandlungen erhaltlichen "»Ehren-Kodex« von Barbasetti 
und Riem 

»WETTER« in B. — Founding, der ei 
Favorit für das heurige Cesarewilch-Handicap ın Eogland 
ar, ist von Treuton—Lady Charity gezogen und wird von 
Trainer Ch. Brewer gearbeitet. Foundäng wurde heuer 
vorher für finf Renueo gesattelt, wovon er den London Cup 
gegen Hand: Down, Captain Ketile und ell weitere Gegner 
gewann. Im Liverpool Cup mußte er sich vor Bachelors 
Button beugen, lied aber Whistling Crow, Love Charm 
und fünf andere hinter sich 

H. M., Architekt in Wien. — Wenn Sie, wie wir aus 
Ihrer Anfrage zu entnehmen glauben, dea von Ruderbooten 
eingenommenen Raum zu erfahren wünschen, so können 
wir Ihnen dafur folgende Ziffern, die infolge der ver- 
schiedenen Bootsgattungen natürlich nur approximatıy ge» 
meint sind, augeben: Acbter-Ruderboote dürften eine Lange 
von 17—18 m nicht überschreiten, Vierer 11-12 m, 
Einser 7—8 m beanspruchen, wahrend die Breite mitsamt 
den Qutriggern bis 2 m betragen durfte. 

»LANGJAHRIGER LESER« lo K. — Der Aus- 
druck »Gespenst machen« bezeichnet in der Weidmanns- 
sprache das Redecken des geschossenen Wildes mit Reisero, 
an denen Papierstücke befestigt werden, damit das Raub- 
ehalien wird. Der gleiche Ausdruck wird auch 
gebraucht, wenn jemnad unter einem Baume, suf welchem 
ein Marder aufgebaumt mt, seinen Rock auf einen Stock 
baogt, um den Marder zu veranlassen, zu warten, bin man 
mit dem Gewehre zurückkommt 

F. H. ia W. Unter Training — leider besitzt die 
deutsche Sprache für diesen Begriff keinen passenden Aus 
drock — versieht man diejenigen rationellen Maßregeln, 
durch welche man den menschlichen oder tierischen Organis- 
mus für die größtmöglichen körperlichen Leistungen, für 
maximale Muskelarbeil, wie der technische Ausdruck lautet, 
geeignet machen kann. Der Begriff Irwining für die Wett- 
kampfe auf dem Gebiete des Roderes, ist nicht zu ver- 
wechseln mit jenem anderen Training, durch welches sich 
die Reiter für Wettreaneo vorbereiten Hier kommt es im 
wesenllichen darauf au, möglichst viel von dem Körper- 
gewichte abzuarbeiten, ohne Rücksicht auf Kraftgewinnung; 
im ersteren Falle dagegen gilt es, huchste Kraftleistungen, 
sei es für Zeit, entfalten zu können, 


ürzere oder lange: 
»HUNDEFREUND« in Leobersdorf, — Junge 
Honde erhalten ihr Augenlicht nach Verlauf von 10 bis 
1i Tagen ` Je‘ dunkler die Lagerstatte ist, desto früher 
geschieht dies, In den ersten Wochen übernimmt die 
Mee Püege und Ernahrung selbst, so daß die mensch- 
liche Hilfeleistung auf die Reinhaltung des Lagers 
un! die Püegé der Hündin beschrankt. Man gebe ihr so 
viel Milch, sis sie nur nehmen mag, Hundekuchen mit 
Küchenabfallen und Fleisch gemischt. Die ersten 14 Tage 
belasse man sie ganz bei den Jungen, spater kann mau 
sie taglich auf einige Stunden entfernen, um ihr Bewegung 
zu” geben, Mit drei his vier Wochen kano schon den 
Jungen die eelbstandige Fütterung überlassen werden, und 
Zwar soll das erste Futler in lauwarmer, veriücnter Milch, 
der man etwas Zucker zusetzt, bestehen. Fur spaterhio ist 
die einfachste und praktischeste Nahrung Fattingers Puppy- 
biskuits, in-wermer Suppe oder Milch aufgelöst. Im Alter 
von vier bis sieben-Woehen; je nachdem de Hündin noch 
Milch hat, gésc 
Juegeu, wobei besonders betont werden muß, daB die 
Hündin, wenn sie einmal von den Jungen eutíernt, wurde, 
nicht nochmals zugelassen werden darf, da die Raste.der 
zuruckgebliebenen Milch rasch verderben und für die 
Jungen giftig. snd. 

RITTM. R. in Zborow — Jawohl, zwischen shof- 
fahig« und »Zutritt bei Hofe« besicht ein sebr wesent- 
licher Unterschied: »Hollähige isl, wer seine adelige 
Abstammung von zwalf adelig geborenen Ahnen — 
acht voa vaterlicher und viec von mütterlicher Seite — 
in der obersten Reihe beim Oberstkammereramte nach- 
gewiesen bat. Diese Hoffahigkeit begründet den Zutritt zu 
Hof eder »Hofzntriti«, das ist das Recht, bei san- 
gesagien« Hoffesten und Zeremapien zu erscheinen. Die 
Hoffabigkeit, wer aul der Geburt begründet, kann nicht 
verliehen, auch nicht entzogen werden, wohl- aber das 
daraus enteptiugende Recht des Holzatrittes aus bestimmten 
Gründen. So z. R. wird dieses Recht abgesprochen; wenn 
eine hoffahig geborene Dame einen nicht Holfabigen 
heiratet oder auch im Disziplinarwege. — Auch Nicht- 
boffahige können den Hofzutritt vom Kaiser verliehen er- 
allen; normalmaßig ist der Hofzutritt gewahrl: den Mi- 


"hort. 


bt das vollstandige Aligewähnen der | 


nistern und Geheimen Raten, den Großkreuzen, Komman- 
deuren und Ritlern der österreichisch-ungarischen Orden, 
allen Offizieren. sowie einer Reihe von Würdentragern 
und deren Gemahlinnen, endlich den hoffahig geborenen 
Gemsblinnen der Generale, Slabs- und Oberolliziere, so 
lange der Gatte den Militarcharakter besitzt. Schließlich 
gibt es auch noch eine gosdemweise Verleihung des Hof- 
Zutrittes an einzelne Per-onen infolge eines Majestats- 
gesuches. Doch gilt diese nur ad personam, sie erstreckt 
sich mchi aof die Familie und bildet kein Prazedens bei 
Adelsproben. — Aus diesen Mitteilungen ergibt sich die 
Beantwortung Ihrer weiteren Fragen von selbst: Zutritt 
zu Hof hat jeder Offizier, shoffahige ist nur jener, der 
deo eingaugs erwahnten Bedingungen in bezug auf dia 
Adelsprobe entspricht. 


R. W. in K. — Nachstehend finden Sie die Stammtafel 
des geschlagenen Favorits vom Henckel-Memorial, Horkay : 


Yoltigeur 2; 


Saa Vedette 19 M: Ridgway 
= [äatopin Dutchman 3°, 
z Fiyiug Duchess | Marone 
E - Harkaway 7 
King Tom 3  |Pocahontas ` ` 
z Bt Angola Te 
E : Ind 
Adeline Lite Fairy 
: West Austra Teu T 
E Joskin 5 ! 
Eil RETI rr 
$ Queen Elivabeth Bay Ytosalind. 
HN Mara 1. les 
Š [Fosse ; Gixdiator 73 
Vesuvienne — Venue 


wild Dayroll 7 


Buccaneer 14 [Litle Med Rover-8 nte. 


Walsenknabe 5 


|Sweet Katie 


[Tbe Nadon 12 
A 


Bois Ronssel 2 |Agar 


Stronzian 17 


Mile, Giraud 


Ho 0-R.-K A-Y 


les 
Pi Pampo: 
` 'ampos 1 
è Lord Ciifden 2 fi 
EN Ea Em 
p Mineral Manganese 
E 7 Ascot YT 
5 Ferntill $0 
Ohriatabelle X 
|Beicau à 
Stute von Aday 


1, 3; 4, 5 Rennfamilien, 3 Renn-Sire-Familie, 8, Il, 12, 14 Sire- 
Familien, did anderen Seitenfamilion. 


»CASSANDRA« in W. — Reinlichkeit, die tot- 
sachlich dus Haupterfordernis einer guten Stallpflege ist, 
wird am wirksamsten durch zwei Umstunde erzielt, durch 
eine gate, weiche, möghebsi reichliche Streu und durch 
sachgemaßes, fleidiges Patzen. Das beste Sıreumaterin] ist 
gutes Winterstroh; Sommerstroh Ist zwar weich, zieht aber 
zu leicht Feuchtigkeit un und schieb! sich leicht in Haufen 
zusammen, Bei Strohmangel mu man ontürlıch zu allerlei 
Surrogalen greifen. Waldsireu, Laub, Sagespäne sind zwar 
weit verbreitel, indessen :st ihnen allen, wenn man kein 
Stroh haben kann, die Torfsireu vorzuziehen. Sie ist das 
beste Ersatzmittel für Streustroh, hat aber durch den nich 
auf die Haut und in die Poren setzenden Staub manche 
Nachteile in hygienischer Beziehung. Demgemaß erfordert 
sie erheblich vermehrten, sorgüligeres Pulzen und es 
empfiehlt sich daher, sie, wenn Streustroh in knapper 
Menge au Gebote steht, als Unterlage unter dieses zu ver 
wenden. Auf diese Weise werden die Vorteile beider Streu 
mittel vereinigt, ohne irgend welche Nachteile. Das Putzen 
bezweckt nicht allein die Reinigung der Haut; es ist gel: 
mehr elo allgemein anregendes und belebendes Minel, 
welches seine Wirkung von der Haut auf die inneren Organe 
fortpflanzt und so die Verdauungs- und Assimilationswerk- 
zeuge wohltalig beeinflußt. Ein gutes Reinigungsmittel Ist 
auch das Waschen der Pferde, nur sollte man stets dabel 
beachten, daB dazu naturgemaf anch em nachfolgenden, 
ausreichendes Abtrocknen der gewaschenen Korperteile ge- 
Wer letzteres scheut oder sich dazu nicht die er-. 
forderliche Zeit gönnen will oder kann, der beschränke 
die Waschungen anf die Hufe, Ebenso ist auch das 
Schwemmen der Pferde, wenn schon es im heißen Sommer 
durchaus zweckmaßig erscheint, nur zu empfehlen, wenn 
ibm ein genügendes Bewegen und Trockenreiben folgt. 


»GOODWOOD:. in R. — Der Goodwood Cup des 
Jahres 1841 warde von Mr, A. Johnstones Charles KU. 
gewonnen, der neun Pferde hinter sich ließ. Charles X. 
war eines der besten Pferde seiner Zeit; er hatte vorher 
als Dreijahriger im St. Leger und im Doncaster Cup gesiegt 
und ia letzterem Rennen Bssswing geschlagen, die im 
Doncaster Cup nicht weniger als viermal siegreich war. 
Man erzählt ubrigens daB die Mutter von Mr. A. John. 
stone, eine üheraus sparsame Dame, außer sich geraten 
sei, als sie erführ, ihr Sohn habe 3000 Pfund Sterling 
für Charles XII. gezahlt, Sie regte sich über die »wahn- 
sinnige Verschwendung des Narren«, wie sie ihren Sohn 
nannie, derart auf, daB sie schwer krank wurde und bald 
darauf starb. Im geschlagenen Felde befanden sich a. a. 
Maroom, welcher im Jahre zuvor im St. Leger stark ver- 
halten werden mußte, um seinem sorklarten« Stallgenossen 
auncelot den Sieg überlassen 2u können, und Pacahontas, 
die spater eine der berühmteslen Mutterstuten aller Zeiten 
wurde. Sie gab u. a. den drei großen Hengsten Sio:fue/l, 
Rataplan und Harkaway das Leben. Hyllus, der Zweite, 
gewann zwei Jahre spater den Goodwood Cup,’ Sein Be- 
sitzer war Mr. Lichwaldt, ein sehr amrüchiges Sabjekt. 
Er ließ im Derby 1844 ein Pferd namens Zeander 
laufen, das vierjahrig gewesen sein soll. Als Sieger ging 
aus diesem Rennen Runaig Rein hervor; derselbe wurde 
aber nachträglich disqualifiziert, weil er identisch mit 
einem. vierjährigen Pferde namens Macsabeus war. Dieser 
Bunning Rein karambolierle nun im Derby mit Zeunder, 
der dabei stürzte, sich ein Bein brach und erschossen 
wurde. Als nun der Running Ren-Schwindel aufgedeckt 
worden war, lieB man Leander ausgraben, um an seinem 
Gebisse das Alter zu erschen. Da fand man aber, daf 
die Kiefer fehlten. Mr. Lichwaldt mußte spater nach 
Deutschland fliehen. Als er einmal bezüglich Leanders 
befragt wurde, bemerkte er zynisch : »Wie sie doch drüben 
in England lügen! Sie sogen, Zeander sei vierjahrig ge- 
wesen. Mein Got, er war mehr als sechs Jahre alle : 
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